ae Asteils 


Beute 14 Seiten 


Bezugspreis: In der Geſchaftsſtene 


monatlich 6.— zł 


— — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſch 
Concordia Sp. Ake. 


lau Nr. 6184. (Konto. = Inh.: 


76. Jahrgang 


Dofener 


und den Ausgabeſtellen monatlich 4— z} 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zł, in der Provinz 
Bei Poſtbezug monatlich 4.40 zł, vierteljährlich 13.10 
und zig i Deutſchland und übriges Ausland 2.50 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht kein Anſpruch 
auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriſten find 
an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, Meja Marfa. Pilſudſkiego 25, 


eckkonten: Poznan Nr. 200 288. 
> Sernſprecher 6105. 6275. 


Tageblatt! 


Anzeigenpreis: 


25 Satz 50 9% Aufſchlag. 
f 


tir 
Aleja 


aha 


Poznan (Polen), Dienstag, 29. Juni 1937 


Die 84 mm breite Millimeterzeil 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr. Platzv 
ertengebühr 50 Groſchen 

8 u F Besian hapy i 
Plätzen. — e Haftung Fehler infolge undeutl 
` genaufträge: Ba Ta ý En 

iliud ego 25. — Poſtſcheckkonto 
Buchdruckerei und Berlagsanftalt Poznan Nr. 200288, in Deutſ 
Gerichts ⸗ und Erfüllungsort auch für 


Einzelpreis 20 gr 


e 15 gr, Textteil⸗Millt⸗ 
chrift und ſchwie⸗ 
Abbeſtellung von Anzeigen 
an beſtimmten Tagen und 
Manuſtriptes. — Anſchriſt 
geblatt Anzeigen ⸗ Abteilung Poznań 8 
Polen: Concordia Sp. Ake. 
land: Breslau Nr. 6184 


Zahlungen Poznan. — ſprecher 6275, 6105. 


für die Aufna 


Ar. 145 


deulſchland, England 
und der Norden Europas 


Die ſonſt ſo fernen Nordländer ſind in 
den letzten Monaten immer mehr in den 
Mittelpunkt weltpolitiſchen Geſchehens ge⸗ 
rückt. Das hängt im beſonderen mit den 
zahlreichen Miniſterreiſen zuſammen, die ſo⸗ 
wohl der däniſche Premier Stanning wie 
vor allem der ſchwediſche Außenminiſter 
Sandler nach den verſchiedenſten Haupt⸗ 
ſtädten gemacht haben. Während viele 
Nachrichten, die in Verbindung mit dieſen 
Miniſterbeſprechungen in der Preſſe auf⸗ 
tauchten, unkontrollierbare Gerüchte find, 
laſſen ſich zwei wichtige Entwicklungslinien 
durch Taten und zum Teil ſogar durch Zah⸗ 
len belegen. 
Trotz aller inneren Gegenſätze ſind die 
Fandinavifhen Länder einander näh v ge- 
rückt. Wohl find die weitgehenden Pläne 
eines Wirtſchaftsblockes oder ſogar der Auf⸗ 
ſtellung gemeinſamer Truppenteile, im be⸗ 
ſonderen einer nordiſchen Luftflotte, aus 
- öffentlichen Diskuſſion verſchwunden. 
trotzdem hat jedoch die Zuſpitzung der 
weitgettijgen ‚Sage da. befugt, bab D 
ſtandinaviſchen Länder ihre eigenen Mik- 
helligkeiten vergeſſen haben und einander 
nicht nur kulturell und wirtſchaftlich, ſon⸗ 
dern auch politiſch nähergekom⸗ 
men ſind. Auch Finnland hat ſich — nach⸗ 
dem es noch bis vor zwei Jahren alle Bin⸗ 
dungen abgelehnt hatte — voll und ganz 
der fkandinaviſchen Zuſammenarbeit ange- 
ſchloſſen. Abwohl die „Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordeuropa“ eine Utopie find und 
bleiben werden, kann jetzt in vieler Hinſicht 
von einem gemeinſamen Auftreten der ſkan⸗ 
dinaviſchen Staaten geſprochen werden. 
Natürlich iſt die Frage nach der außen⸗ 
politiſchen Orientierung der Nordländer 
von großer Bedeutung. Alle führenden 
Staatsmänner Skandinaviens haben es ſich 
angelegen ſein laſſen, bei jeder ſich bieten⸗ 
den Gelegenheit den abſoluten Neutralitäts- 
willen zu betonen. An dieſer Tatſache kann 
man jedoch nicht vorübergehen; der eng⸗ 
liſche Einfluß iſt überall im Norden ge⸗ 
wachſen. Großbritannien hat kein Mittel 
geſcheut, um ſich — beſonders in den Nach⸗ 
kriegsjahren, als Deutichland machtpolitiſch 
ausgeſchaltet war Vorteile zu ſichern. 
Während die verantwortlichen Stellen er⸗ 
kannt haben, daß Deutſchland zu einem aus⸗ 
ſchlagge benden Faktor der Weltpolitik ge- 
worden ift, läßt ein Teil der ſkandinavi⸗ 
ſchen Preſſe in ihrem Ton den Schluß zu, 
daß ſie den Gang der Dinge nicht verſtanden 
hat. Erſt jetzt beginnt ſich ein für Deutſch⸗ 
land erfreulicher Umſchwung vorzubereiten. 
— Wirtſchaftlich gerieten die Nord⸗ 
länder dadurch ins Schlepptau Englands, 
daß ſie ſich der Devalvierung des engliſchen 
Pfundes anſchloſſen und ihre eigene Wäh⸗ 
rungen auf der engliſchen baſierten. Wohl 
deuten manche Anzeichen darauf hin, daß 
die engliſche Expanſion jetzt den Höhepunkt 
erreicht oder bereits überſchritten hat. Die 
Tatſache bleibt jedoch beſtehen, daß die 
ſchwediſche Einfuhr aus Deutſchland in den 
letzten 5 Jahren von 29.4 auf 23.9 Prozent 
zurückgegangen, die ſchwediſche Einfuhr aus 
England dagegen im gleichen Zeitraume von 
16.9 auf 19 Prozent geſtiegen iſt. In Nor⸗ 
wegen iſt der deutſche Anteil im gleichen 
Zeitraume von 21 auf 16.2 Prozent ge⸗ 
ſunken, der engliſche Anteil dagegen von 
22 auf 24.7 Prozent geſtiegen. In Finn⸗ 
land ift die Verdrängung des 
beſon ders 


en II. und Kronprinz Michael eingetroffen 


Der rumäniſche Königsbeſuch 


Feſtlicher Empfang in der Hauptſtadt 


PAT. Sniatyn, 26. Juni. 


Der Zug mit König Carol, Kronprinz Michael 
und dem königlichen Gefolge traf an der Grenz⸗ 
ftation in Sniatyn Sonnabend um 3.57 Uhr 
ein. Mit Rückſicht auf die Zeit war kein Be⸗ 
grüßungsprogramm an der Grenze vorgeſehen. 
Der König und ſein Gefolge ſchliefen. 


Nach kurzem Aufenthalt an der Grenzſtation 
fuhr der Zug nach Lemberg weiter. Vor 
dem Einlaufen des Zuges in Lemberg ſuchte die 
polniſche Abordnung den König in ſeinem 
Wagen auf. General Fabrycy begrüßte den 
König namens des Präſidenten der Republik 
auf polniſchem Boden und meldete ſich bei ihm 
(Gen. Fabrycy iſt dem König für die Dauer 
ſeines Aufenthalts in Polen bekanntlich vom 
Präſidenten attachiert worden). Anſchließend 
entbot rsminiſter Alrych dem König 
den Gruß der polniſchen Regierung. Sodann 
begrüßte König Carol den polniſchen Geſandten 
in Bukareſt, den rumäniſchen Geſandten in 
Warſchau, worauf die Mitglieder der polniſchen 
Delegation vorgeſtellt wurden. Godani be- 
grüßte Kronprinz Michael die polniſche Dele⸗ 
gation. König Carol trug eine weiße Uniform 
mit dem polniſchen Virtuti⸗Militari⸗Orden. 


Der Bahnhof in Lemberg trug reiches Grün 
und war mit den Fahnen beider Länder ge⸗ 
ſchmückt. Lange vor Einlaufen des Zuges 
hatten die verſchiedenen Organiſationen und 
Verbände Aufſtellung genommen. Um 8.20 
Uhr lief der Königszug ein, während die ru⸗ 
maniſche Nationalhymne erklang und die Mili- 
tärabteilungen präsentierten. General Fabrycy 
ſtellte dem König und dem Kronprinzen den 
Lemberger Wojewoden Dr. Bilyk und den Be- 
fehlshaber des Wehrkreiſes Lemberg, Gen. Ka- 
raſzewicz⸗Tokarzewſki, vor. Nach Begrüßung 
der behördlichen Vertreter ſchritten König 
Carol und Kronprinz Michael die Front der 
Ehrenkompanie, der höheren Lehranſtalten, der 
ſozialen Organiſationen, der Frontkämpferper⸗ 
bände und der Pfadfinder ab. 


In Warſchau 


Warſchau, 26. Juni. 
König Karol traf am Sonnabend nachmittag 
auf dem Warſchauer Hauptbahnhof ein. 


Der König wurde auf dem feſtlich geſchmückten 
Bahnſteig vom Staatspräſidenten, vom 
Marſchall Smigly⸗Nydz, Miniſterpräſidenten 
Skladkowſti, Außenminiſter Oberſt Beck und 
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dem Chef des Diplomatiſchen Protokolls begrüßt. 
Ferner waren erſchienen: die Marſchälle des 
Sejms und Senats, die Mitglieder der Regie⸗ 
rung, der Chef des Generalſtabes General Sta⸗ 
chiewicz, der Inſpekteur der Armee, der War⸗ 
ſchauer rumäniſche Geſandte ſowie Vertreter der 
verſchiedenen Behörden und Organiſationen, die 
ſich in den Dienſt der Pflege der polniſch⸗rumä⸗ 
niſchen Beziehungen auf wirtſchaftlichem oder 
kulturellem Gebiet geſtellt haben. 

Durch die mit Fahnen, Spruchbändern und 
Ehrenpforten geſchmückte Hauptſtraße der Stadt, 
in denen Hunderte von Organiſationen und 
Vereinen Spalier bildeten, begab ſich König 
Karol unmittelbar nach ſeiner Ankunft in einem 


feſtlichen Zuge, den eine Schwadron Lanzen⸗ 
reiter eröffnete, in das königliche Schloß, um 
nach den Vorſchriften des Diplomatiſchen Pro 
tokolls dem polniſchen Staatsoberhaupt einen 
offiziellen Beſuch abzustatten. Anſchließend 
fuhren König Karol und der Thronfolger in 
das aus der Zeit der Sachſenkönige ſtammende 
Schloß Lazienki, wo ſie während ihres Aufent⸗ 
halts in Warſchau wohnen werden. Hier ſtattete 
der polniſche Staatspräſident dem König und 
dem Thronfolger im Laufe des ſpäten Nach⸗ 
mittags einen Gegenbeſuch ab. 

Den Tag beſchloß ein Feſteſſen im könig⸗ 
lichen Schloß, das der Staatspräſident für die 
rumäniſchen Gäſte gab, mit einem anſchließen⸗ 
den Empfang. y ; 


Polen errichtet eine Botſchaft 
in Bukareſt 


Bankett und Parade 


Warſchau, 27. Juni. 

Der erſte Aufenthaltstag des Königs Karol 
von Rumänien in Warſchau wurde mit einem 
Bankett im Königsſchloß abgeſchloſſen. Der 
polniſche Staatspräſident begrüßte ihn in einer 
Anſprache, in der er ſagte, während ſeines letz⸗ 
ten Aufenthaltes in Rumänien habe er ſich da⸗ 
von überzeugen können, bis zu welchem Grade 
das polniſch⸗rumäniſche Bündnis, das ein 
Bündnis des Friedens ſei, tief in beiden Län⸗ 
dern verankert ſei. 

Er möchte ſeinen Gedanken und Gefühlen 

dadurch Ausdruck geben, daß er in der Hoff⸗ 

nung auf das Einverſtändnis des rumäni⸗ 

ſchen Königs die polniſche Geſandtſchaſt in 

Bukareſt zum Range einer Botſchaft erhebe. 

König Karol II. von Rumänien nannte ſei⸗ 
nen Warſchauer Aufenthalt eine Fortſetzung der 
Bukareſter Feſttage. Das Bündnis der beiden 
Länder ſtimme vorzüglich mit der von Rumä⸗ 
nien geführten Politik der internationalen 
Solidarität überein und ſei eine machtvolle 
Bekräftigung des gemeinſamen Zieles, den 
Frieden zu erhalten. Weiter brachte König 
Karol ſein 

Einverſtändnis zur Schaffung einer polni- 

ſchen Botſchaft in Bukareſt : 

zum Ausdruck. Er werde über die Möglich⸗ 
keiten nachdenken, auf welche Weiſe auch eine 


der polniſchen Armee 
rumäniſche Botſchaft in Warſchau errichte: 


werden könne. 
Warſchau, 28. Juni. 


Am zweiten Tage des Aufenthalts König 
Karols in Warſchau fand auf dem Mokotower 
Felde eine große Truppenparade ſtatt, die ſich 
zu einer großen Kundgebung für die auslän⸗ 
diſchen Gäſte entwickelte. König Karol wurde 
auf der Fahrt durch die Stadt und bei ſeinem 
Eintreffen auf dem Mototower Felde mit großer 
Begeiſterung begrüßt. In der Ehrenloge hatten 
König Karol, Staatspräſident Moscicki, der 
Kronprinz Michael, Marſchall Smigty⸗Nydz und 
Miniſter Kaſprzycki Platz genommen. Die Pa⸗ 
rade, die vom ſtellv. Heeresminiſter General 
Gluchowſti, geführt wurde, begann um 10,20 
Uhr und dauerte mehr als 3 Stunden. 

Anſchließend an die Parade fand um 14 Uhr 
auf dem Rathaus ein vom Stadtpräſidenten 
Starzynſti veranftaltetes Frühſtück ſtatt. Hier- 
bei überreichte der Stadtpräſident dem König 
eine Huldigungsadreſſe der Stadt Warſchau. 

Um 15.30 Uhr legte König Karol am Grabe 
des Unbekannten Soldaten einen Kranz nieder. 
Hierauf fand in der griechiſch⸗katholiſchen Kirche 
in Praga ein Gottesdienſt ſtatt. 

Im Brühlſchen Palais, dem neu umgebauten 
Sitz des Außenminiſteriums, veranſtaltete 
Außenminiſter Beck am Abend ein Mittageſſen, 


r ESTATE TEE 


ſtark, nämlich von 28.6 auf 18.9 Prozent, 
während Englands Anteil von 18.3 auf 
23.6 Prozent geſtiegen iſt. Nur in Däne⸗ 
mark hat ſich der deutſche Anteil einiger⸗ 


maßen gehalten. Glücklicherweiſe laſſen die 


bisher vorliegenden Teilergebniſſe von 1937 
die Möglichkeit offen, daß Deutſchland jetzt 
im Begriffe iſt, einen Teil der Verluſtpoſten 
zurückzuerobern. 

Auch auf kulturellem Gebiet hat England 
in den ſkandinaviſchen Ländern gewiſſe Er⸗ 
folge erzielt. So iſt der engliſche Unter⸗ 
richt im Schulplan der nordiſchen Länder 
heute durchweg günſtiger als vor dem 
Krieg, während der deutſche Spradunter- 
richt die führende Stellung früherer Zei⸗ 
ten nicht mehr beſitzt. In der gleichen Rih- 
tung deutet die Tatſache, daß auch der 


deutſche Film durch den amerikaniſchen 
Film zurückgedrängt worden iſt. Gerade in 
der Zeit des Tonfilms iſt dieſe Tatſache kul⸗ 
turpolitiſch ſehr wichtig. REAY 

Die politiſche Entwicklung läßt fiğ na- 
türlich nicht durch Zahlen belegen. In den 
letzten Wochen haben führende ſkandinavi⸗ 
ſche Blätter oft Pariſer und Londoner Mel⸗ 
dungen zitiert, wonach Skandinavien im 
Begriff ſtehe, ſich einem gegen Deutſchland 
gerichteten Block anzuſchließen. In den 
meiſten Fällen wurden dieſe Meldungen in 
der ſtandinaviſchen Preſſe als tendenziöſe 
Gerüchte bezeichnet. Trotzdem gaben im be⸗ 
ſonderen große Stockholmer Zeitungen zu, 
daß gewiſſe Aeußerungen und Maßnahmen 


men ließen. Mehrfach wurden daher katego⸗ 
riſche Aeußerungen der Regierung verlangt, 
vor allem von rechtsſtehenden Blättern, aus 
denen klar hervorginge, daß man im Nor⸗ 
den an der ſtrikten Neutralitätspolitik feſt⸗ 
halten und ſich vor allen Experimenten 
hüten werde, die irgendwie eine gegenſätz⸗ 
liche Stellung zu Deutſchland herbeiführen 
könnten. 

Eine Erklärung dieſer Art hat der ſchwe⸗ 
diſche Außenminiſter in Berlin inzwiſchen 
abgegeben. Sandler betonte ausdrücklich, 
daß die Gruppe kleiner Staaten, mit der 
Schweden zuſammenarbeite, für keinerlei 
Blockbildung zu gewinnen ſei. Damit iſt 
den Gerüchten, die zweifellos oft in tenden⸗ 


Zweifel am Neutralitätswillen Schwedens ziöſer Abſicht verbreitet wurden, die Spitze 


und der übrigen nordischen Länder aufkom⸗ 


abgebrochen. í 
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Poranny“ begrüßt König Carol nicht nur 
als einen Botſchafter der Freundſchaft zwiſchen 
den beiden Ländern, ſondern auch als einen 
Monarchen, der entſcheidenden Einfluß auf die 
Politit ſeines Landes habe. „ABC“ verweiſt 
auf das gemeinſame Schickſal der beiden Länder. 
Ihre öſtlichen Grenzen ſtellten die Mauer dar, 
die ganz Europa vor den Angriffen Moskaus 


ſchütze. 


an dem König Karol, der Staatspräſident mit 
Gattin, Kronprinz Michael, Marſchall Smigly⸗ 
Rydz, Außenminiſter Antonescu, die Mitglieder 
der polniſchen Regierung und eine Reihe ge⸗ 
ladener Gäſte teilnahmen. 

Anſchließend fand ein Ball ſtatt, zu dem 
800 Perſonen geladen waren, 


„Alles verbindet, nichts trennt uns“ 


Die polniſche Preſſe widmet der Begrüßung 
des Königs wel Raum. Das Militärblatt 
„Poljta Zbrojna“ bringt eine Sondernummer 
über Rumänien heraus, in der König Carol in 
rumäniſcher Sprache begrüßt wird. Der Leit: 
aufſatz der „Gazeta Polfka“ trägt die 
Ueberſchrift „Alles verbindet, nichts trennt 
uns“, Die Politik des Königreichs Rumänien 
und der Republik Polen und die Vorausſetzun⸗ 
gen ihres Bündniſſes bauten ſich nicht nur auf 
zue Staaten, ſondern auch auf die ſorgfältige 
Entwicklung ihrer Wehrkraft auf. König Carol 
werde nicht nur mit größter Herzlichkeit, ſondern 


Präfidenten und gegenwärtigen Vizepräſi⸗ 
denten des Kabinetts vorgelegt wird, einen 
Sturm der Entrüſtung hervorrufen wird. Sie 
dürfte die Situation des Kabinetts Chau⸗ 
temps, deſſen Lage ſich ſchon mit jedem Tage 
brüchiger erweiſt, keinesfalls erleichtern. 


Paris, 28. Juni. 

Die Aeußerung Leon Blums, in der kom⸗ 
menden Landestagung der Sozialdemokra⸗ 
ten, die den Antrag auf Verfaſſungsänderung 
einbringen werden, die darauf hinausgehe, 
dem Senat die Möglichkeit zu nehmen, das 
Kabinett zu ſtürzen, ſah man in den parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen lediglich als einen Aus⸗ 
(u6 ber erärgerung durch den Mißerfolg an, 
en Leon Blum und fein Finanzminiſter mit 
dem Ermächtigungsgeſetz erlitten haben. Die⸗ 
ſer Antrag ſcheint aber doch den Auftakt für 
einen allgemeinen Kampf gegen den Senat 
zu ben. 


der Kampf gegen den Senat mit Unters 

ſtützung der Maſſen aus Stadt und Land 
aufgenommen werde. Der Senat habe den 
Kampf gewollt und er werde ihn haben, In 
Lyon erklärte Arbeitsminiſter Feprier, daß 
der Kampf gegen den Senat nunmehr in⸗ 
nen werde. Wenn der Kampf nicht ſiegreich 
wien “ müſſe man den Senat einfach auf⸗ 
Öfen. 


Das „Echo de Paris“ zieht aus dieſer Hal: 
tung die Schlußfolgerung, daß die Sozial⸗ 
demokraten verſuchten, ſich der Perſönlichkeit 
Chautemps zu bedienen, um ihre Pläne wei⸗ 
ter durchzuführen. Man dürfe annehmen, pof 
fie das neue Kabinett jo unterſtützen würden 
wie eine Kordel den Erhängten. Aus ihren 
Reihen werde wahrſcheinlich die ſchärfſte Kri⸗ 
tik und der ſchärfſte Druck kommen. Man 
könne ferner damit rechnen, daß ſie einer tat⸗ 
kräftigen Unterſtützung durch die Kommuni⸗ 
Ben ficher feien, die alles Intereſſe an der 

iederkehr Blums hätten, da ſie dann un⸗ 


Briefmarken 
anläßlich des ftönigsbeſuchs 


Zur Erinnerung an den Aufenthalt des rumä⸗ 
niſchen Königs in Polen wird die polniſche Poſt 
drei Briefmarken- Viererblocks herausgeben. 
Einer dieſer Blocks wird Briefmarken mit dem 
Bilde des Staatspräſidenten enthalten. Der 
zweite Marken mit dem Bilde des Marſchalls 
Pilſudſti, der dritte Marken mit dem Bilde des 
Marſchalls Smigly⸗Rydz. Alle drei Blocks zei⸗ 
gen oben das polniſche und das rumäni che 


Staatswappen jowie den Ankunfts und Mba nettsmitglieder dieſen Eindruck beſtätigt. In 


auch in dem vollſtändigen Bewußtſein der Be⸗ 
deutung der Tragweite der Beziehungen begrüßt, 
die beide Nationen verbinden. „Expreß 


König Karol 


Anſchließend an den Ball im Rathaus begab 
ſich König Karol auf den Bahnhof, um nach 
Biedruffo zu fahren, wo er zum Ehrenkomman⸗ 
deur des 57. Sntanterie-Regimanis ernannt wer⸗ 
den ſoll. In ſeiner Beg eitung befinden ſich 
Kronprinz Michael, Marſchall Smigly⸗Rydz, 
Außenminiſter Beck, Heeresminiſter General 
Kaſprzycki, Generalſtabschef General Stachie⸗ 
wicz, Vizeheeresminiſter General Gluchowſki, die 
Chefs des Militärkabinetts und der Zivilkanzlei 
des Staatspräſidenten, der rumäniſche Geſandte 
Jamfirescu und mehrere höhere polniſche Offi⸗ 
ziere. 

Der Bahnhof in Bolechowo, auf dem der Zug 
am Montag früh um 6.10 Uhr eintraf, war 
reich geſchmückt. Um 6.30 Uhr verließ König 


reiſetag König Carols II. Dieſe Blocks werden 
in allen größeren Poſtämtern in den erſten 
Julitagen erhältlich ſein. 


in Biedrusko 


Karol ſeinen Wagen und ſchritt die Front der 
Ehrenkompagnie ab. Dann wurden die war⸗ 
tenden Autos beſtiegen und der König und das 
Gefolge fuhren nach Biedruſko ab, wo am heu⸗ 
tigen Vormittag eine große Truppenparade und 
anſchließend die Uebernahme des 57. Infan⸗ 
terie-Regiments durch König Karol erfolgt. 


König Karol zeichnel Marſchall 
migly-Rydz aus 


Warſchau, 28. Juni. 
König Karol hat geſtern Marſchall Smigly⸗ 
Rydz das rumäniſche Verdienſtkreuz 1. Klaſſe, 
eine der höchſten rumäniſchen Auszeichnungen, 
verliehen. 


ſprach zu 


Js 


le 


A S 


TET Würzburg, 27. Juni. 
r ? Den Höhepunkt des Gautages des Gaues 


; infranten, der in der letzten Woche fein | Als der Führer auf die unerhörten holſche- anläßlich der bevorftehenden Tagung bei der gerungen der Sozialdemokraten eine He 
hnähriges Veſtehen feierte, bildete am wiſtiſchen eberfälle auf die deutſchen Kriegs- Opposition einen Sturm der Entrüſtung her- forderung, die ſich die verantwortliche 
Sonntag der Bejuc des Führers und | Ihiffe „Deutichland“ und „Leipzig“ zu ſpre⸗ vorrufen, ift jelbftverftändlich. So meint der] niſter verbitten müßten. 


Reichskanzlers. Auf einer prachtvollen Kund⸗ 
gebung auf dem Reſidenzplatz ſprach der 
Führer zu mehr als 200 000 Volksgenoſſen, 

die auf dem Platz und in den Spalierſtraßen 

der feſtlich geſchmückten Stadt Adolf Hitler 
begeiſtert zujubelten. 

Gegen 11 Uhr traf der Führer im Haupt⸗ 
bahnhof ein, wo ihm der Gauleiter Main⸗ 


der Führer | 
200000 Vollsgenoſſen 


Gegen rote Provohationen, für den Schutz deutſcher Ehre 


lenden Sturm der Begeiſterung begrüßt, 


en kam, da klang ein einziger Schrei der 
Entrüſtung über den weiten Reſidenzplatz, 
der von einem toſenden Beifallsorkan abge⸗ 
löſt wurde, als der Führer gegenüber dieſen 
frechen roten Provokationen den deutſchen 
Standpunkt über den unbedingten Schutz 
deutſchen Lebensraumes und deutſcher Ehre 
betonte. In tiefſter Ergriffenheit folgten die 


Roubaix erklärte der Poſtminiſter Lebas, daß 


Am Sonntag haben jedenfalls zwei Kabi⸗ | 


mittelbar an der Regierung beteiligt fein 
würden, 


„Rücklehr zu den alten Dollrinen“ 


Der Populair” fordert Erfüllung der noch unerledigten volksfront-Punkte 
duch die Regierung Chautemps | 


Paris, 27. Juni. 

Kaum hat der Leiter der ſozialde mokra⸗ 
tiſchen Partei Leon Blum als Miniſterpräſi⸗ 
dent ſeine Verantwortung niedergelegt und 
ſie ſeinem Kollegen von der Volksfrontkoali⸗ 
tion Chautemps übergeben, fo beginnt das 
Blatt der Zweiten Internationale, der „Po⸗ 
pulair“, auch ſchon wieder, ſich zum Vor⸗ 
kämpfer der Volksfrontideen und marxiſti⸗ 
ſchen Kampfziele aufzuwerfen. Die Jahres- 
tagung der Sozialde mokratiſchen Partei fteht 
für Anfang Juli in Marſeille bevor und be⸗ 
reits jetzt verſucht das Blatt, die noch zu er⸗ 
füllenden Programmpunkte der Volksfront 
ſeinen Leſern und natürlich auch dem nun die 
Verantwortung tragenden Chautemps ins 
Gedächtnis zu rufen. Im Namen der Partei 
führt das Blatt im einzelnen die ſattſam be⸗ 
kannten Forderungen der Volksfront auf, 
darunter auch die Durchführung eines Planes, 
der bereits von den übrigen Volksfrontpar⸗ 
teien vorgeſehen und vom marxiſtiſchen Ge- 


I wwerkſchaftsverband CGT zugebilligt worden 
wurde er wieder mit einem nicht endenwol⸗ Re" 


Daß diefe Ankündigungen des „Populair“ 


Polniſch-deulſche Geſellſchaft 
in Parſchau gegründet 


mache ſich bei den Sozialdemokraten eine pere 


„Jour“, bei der Regie rungsübernahme durch 
Chautemps hätte man eigentlich annehmen 
müſſen, daß der Verantwortliche für die 
augenblickliche ſchwierige Lage, der Leiter der 

Sozialde mokratie, Leon Blum, alles i 
müßte um Chautemps die Arbeit zu erleichtt 


In Marſeille beaßſichtigten die Sozial⸗ 
demokraten aber im Gegenteil, bom 
Senator Chautemps Maßnahmen gegen % E 
den Senat zu fordern, und meld ten 
bereits jetzt ihre Anſprüche im Namen 
der Zweiten Internationale an. er 
Der „Figaro“ erklärt, feit Blum die Leitung 


der Regierung habe niederlegen TR 


bitterte Oppoſition bemerkbar. Dieſe £ 
ſition habe die Abſicht, auf der Jahreste 
in Marſeille von der Partei die Rückt 
den alten Doktrinen zu fordern. Blu 
habe die Führung übernommen und zum 
erſten Male feit 1920 ftelle die Partei ein feftes 
Programm in den Vordergrund. 
Die nationale „Epoque“ nennt die 
öffentlichungen des Populair” und die 


Wieder ein deuſcher ermitet 


Am 22. Juni d. J. iſt der deutſche Mal 


; ; enoſſe Wilhelm Geske aus Tarkowo, Areis 
~ ~ frantens, Dr. Hellmuth, den Willtom- Hunderttauſende den Schlußworten des Füh⸗ In Warſchau fand die Generalverſammlung ene g um 11 Uhr von ſeinem 4 1 
muensgruß des Gaues entbot, In der Beglei- | rers, als er von dem Glauben des National- der neugegründeten Polniſch⸗Deutſchen Gejel- | üd exmittiert worden, Gegen Geste ſchwehes 
ung des Führers jah man Botſchafter GS- | losialismus an die Ewigkeit des deutſchen ſchaft mit dem Sitz in Warſchau ſtatt. Die | leit 1922 ein Prozeß. Die Entſchã igung, die 
Gruppenführer v. Ribbentrop, SA⸗Ober⸗ Volkes ſprach und ſie aufforderte, immer nur Geſellſchaft ſetzt ſich die Entwicklung der tultu- ihm vom Gericht zuerkannt wurde, betr ; 
2 gruppenführer Brückner, Reichs preſſechef der | ein Ziel vor Augen zu haben: „Deutſchland, — 3 NR, literariſchen und | 648,20 Zloty. Sie ijt ihm aber bisher ich 
edel Dr. Dietrich und S8. Obergruppen. | unfer Volt! fünftieriihen Beziehungen zwischen Po- nicht ausgezahlt worden. 1 


ihrer Sepp Dietrich.“ 


flüge 5 Bi, : è Aus dieſen Maßnahmen ift erſichtlich, de 
. Die Kundgebung eröffnete Gauleiter Dr. Gauleiter auf dem Bahnhofsplatz den Bor- Dieſem ſollen Veranſtaltungen, Vorträge und der Staat auch weiterhin Exmilfionen dur 
3 Hel Bann w Ah Appell angetretenen | beimarſch der Formationen ab. Mit dieſem Geſellſchaftsabende dienen. Die Geſellſchaft wird führt. er 
P3 Formationen dem Fü 4 


s der Führer Hierauf an das Mit ho 
Als der rer hierauf an das Mikrophon 
® trat und das Wort zu feiner Rede nahm, 


| 


Im Anſchluß an die Kundgebung nahm der 


eindrucksvollen Schauſpiel fanden die großen 
Veranſtaltungen des mainfränkliſchen Gau⸗ 


tages ihren Abſchluß. 


Kampfanfage Blums an den Senat 


len und Deutſchland zum Ziel. 


ferner Reiſen von Gelehrten, Schriftſtellern und 
Künſtlern aus Polen nach Deutſchland und um⸗ 
gekehrt anregen und fördern, Veröffentlichun⸗ 
gen, Konzerte, Theateraufführungen, Ausſtellun⸗ 
gen und künſtleriſche Vorführungen anregen und 
unterſtützen. 


Die Verwaltung der Polniſch⸗Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 


DO 
i Ani 


Beſuch des Danziger Wirtſch ft 1 A 
ſenators in Warihau $ 1 

Der Danziger Wirtſchaftsſenator Huth 
ſtattete am 24. 6. 37 dem 9 6 ndela 


miniſter Roman einen Beſuch in Warſchan 
b. Dieſer Beſuch trug inoffiziellen Chara ter, 


ARD 
u“ 


- Ha Präſident: Sen. Wojciech Goluchowſki. jedoch fand ſich hierbei Gelegenheit zur Gr 

Drohungen des ehemaligen miniſterpräſtdenten — Die Maffen aus Stadt Stellvertreter: Prof. Dr. Zugmunt Lem, | Srterine einer Nee von Problemen, Bi 
und Land follen helfen ' picti, Schatzmeiſter: Dr. Zdziflaw Klim- Danzig und Polen eng miteinander berühre 
pel, Generalſekretär: r. Alekſander A 1 
Paris, 27. Juni. | eriten Regierungsexperimentes feiner Partei | Guten. „ Stelvertteter; Dr, Edward an Bohren APR Be 
Der Senat, der den Mut gehabt hat, das | empfindet, auf den Senat richten wird. Ein Buczfowfti, Mine Roman zu Ehren ſeines 
„Experiment Blum“ einem te wm- | in demagogiſcher Form ausgetragener Ber- Ferner wurden in die Verwaltung gewählt: | Gaftes ein Eſſen, zu 
Anterbrochener Mißerfolge zu beenden, wird faſſungskonflikt könnte im gegenwärtigen 5 Prof. Dr. Jdziſlaw 


von Blum zum Gegenſtand einer verfaſſungs⸗ 
rechtlichen Aktion g werden, die dar: 
auf abzielt, die Ko: nzen des Senats 
ſtark zu beſchneiden, wenn nicht au zuheben. 
Leon Blum hat jetzt den Entſchlu 
ſeinen perſönlichen Konflikt zu einer Ausein⸗ 
anderſetzung um die Verfaf zu machen. 
Er hat gemeinfam mit dem Generalſekretär 
Paul Faure für den bevorſtehenden Marſeil⸗ 
ler Kongreß der Sozialiſtiſchen Partei eine 
Entſchließung eingebracht, nach der dieſer 
Kongreß fordern ſoll, daß „alle Parteien, die 
den Eid vom 14. Juli 1935 mitgeſchworen 
haben (mit dem damals am National eiertag 
die ideelle Konſtituierung des Volksfrontge⸗ 
dankens erfolgte), alle geſetzggeberiſchen oder 
igen Mahn 


; 517 11 d PPI i u „Das Gericht beſchloß, den Beſchluß der Ge⸗ 
verfaffungsmä men treffen, um Hiermit ift die „Aktion der Volksmaſſen“ niſtiſchen Partei Polens ernannt worden war, ) ' X ; 
eine ee dieſes Ereigniſſes ae zum erften Male offen als Alternative zu | bat fo viel zutage gefördert, daß im Verlauf] ſchworenen aufzuheben und die Angelegenheit 
ſchließen. Der Senat hat dieſes Problem | einer verfaſſungsmäßigen Beſeitigung des der letzten Nacht in den jüdiſchen Stadtvierteln | dem nächſten Gerichtstermin zur neuerlichen Be; 


Hinweis entſprechend, die ganze Ver⸗ 
über. den. Nehles 


bitterung, die er über 


Augenblick jedoch nur dazu beitragen, die Un- 
ruhe Frankreichs zu ogrgrößern, n der Tat 
find in dem weiteren Tert er Blum⸗Faure⸗ 
[óe Entſchließung einige Sätze enthalten, 
te von offener Drohung nicht weit entfernt 
find, Nach ihr foll der enge anerkennen, 
daß „die in die Regierung entſandten Genoſ⸗ 
jen in Anbetracht der inneren und äußeren 
Situation des Landes nicht in der Lage 
waren, einen Kampf . der, ein⸗ 
mal begonnen, kompromißlos bis zum Siege 
hätte durchgefochten werden müſſen und not- 
wendigerweiſe eine Aktion der e 
mit fih gebracht hätte, die ihren Willen be⸗ 
reits mit wachſender Energie zum Ausdruck 
brachten.“ 


Oberhauſes oder ſeiner Vorrechte aufgeſtellt. 
Es iſt damit zu rechnen, daß dieſe Entſchlie⸗ 
Bung, die dem Kongreß einer Regierungs⸗ 
partei unter dem Namen des igen 


Prof. Dr. Tadeusz gielinif), 
Jachimecki, Miniſter a. D. Roger Raczanſki, 
Richter Seweryn Dziembowſki, Konſul J. P. 
Kaczkowſti, Miniſterialrat Dr Emil Kipa vom 
Außenminiſterium. 


Schlag gegen Kommuniſten 
in Warſchau geglückt 


Warſchau, 27. Juni. 
Das Unterſuchungsverfahren gegen den un⸗ 
längſt verhafteten jüdiſchen Kommuniſtenhäupt⸗ 
ling Fürſtenberg, der nach einer militäriſchen 
Sonderausbildung in Moskau zum Chef der 
militäriſchen Abteilungen der illegalen Kommu⸗ 


Warſchaus 75 weitere Kommuniſten verhaftet 
werden konnten, bei denen umfangreiches kom⸗ 
. Propagandamaterial und aufſchluß⸗ 
reiche Geheimbefehle beſchlagnahmt wurden. 


— — 4 r*... — 


Jng. doboizyäiti freigeſproch 
Die Geſchworenen berneinten die Schuldfe 


In Krakau it am Sonnabend der Pri EN 
gegen Ing. Adom Dobofaynjti zu Ende : 
geführt worden, der wegen des Marſches auf 
Myslenice angeklagt war. Die Geſchwore en 
verneinten alle Schuldfragen. Dieſe Entjhei 
dung rief, wie die Poln. Telegr.⸗Agentur Des 
richtet, im Saale große Verwunderung hervor. 
Nach einer kurzen Beratung des Gerichts verlas 
der Vorſitzende folgende Erklärung: i 


handlung zu überweiſen. Es hat nämlich ein⸗ 
ſtimmig feitgeftellt, daß die Geſchworenen nicht 
entſprechend anworteten, als ſie die Schuld⸗ 
fragen verneinten.“ 


re e 
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Die Konvertierung der Dollaranleihen. 


Die Zulassung der vorläufigen Bescheinigungen für die 
4\,prozentige Innere Staatsanleihe v. J. 1937 zum Börsen- 
verkehr und zur Notierung auf der Börse. 


Die am 1. Juni d. J. begonnene Konvertierung der im Auslande emittierten Anleihen in fremden 
Währungen auf die 4'.proz. Innere Staatsanleihe v. J. 1937 hat im Laufe der ersten drei Wochen sehr 
ute Ergebnisse gezeitigt, indem während dieser Zeit über 25 v. H. der auf dem polnischen Markt im 
Uerkeht befindlichen Dollaranleihen konvertiert wurden, wobei das Tempo der weiteren Konvertierung 
dauernd zunimmt. ; 

Die neue 4%proz. Innere Staatsanleihe v. J. 1937 ist ausschliesslich zum Eintausch der im Ausland 
in fremden Währungen aufgelegten Papiere bestimmt. Die Abschnitte dieser Anleihe sind dreimal jährlich 
zahlbar, und zwar am 1. Februar, am 1. Juni und am 1, Oktober. Der erste Abschnitt wird am 
1. Oktober 1937 fällig. 

Die Obligationen der 4',proz. Inneren Staatsanleihe v. J. 1937 sind ein Pupillarpapier, und ihr 
Kautions- und Vadialkurs beträgt 70 für 100. Die Obligationen werden zu ihrem Nennwert von allen 
Finanzämtern auf dem Gebiete der Republik Polen zur Abdeckung von Steuerrückständen in den Grenzen 
der Verordnung des Finanzministers vom 18. März 1937 angenommen. 

Zum Eintausch auf 4½ proz. Innere Staatsanleihe v. J. 1937 werden Obligationen der nachstehenden 
Dollaranleihen angenommen. 

1. der 6proz. Dollaranleihe v. J. 1920, 

2. der 8proz. Dollaranleihe v. J. 1925 (sog. Dillonanleihe), 

3. der 7proz. Stabilisierungsanleihe v. J. 1927, 

4. der 7proz. Dollaranleihe der Wojewodschaft Schlesien v. J. 1928, 

5. der 7proz. Dollaranleihe der Stadt Warschau v. J. 1928. 

Bis zur Zeit der Ausgabe der ordentlichen Obligationen der neuen Anleihe aus dem Titel der 
Konvertierung werden vorläufige Bescheinigungen herausgegeben, die vor dem 1. Oktober 1937, d. h. vor 
dem Zahlungstag des ersten Abschnitts der neuen Anleihe in ständige Obligationen umgetauscht werden. 

Die Konvertierung der in den Pkt. 1 bis 3 genannten Anleihen führt die Bank Polski mit ihren 
Zweigstellen durch. Die Konvertierung der 7proz. Dollaranleihe der Wojewodschaft Schlesien v. J. 1928 — 
die Bank Rolny mit ihren Zweigstellen, die Konvertierung der 7proz. Dollaranleihe der Stadt Warschau 
dagegen die Bank Handlowy w Warszawie mit ihren Zweigstellen. 

Bei der Umrechnung des Kapitals der Dollarobligationen in Obligationen der 4%proz. Inneren 
Staatsanleihe v. J. 1937 wird die sog. Auskaufsprämie berücksichtigt, die für die 8proz. Dillonanleihe 5 v. H. 
des Nennwertes re für die Tproz. Stabilisierungsanleihe — 3 v. H. des Nennwertes und für die 7proz, 
schlesische und Warschauer Dollaranleihe — 2 v. H. des Nennwertes. Für die 6proz. Dollaranleihe v. J. 1920 
besteht keine Auskaufsprämie. Der Umrechnungskurs wurde wie folgt festgesetzt: 

J. 


für 1 $ der 6proz. Dollaranl. v. J. 1920 er 
der Dillonanl. u. der 7proz. schles. 
und Warschauer Anleihe — 5.30 Zl. 
der 7proz. Stabilisierungsanl. — 7.20 Zł. 


Für Obligationen der Dollaranleihen, die in der Zeit vom 1. Juni 1937 bis 30. September 1937 
einschl. zur Konvertierung vorgelegt werden und alle Abschnitte einschließlich des laufenden Abschnitts 
v. I. Juni 1937 aufweisen, werden Obligationen der 4::proz. Inneren Staatsanleihe v. J. 1937 mit allen 
Abschnitten herausgegeben, begonnen von dem am 1. Oktober 1937 zahlbaren .Abschnitt. 

Die Verrechnung über den letzten laufenden Abschnitt von den zur Konvertierung eingereichten 
Obligationen der Dollaranleihen erfolgt am Tage ihrer Vorlegung auf die Weise, daß der Wert dieses 
Abschnitts in bar in der Höhe von 35 v. H. seines Nennwertes ausgezahlt wird: jeder Konventierende 
erhält also eine gewisse Zeit lang (% bis 6 Monate, je nach der Änleihe) doppelte Zinsen. Denn es 
werden dem Konvertierenden in 5 35 v. H. des Abschnitts der Dollaranleihe für eine gewisse Zeit, in 
der schon die Zinsen der 4“proz. Inneren Staatsanleihe laufen, ausgezahlt. 

Genaue Auskünfte über die Verrechnung betr. die Abschnitte der Obligationen der Dollaranleihen, 
die in späteren Terminen oder ohne den am 1. Juni 1937 laufenden Abschnitt eingereicht werden, können 
in allen Eintauschstellen eingeholt werden, die auch auf Wunsch der Kunden ausführliche Druckschriften 
ausgeben, in denen alle Einzelheiten über die Konvertierung enthalten sind. 

Im Zusammenhang mit den bisherigen Ergebnissen der Konvertierung und dem Erscheinen der 
vorläufigen Bescheinigungen für die neue Anleihe im Privatverkehr — hat das Finanzministerium die 
Zulassung der vorläufigen Bescheinigungen der neuen Anleihe zum Börsenverkehr und zur Börsennotierung 
zugelassen und gleichzeitig angeordnet, daß die von der Konvertierung der Dollaranleihen erfaßten Anleihen, 
die zum offiziellen Verkehr zugelassen waren, und zwar — die 7proz. Stabilisierungsanleihe und die 6proz, 
` Dollaranleihe — aus den amtlichen Notierungen gestrichen werden. 

Das Finanzministerium erinnert gleichzeitig daran, daß am 15. Juli 1937 der endgültige Termin zur 
Konvertierung der 4proz. Konsolidierungsanleihe, der 6proz. Nationalanleihe, der 3proz. Prämien-Bauanleihe 
und der 4proz. Investitionsanleihe abläuft. 
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Noch keine deutſch-italieniſche Stellungnahme 


Was wird mit der Seekontrolle? 


England und Frankreich füllen die Lücke aus Am Dienstag Nichteinmiſchungsausſchuß 


London, 27. Juni. 

Für Dienstag vormittag ijt eine Sitzung des 
Unterausſchuſſes des Vorſitzenden des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes einberufen worden, auf der 
die Schließung der Lücke in der See kontrolle, 
die durch das Ausſcheiden Deutſchlands und 
Italiens entſtanden iſt, zur Erörterung ſtehen 
soll. 

Die engliſche und franzöſiſche Regierung 
hätten ſich bereit erklärt, dieſe Lücke auszu⸗ 
füllen, und man rechne damit, daß der Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß ſich damit einverſtanden 
erklären werde. 

In gutunterrichteten engliſchen Kreiſen 
nimmt man an, daß die engliſche Flotte 
danach die Ueberwachung der geſamten ſpani⸗ 


ſchen Oſtküſte im Mittelmeer, alſo den Teil 
übernehmen wird, den bisher Deutſchland und 
Italien gemeinſam kontrollierten. Frant- 
reich würde dann die Nord- und Weſtküſte in 
der Seekontrolle übernehmen. 

Sollte der Unterausfhuß noch Zeit dazu 
haben, werde auch die Frage der Zurück⸗ 
ziehung der Freiwilligen erörtert 
werden. 

In amtlichen engliſchen Stellen wird aus⸗ 
drücklich erklärt daß noch keine Stellungnahme 
Deutſchlands und Italiens zu einem neuen Plan 
vorliege. Dagegen habe Portugal in Lon⸗ 
don eine Erklärung abgegeben; wonach es be⸗ 
reit ſei, die Grenzbeobachtung auf Grund der 
Nichteinmiſchungsverpflichtungen fortzuſetzen. 


Das deulſche Spaniengeſchwader 
kreuzt zwiſchen Valencia und Barcelona 


Britiſche Angaben über den gegenwärtigen Stand der frem en Streitkräfte 
in den ſpan ſchen Gewäßhern 


Pat. London, 27. Juni. 

Wie Reuter aus Gibraltar meldet, kreuzen 
die deutſchen Kriegsſchiffe nach Paſſierung der 
Meerenge von Gibraltar an der ſpaniſchen 
Küſte zwiſchen Valencia und Barcelona. 

Wie aus nationalſpaniſcher Quelle verlautet, 
beſteht auf deutſcher Seite nicht die Abſicht, 
im Augenblick irgendwelche Flottendemonſtra⸗ 
tionen durchzuführen. 


Wie die Havas⸗Agentur berichtet, handelt es 
ſich um 7 deutſche Kriegsſchiffe, die die Meer⸗ 
enge von Gibraltar paſſiert haben. 

* 


Nach Angaben der britiſchen Admiralität be⸗ 
zrägt der Stand der Flotten der Mächte in den 
ſpaniſchen Gewäſſern: 

Frankreich: 2 Kreuzer, 8 Torpedoboot⸗ 
zerſtörer, 4 Schaluppen, 5 kleine andere bewaff⸗ 
nete Fahrzeuge. 

Deutſchland: 1 Panzerſchiff, 2 Kreuzer, 
6 Torpedobootzerſtörer, 4 Anterſeeboote. 

Italien: 4 größere und 4 normale Tor⸗ 
pedobootzerſtörer. 

England: 1 Panzerſchiff, 2 Kreuzer, zwei 
größere und 12 normale Torpedobootzerſtörer. 


Siegreiher Bormarih | 
auf Santander 


Der nationale Heeresbericht von Sonnabend 


Salamanca, 27. Juni. 
Der Herresbericht vom Sonnabend meldet: 


Biscaya-Front: Der ſiegreiche Vormarſch 
unſerer Truppen geht weiter. Am Vortage 
wurde noch San Pedro de Galdames, am 
Sonnabend die Höhe von Garay und der Pico 
de Mira beſetzt. Ferner wurde ein bolſchewiſti⸗ 
ſches Kriegsmaterialdepot erbeutet und eine 
Pulverfabrik beſetzt. Neben 750 Geſchoſſen 
wurden 200 000 Zünder und zahlreiche Fäſſer 
mit Pulver gefunden. Es meldeten ſich vier- 
hundert Ueberläufer. 

Fronten von Santander, Aſturien, Leon, Ma⸗ 
drid, Avila, Soria und Aragon: Nichts neues. 
Leichtes Infanterie⸗ und Artilleriefeuer. An 
den einzelnen Abſchnitten wurden 44 Ueber⸗ 
läufer gezählt. 

Südarmee: Leichtes Infanterie- und Artil⸗ 
leriefeuer. 
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Flugwaffe: Ein bolſchewiſtiſcher Flieger bom⸗ 
bardierte die Zivilbevölkerung von Pennar⸗ 
roya. Es gab vier Tote und 24 Verletzte, 
hauptſächlich Frauen und Kinder. Der Gegner 
hat damit erneut ſein verbrecheriſches Treiben 
offenbart. 


England will fein Konſulal 
in Bilbao wieder eröffnen 


Wie „Daily Telegraph“ aus Bilbao mel- 
det, trägt ſich die engliſche Regierung mit 
dem Wunſch, das britiſche Konſulat in Bil⸗ 
bao wieder zu eröffnen. Der franzöſiſche und 
der deutſche Konſul ſeien wieder zurückge⸗ 
kehrt, und es wäre für die zahlreichen engli⸗ 
ſchen Geſchäftsleute ſchwer, ihre Büros ohne 
eine Konſulatsvertretung wieder in Betrieb zu 
nehmen. Von der nationalſpaniſchen Behörde 
werde jedoch erklärt, daß die Franco⸗Regie⸗ 
rung von England nicht anerkannt ſei und 
auch demgemäß nicht die Erlaubnis habe, 
Konſulate in England zu eröffnen. Es beſtehe 
daher kein Grund, warum die nationalſpani⸗ 
ſchen Behörden eine Konſulatsvertretung 
Englands im nationalen Spanien anneh⸗ 
men eee Außerdem werde England von 
den Nationalen angeklagt, durch die Entſen⸗ 
dung engliſcher Nahrungsmittelſchiffe und 
deren utz durch engliſche Kriegsſchiffe die 
Eroberung Bilbaos um mindeſtens 2 Monate 
verzögert zu haben. 


Spaniſche Bolſchewiſten 
ſtehlen Flugzeuge 


Paris, 28. Juni. 


In Villeneuf⸗ſur⸗Lot, in der Nähe von Bor- 
deaux ſtürzte am Sonntag ein Flugzeug ab, 
wobei der einzige Inſaſſe den Tod fand. Wie 
die Unterſuchung ergab, handelt es ſich um einen 
bolſchewiſtiſchen Spanier, der den Apparat aus 
einem offenen und vorübergehend un bewachten 
Schuppen geſtohlen hatte und beabſichtigte, ſich 
damit nach Barcelona zu begeben. Ein zweiter 
Apparat, der aus dem gleichen Schuppen geſtern 
von ſpaniſchen Bolſchewiſten geſtohlen worden 
war, mußte in der Nähe von Biarritz eine Not⸗ 
landung vornehmen. 


Aufgaben und Selichtspunkte 
der Blufiorichung 


DaD., Die internationale Tagung der Deut- 
ſchen Hämatologiſchen Geſellſchaft in Mün- 
ſter, die wor kurzem ihren Abſchluß fand, 
brachte eine Anzahl ſehr intereſſanter aktuel⸗ 
ler Fragen der Blutforſchung zur Diskuſſion 
ſowie Berichte über einige neue, von deut⸗ 
ſchen Aerzten ausgearbeitete Methoden zur 
Unterſuchung des Blutes. Dieſe Unterſuchung 
eichieht zumeiſt vermittels eines Tröpfchens 

lut, das dem Ohrläppchen oder ſonſt einer 
geeigneten Stelle des Unterſuchenden ent⸗ 
nommen wird. Es wird alſo ſtets Blut unter⸗ 
ſucht, das im Begriffe iſt, durch den Körper 
zu ſtrömen, und es dürfte heute 29 nicht 
jedem Laien klar fein, daß der Ausdru beſſer 
heißen müßte: arbeitendes Blut. Denn 
das Blut hat, wie man jetzt weiß, ſeinen 
eigenen Lebensprozeß, es entſteht, arbei- 
tet und ſtirbt. Aber wo entſtehen und wo 
enden die Blutkörperchen? 

Man hat lange geglaubt, in der Milz ein 
Blutreſervoir erblicken zu dürfen, daß alſo 
ſie es iſt, die verhindert, daß Blutleere im 
übrigen Körper eintritt, wenn große Teile 
des zirkulierenden Blutes durch ſtarke An⸗ 
ſtrengung der Beinmuskeln, etwa beim Lau⸗ 
fen, dort benötigt werden. Aber es zeigte ſich, 
daß beim Menſchen wohl nur die Leber 
dieſe Aufgabe erfüllt. Daß die Milz die Her⸗ 
ausgabe von weißen und roten Blutkörper⸗ 
chen im normalen Zahlverhältnis zueinander 
bewirkt, iſt heute auch wieder zweifel⸗ 
haft. Seitdem man in der >. einen 

irkſtoff gefunden hat, der ſowohl Bazillen 
wie Blutzellen zu zerſtören imſtande iſt, 
glaubt man vielmehr, daß fie es ift, in der die 
abgebrauchten Blutkörperchen ab- und um- 
gebaut werden. Sobald r eine Krankheit 
im Blut graſſiert, bei der die Blutkörperchen 
infolge erhöhter Tätigkeit ſchneller ermatten 
müſſen, ift ihre Funktion beſonders wichtig. 


Auch die Frage, wie das Blut entſteht 
mit ſeinen roten und ſeinen zweierlei weißen 
Blutkörperchen, iſt nicht gänzlich geklärt, 
obwohl die Forſchungen heute durch eine von 
deutſchen Forſchern ausgearbeitete Methode 
erleichtert werden, die es geſtattet, ſich Pro⸗ 
ben aus dem Knochenmark zu holen, ohne 
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den Patienten zu gefährden. Feſt ſteht heute 
zumindeſt, daß das Blut nicht gerinnt ohne 
die Anweſenheit der „Blutplättchen“, ein wich⸗ 
tiger Fingerzeig 122 die Behandlung der ſoge⸗ 
nannten Bluterkrankheit, bei der der Blut⸗ 
ausfluß aus Wunden nicht zum Stillſtand 
kommen will. Die Blutplättchen entſtehen, 
wie man jetzt weiß, ebenfalls im Knochen⸗ 
mark, alfo aljo dürfte die Bluterkrankheit auf 
Erfahrungen der Zellgewebe im Knochen- 
mark zurückzuführen ſein. 

Was die Entſtehung der anämiſchen 
Krankheiten, der Blutmangelkrankheiten, 
anlangt, ſo weiß man heute immerhin, daß 
dabei der Reizſtoff, und zwar negativ, betei- 
ligt iſt, den der Magen abgibt und der von 
der Leber aufgeſpeichert wird. Offenbar ent⸗ 
hält der Magenſaft des Geſunden ein ga 
ment, das entweder das Knochenmark zur b⸗ 
gabe roter Blutkörperchen reizt oder die 
Leber dazu veranlaßt, die vom Knochenmar. 


kommenden Blutkörperchen richtig auszu⸗ 
reifen oder aber einen zu raſchen noch 
geſunder roter Blutkörperchen hintanhält. 


Unter den Heilmethoden kommt man unter 
anderm heute auf das Eiſen zurück, das 
man frü gegen die faſt verſchwundene 
„Ble ichſucht“ zu geben pflegte. g. 


1% Millionen Beſucher. 
Die Ausſtellung: „Gebt mir 
4 Jahre Zeit” geſchloſſen 


Am Sonntag wurde die Ausſtellung: 
„Gebt mir vier Jahre Zeit“ am Koiſerdamm 
eſchloſſen. Sie hat faſt 1% Millionen Be- 
facher gehabt und iſt damit die erfolgreichſte 
Ausſtellung geweſen, die bisher im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchland veranſtaltet wurde. 
ing: rein gr. ur in 25 
eit der Olympi piele and, zählte 
nur 1,3 Millionen, obwohl damals beſonders 
günſtige Vorausſetzungen gegeben waren 
und faſt alle Beſucher der Olympiſchen Spiele 
auch die Ausſtellung beſichtigten. 

Zu der Ausſtelluͤng, die den politiſchen 
Rechenſchaftsbericht für die erſten vier Jahre 
des nationalſozialiſtiſchen ufbaus gab, 


kamen die Beſucher in 278 Sonderzügen und 
über 1000 Sonderomnibuſſen. Große Werke 
im Reich ſchickten in geſchloſſenem Anmarſch 
ihre 8er ap ten nach Berlin. Die Reiſen 
nach der Ausſtellung, mit denen immer ein 
Weg durch die Rei tſtadt, oder auch 
ein Aufenthalt von einem Tag in Berlin ver⸗ 
bunden war, wurde von allen deutſchen 
Gauen aus durchgeführt. 


Engliſche Froullämpfer 
paradieren vor dem König 


London, 27. Juni. 


Im Hyde⸗Park nahm der König in Beglei⸗ 
tung der Königin den Vorbeimarſch von 80 000 
früheren Soldaten und Frontkämpfern, Mit⸗ 
gliedern der Britiſh Legion, ab. In Begleitung 
des Königspaares befand ſich die Königin⸗ 
Mutter Mary und der Her og und die Herzogin 
von Glouceſter. Unter a Klängen alter 
Militärmärſche marſchierten die alten Soldaten 
etwa eineinhalb Stunden lang an dem Königs⸗ 
paar vorüber. General Sir Hamilton mar⸗ 
ſchierte an der Spitze eines beſonderen Kontin⸗ 
gents, deſſen Mitglieder ſowohl in Südafrika 
wie im Weltkriege gekämpft haben. 

Vor dem Vorbeimarſch richtete der König 
einige Worte an die alten Frontſoldaten. Er 
hob hervor, daß er den Beſuchsaustauſch von 
Frontſoldaten zwiſchen England und anderen 
Ländern begrüße. Diejenigen, die den Krieg 
kennten, wüßten, welches Unglück er ſowohl für 
Sieger wie für Beſiegte bedeute. Wenn aber 
die Frontſoldaten zuſammenſtünden und die 
Welt von dieſer Tatſache überzeugten, könnten 
fie dem Menſchengeſchlecht leinen größeren 
Dienſt erweiſen. 


Der Sireif auf Trinidad 
geht auf Tobago über 


London, 28. Juni. 

Wie aus Port of Spain (Trinidad) gemeldet 
wird, hat ſich die Streikbewegung der Oelarbeiter 
nunmehr von Trinidad auf die nahegelegene 
Inſel Tobago ausgedehnt. Auf dringende An⸗ 
forderung des Gouverneurs von Tobago iſt 
eines der beiden engliſchen Kriegsſchiffe, die in 
der letzten Woche in Trinidad eingetroffen 
waren, nach Tobago geeilt, um dort Marine⸗ 
infanterie an Land zu ſetzen. 
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Bolniſche Vorſtellungen 
bei Neurath 


Wegen einer Rede des ſchleſiſchen Ober / 
präfidenten Wagner 

Die Polniſche Telegraphen - Agentur 
meldet: 

Der polniſche Botſchafter in Berlin 
Lipfki intervenierte beim Reichs⸗ 
miniſter des Aeußern v. Neurath im Zu⸗ 
ſammenhang mit einer Rede des Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Schleſien Wagner. 

Oberpräſident Wagner hielt vor einigen 
Tagen vor einer Gruppe ausländiſcher 
Preſſevertreter, die ſich auf einer Reiſe 
durch das Oppelner Schleſien befanden, 
bekanntlich eine Anſprache. 


Die Schrille der polniſchen 
Regierung beim Batifan 


Der diplomatiſche Vertreter Polens beim 
Vatikan hat am Sonnabend eine zweite Unter⸗ 
tedung im Staatsſekretariat des Vatikans 
wegen des Konfliktes des Krakauer Erzbiſchofs 
mit der polniſchen Regierung gehabt. 


Büro für Planungen des Lagers 
der Nationalen Einigung 


Die Warſchauer Oppoſitionspreſſe meldet, daß 
von der Zentrale des Lagers der Nationalen 
Einigung ein Büro für Planungen unter der 
Leitung des ſtellvertretenden Verkehrsminſters 
Piaſecki gebildet worden iſt. Laut der Meldung 
desſelben Blattes ſind in dem Büro gegen 
100 Beamte beſchäftigt. Leitende Poſten nehmen 
ein der frühere Miniſter Floyar⸗Rajchman, Ma⸗ 
jor Galinart aus Wilna und Zdziſtaw Grabſki, 
der frühere Leiter des aufgelöſten ſtaatlichen 
Büros für Planungen, das ſeinerzeit unter der 
Leitung von Wojciech Stpiczynſti ins Leben 
gerufen worden iſt. 


Zeiger Kommuniſlenüberfall 
auf Anhänger Doriols 


Die franzöſiſche Volkspartei veranſtaltete am 
Sonntag unter dem Vorſitz von Doriot in der 
Umgebung von Paris eine Kundgebung, an der 
etwa 15 000 Mitglieder teilnahmen. Die Kom- 
muniſten, die den Verſuch machten, die Kund⸗ 
gebung zu jtören, konnten nur etwa 400 Stören ⸗ 
friede aufbringen, die jedoch von einem ſtarken 
Polizeiaufgebot in reſpektvoller Entfernung 
gehalten wurden. Dafür rächten ſie ſich bei der 
Rückkehr der Anhänger Doriots nach Paris. 
Wie Wegelagerer hatten ſie ſich in regelmäßigen 
Abſtänden auf der Landſtraße Ferte—Milon 
nach Paris verteilt, um die Autobuſſe mit einem 
Hagel von Steinwürfen zu empfangen. 16 In. 
ſaſſen dieſer Autobuſſe, darunter zahlreiche Kin 
der, wurden zum Teil fo ſchwer verletzt, daf 
ſie in ein Krankenhaus übergeführt werden 
mußten. Eigentümlicherweiſe nahm die Polizei 
keinerlei Verhaftungen vor. 


Chautemps’ 
„erite Kapitulation“ 


ei drt Hotelgewerbe 
Im amtlichen blatt am Freitag früh 


ift eine Be kann ten, wonach 
das Geſetz der 40⸗Stunden mit ſofortiger 
Wirkung auch ſeine Anwendung auf das 
Hotelgewerbe findet. Durch dieſe Maßnahme 
iſt die Lage in der Pariſer Hotelinduſtrie 
noch viel heikler und unklarer geworden. Die 
rechtsſtehende „Epoque“ e be dieſem Zu⸗ 
ſammenhang von der erſten tulation der 
neuen Regierung und ſchreibt unter anderem, 
C s fei vor dem Gewerk er 
Jouhau i indem er übereilt 
die oe e e im 3 
eingeführt hat. Chautemps, genau ſo beein⸗ 
druck wie es Blum geweſen ſei, ſei aus 
Furcht zurückgewichen, daß am Sonnabend 
der angedrohte Hotelſtreik ausbrechen könnte. 


Schli ämtli Gaſthäuſer 
ch eung f en aithäuf 


Der Vollzugsausſchuß des Verbandes der 
Hotelbeſitzer hat beſchloſſen, am 3. Juli ſämtliche 
Hotels, Cafés, Reſtaurants und Bars in ganz 
Frankreich zu ſchließen. 

Dieſe Maßnahme iſt ein Proteſt gen dis 
Einführung der 40⸗Stundenwoche. 


deulſche Umfiedlung im Banat 

DAI- Vor über 100 Jahren verließen einige 
hundert eien ic en e ihre alte Heimat 
und ſiedelten fih im Banater Bergland an. Die 
Ent wicklung der drei entſtehenden Gemeinden 
Weidenthal, Wolfsberg, Alt⸗Sa do wa war, be- 
ſonders in der Nachkriegszeit, durch dauernde 
Rückſchläge und durch die Arbeitsloſigteit in den 
Bergwerken, gehemmt. Die Deutſchen der Ge⸗ 
meinde Weidenthal haben daher beichlofien, wieder 
abzuwandern. Es ift nun volkspolitiſch äußerſt 
bedeutungsvoll, daß die e Wolſaber — und vor⸗ 
ausſichtlich werden ihnen die Woljaberger folgen 
in die ausſterbende deutſche Gemeinde Gutten- 
brunn im Banat überſiedeln und damit nicht nur 
in ein deutſches Dorf kommen, ſondern auch helfen 
können, den Boden der Guttenbrunner Bauern, 
den ſie bei dem dauernden Rückgang ihrer Volks⸗ 
zahl nicht mehr allein zu halten vermögen, vor 
dem Übergang an Nichtdeutſche zu retten. 
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Japan im Kriegsfalle: 
8000000 Mann 


Im Kriegsfall ſtehen dem Mikado acht Mil⸗ 
lionen Mann vollkommen ausgebildete Streit⸗ 
kräfte zur Verfügung. Dieſe Ziffer erſcheint in 
einer Studie über die militäriſchen Vorberei⸗ 
tungen Japans, die von ſeriöſeſter Seite ge- 
macht wurde. Neben der etwa 500 000 Mann 
ſtarken aktiven Armee einſchließlich Marine 
und Luftwaffe find noch 7 500 000 Japaner 
jederzeit militäriſch verwendungsbereit. Die 
männliche Jugend iſt vom 13. bis zum 20. Le⸗ 
bensjahr zuſammengefaßt im Alljapaniſchen 
Jugendverband, der die Jugend moraliſch, kör⸗ 
perlich und militäriſch ausbildet. Der Ber- 
band, der Ende 1936 rund 3 600 000 Mitglieder 
zählte, ſteht unter ſtaatlicher Leitung und be⸗ 
zieht ſtaatliche Zuſchüſſe, die zuletzt mit ſechs⸗ 
undzwanzig Millionen Jen angeſetzt waren. 
Der größte Teil dieſer Summe dient rein mili⸗ 
täriſchen Zwecken der Jugendausbildung. Die 
Jungen vom 13. bis zum 18. Lebensjahr wer⸗ 
den in den örtlichen Vereinigungen des Kaiſer⸗ 
lichen Reſerviſtenverbandes erzogen und auf 
die eigentliche militäriſche Ausbildung vorbe⸗ 
reitet. An erſter Stelle ſteht hier die Aus⸗ 
übung des Sports in jeder Form. Jedes 
Städtchen, faſt jedes größere Dorf beſitzt her⸗ 
vorragend angelegte Sportplätze, die ſich den 
beſten europäiſchen und amerikaniſchen an die 
Seite ſtellen können. Der eigentlichen militä⸗ 
riſchen Vorbereitung unterliegen die jungen 
Leute vom 18. bis zum 20. Lebensjahre, bis 
zum Eintritt in den aktiven Militärdienſt. Die 
militäriſche Ausbildung findet in rund 16 000 
Ausbildungszentren durch ein 90 000 Köpfe 
zählendes Ausbildungsperſonal ſtatt, das ſich 
aus Offizieren und Anteroffizieren der aktiven 
Wehrmacht und des Kaiſerlichen Reſerviſten⸗ 
verbandes zuſammenſetzt. 

Nach der aktiven Dienſtpflicht, die zwei Jahre 
bei der Landarmee und drei Jahre bei der 
Marine dauert, treten die Entlaſſenen zur Re⸗ 
ſerve 1 über, die für die Landarmee 5 Jahre 
und 4 Monate, für die Marine 4 Jahre dauert. 
Nach Ablauf dieſer Zeit kommen alle zur Re⸗ 
ſerve II, die 10 Jahre für die Landarmee und 
5 Jahre für die Marine umfaßt, darauf zum 
Landſturm I mit 5 Jahren für die Landarmee 
und einem Jahr für die Marine und endlich 


zum Landſturm II mit 12 Jahren für alle 


Waffengattungen. Jene jungen Leute, die nicht 
aktiv gedient haben, werden nach Ausbildung 
in der vormilitäriſchen Vorbereitung der Re⸗ 
ferve für die Dauer von 12 Jahren zugezählt. 

Sofern der aus dem aktiven Militärdienſt 
Ausſcheidende nicht gerichtlich beſtraft iſt, tritt 
er dem Kaiſerlichen Reſerviſtenverband bei, der 
zurzeit etwa 4 Millionen Mitglieder zählt. Die⸗ 
jer Verband bildet mit dem Alljapaniſchen Ja- 
gendverband die einzige militäriſche Organiſa⸗ 
tion, die alle Japaner in der Kampfbereitſchaft 
verbindet. Dieſer Verband hat entſcheidenden 
Einfluß auf die öffentliche Meinung. An jei- 
ner Spitze freht ein unmittelbar dem Kriegs- 
miniſter unterſteller Kommandeur. Der Ber- 
band zerfällt in Bezirke, die ſich grundſätzlich 
mit den territorialen Gebieten der Infanterie⸗ 
diviſionen decken. Die Bezirke zerfallen in Re⸗ 
gimentsabteilungen, dieſe wiederum in ſtädti⸗ 
ie, ländliche und Fabritsunterabteilungen 
oder Ortsgruppen. Die Geſamtzahl der Unter- 
abteilungen beträgt 24 278. Die Tätigkeit des 
Kaiſerlichen Reſerviſten verbandes iſt vielſeitig. 
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Merkwürdiges um ein deulſches Lied 


Von Franz Löſer. 


An das zündend 
an die Dichtung u 
knüpfen ſich 


Melodie der „Wacht 


geſſenheit entriſſen zu werden verdienen. 


m 1840, als von Frankreich mächtiges Kriegsge⸗ 
Pub den Rhein herübesſcholl dictete der Adoskaken⸗ 
schreiber Nikolaus Becker zu Bonn die Verſe. TEN ihn 


ſchrei über den 


i ben, ien deutſchen Rhein“, die ſchnell 
nicht haben, den freien 0 e Eien it der Gefi 
Liedes ſich lange Zeit 


in das Volk fanden. 


Tatſache erwähnt, daß die Arſchrift des 


hindurch in den Händen der Herzogin Dorothea von D 

Talleyrand-PBerigord, aljo in franzöſi⸗ 

bes See dat AERD Schweiz lebende del 

bei Tuttlingen wurde durch 
í 2 ba "Sh leb 

ieß) angeregt, und der ebenfalls in der weiz lebende 

hieß) nat Organit Dr. J. Mendel, ein gebürtiger 

15 ee 

ich gewaltig. ne Suchen er⸗ 

3 ve fe tönte merkwürdigerweiſe 

ſchuf ſich zwei Melodie⸗ 

orte; die Melodie ſelbſt ſchuf ſich, was der Dim- 

die geplante Aenderung 

der ſie ohne wei⸗ 


Gattin 
em Beſitz, befand. Der in der 
ar Schneckenburger aus Thalheim 

dieje Berje zu feiner „Rheinwacht 


Deutſche, 3 
Darmſtädter, ſchuf die faßte 
dazu: „Die Dichtung erfaßte 
klang die Melodie in mir, aber 
über die Een Strophe Hinaus und 
zeilen ohne 

tung fehlte, einen R 
holte er ſich die Zuſtimmung des 
teres erteilte. „Und für Ihre 
Schneckenburger, „wüßte ich nichts 


Das trug ſich in der letzten 
zu. In der gleichen 


Melodie dazu. 


Refrain.“ Für 
efrain.“ F Dichters, 


Komponiſt Karl Wilhelm aus Schmalkalden Be 


war dies ſeine erſte patriotiſche Kompoſition. 


gen. 


| 


der deutſchen Trutz⸗ und Kampflieder, 


wieler Pfarrer J. J. Sprünglie zu einer Dichtung „Grütli⸗ nicht. 
Schwur“, der ſich ſehr an Schneckenburgers Text anke ate und 

m Rhein mit der Mendelſchen Melodie ohne Genehmigung des gab der i 

8 * Komponiſten vertrieben wurde. 9 del gab nachträglich ließ ſich als Dichter feietn. 
ſeine Zuſtimmung, aber das Sc des Rhein-Liedes 


merkwürdige, wenig bekannte Begebenheiten, die 
als ein charakteriſtiſches Stück deutſcher Geſchichte der Ver⸗ 


wei Verszeilen“, 
beſſeres zu ſagen.“ 


Novemberwoche des 2 1840 


Zeit vertonte in Krefeld der Muſiker und 
ckers 


Sie drang aber 
nicht durch, obgleich ſie beſſer war als alle anderen Vertonun⸗ 


Die erſte Aufführung der Schneckenburger 


„Wacht am Rhein“ fand vor geladenen Gäſten 
preußiſchen Geſandten zu Bern, von Bunſen, dur 
miſchen Chor ſtatt. Das neue Lied wurde hierauf 


u 


z Mendelichen 
im Haufe des 
rh den akade⸗ 


Poſener Tageblatt, Dienstag, 


Das Statut verlangt in erſter Linie von den 
Mitgliedern die genaue Befolgung aller vom 
Kaiſer oder vom Kriegsminiſter gegebenen Be- 
fehle, die Pflege des kriegeriſchen Nationalis- 
mus und die Verbreitung des militäriſchen 
Wiſſens unter allen Schichten der Bevölkerung, 
die Zuſammenarbeit mit den geſetzlichen Sicher⸗ 
heitsorganen zur Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Ordnung ſowie Kampf gegen den Kom⸗ 
munismus, ferner die aktive Beteiligung an 
der Arbeit der militäriſchen Vorbereitung und 
körperlichen Erziehung der im Alljapaniſchen 
Jugendverband zuſammengeſchloſſenen Jugend, 
aktive Beteiligung an der Vorbereitung der 
Zivilbevölkerung und des ganzen Landes auf 
die Flieger⸗ und Gasabwehr, materielle und 
moraliſche Hilfeleiſtung für die Familien von 
im Kriege gefallenen Kameraden und im Zu⸗ 
ſammenhang damit die Pflege der Tradition 
und des Kultes für die für das Vaterland ge⸗ 
fallenen Helden, militäriſche Fortbildung ſo⸗ 
wie die Teilnahme an den Vorträgen und 
Uebungen des Verbandes und der Geſellſchaft 


den 29. Juni 1937 


ı für militäriſches Wiſſen und endlich aktive Be- 


teiligung an allen ſtaatlichen Fabriken. Den 
Mitgliedern iſt die Austragung von Streitig⸗ 
keiten untereinander verboten; Konflikte ſozia⸗ 
ler Art, die zwiſchen den Kleinbauern und Ar⸗ 
beitern auf der einen Seite und den Guts⸗ 
beſitzern und Arbeitgebern auf der anderen 
entſtehen, werden durch eine beſondere Schlich⸗ 
tungskommiſſion beigelegt, in der Angehörige 
aller Stände und Berufe vertreten ſind. Dieſe 
Kommiſſion genießt großes Anſehen nicht nur 
innerhalb des Reſerviſtenverbandes, ſondern 
auch in der geſamten Bevölkerung, da ihre 
Tätigkeit nicht ſelten zur friedlichen Löſung 
drohender ſozialer Konflikte beiträgt. 

Der Verband verfügt über beträchtliche 
Geldmittel, mit deren Hilfe unter anderem 
eine beſondere Propagandaabteilung unterhal⸗ 
ten wird, die durch die Tages- und Zeit⸗ 
ſchriftenpreſſe, durch die Herſtellung und Auf- 
führung patriotiſcher Filme, durch Vorträge, 
Umzüge uſw. den japaniſchen Großmachts⸗ 
gedanken fördert. Zum Zwecke der Vertiefung 
der militärpolitiſchen Kenntniſſe der Mitglie⸗ 
der des Verbandes werden beſondere Kurſe ver- 
anſtaltet. Auch auf dem Gebiete der Flieger⸗ 
und Gasabwehr fällt dem Verband vorläufig 
noch die Hauptarbeitslaſt zu, obwohl im Laufe 
der letzten Zeit eine beſondere ſtaatliche Ein⸗ 
richtung hierfür geſchaffen wurde. R. B. 


BAD INOWROCGC LAW 


E Rheuma-, Sicht-, Herz., Frauenleiden. EEE 


Bor dem Ende des basliſchen Krieges 


Von unſerem ſpaniſchen Sonderberichterſtatter. 


Sr, Bilbao, 20, Juni 1937. 

Nach elf Wochen ſchwerſter Kämpfe im bas- 
kiſchen Bergland iſt Bilbao gefallen. Der bas⸗ 
kiſche Krieg ſteht damit vor ſeinem Ende. 
Seine letzten Abſchnitte ſind Portugalete und 
Orduna. Bilbao ift nicht etwa ein zweites 
Madrid geworden, gemäß der Parole, die 
Aguirre noch in der legten Zeit feinen Trup- 
pen zurief, Es ift aber auch kein Malaga ge- 
weſen. Dafür zeugen diefe elf Wochen. Auf 
beiden Seiten wurde mit großer Tapferkeit 
gekämpft und manchmal ſchien es, als wür⸗ 
den die Hinderniſſe, die ſich den Nationalen 
entgegenſtellten, kein Ende nehmen. Immer 
neue natürliche Wälle galt es zu überwinden, 
verzweifelte Gegenangriffe zu überſtehen. 
Kaum hatte man die eine Höhe ſiegreich er⸗ 
klommen, da grub ſich der Feind auf dem 
egenüberliegenden Ben on wieder ein. 
u Ebon u Beginn den eee war Bil- 
bao mit Flugzeugen nicht allzu reichlich ver- 
ſehen. Gegen Ende zu hatte es auch an Artil⸗ 
lerie jhon viel verloren. Die von Valencia 
geſandten Flugzeuge wurden größtenteils ab⸗ 
geſchnitten. So blieben Aguirre und ſeinem 
Stab nur die Maſſen, die in einem immer 
hoffnungsloſer werdenden Kampfe dahin⸗ 
bluteten. Gerade aber der Artillerie und der 
Flugwaffe fiel in dieſem Gebirgskrieg eine 
beſondere Rolle zu. Vielleicht hätten die bas⸗ 
kiſchen Separatiſten Bilbao ſogar noch eine 
Weile halten können, wäre die von ihnen er⸗ 
hoffte Hilfe Valencias und Barcelonas ein⸗ 
getroffen. Aber während hier oben die er⸗ 
bittertſten Kämpfe des ganzen Bürgerkrieges 
durchgefochten wurden, beſchäftigte man ſich 
in Valencia mit Regierungskriſen, mit Miß⸗ 


trauensvoten und Miniſterſeſſeln und in Bar⸗ 
celona hatte man gerade mit einer Separat⸗ 
revolution zu tun. Zurückgebliebene in er⸗ 
oberten Dörfern erzählten, wie man den 
roten Milicianos immer wieder Hoffnungen 
auf Flugzeuge machte, die Valencia alsbald 
ſchicken würde. Aber die Flugzeuge, die ſie 
ſahen, waren im ſteigenden Maße nur mehr 
die Francos, der ſeine Kraft auf dieſen 
Frontabſchnitt konzentrierte. 

Etliche Tage vor dem Fall Bilbaos fand 
ich in einer verlaſſenen Stellung eine rote 
Zeitung, auf deren erſten Seite in großen 
Lettern ſtand, daß demnächſt an fait allen 
Fronten gegen die Truppen Francos eine 
große Offenſive beginnen werde. Und der Un⸗ 


tertitel verſicherte, die Angriffe auf Bilbao 


erlitten eine Schlappe um die andere ... Mit 
ſolchen Mitteln verſuchte man, den ermatten⸗ 
den Kampfgeiſt der geſchlagenen Truppen 
abermals zu heben. An Verſuͤchen einer Ent- 
laſtungsoffenſive hatte es ja in dieſen 11 
Wochen nicht gefehlt. Den ernſthafteſten Ver⸗ 
ſuch hatten die Roten an der Front von To⸗ 
ledo und La Granja unternommen. Auch er 
ſcheiterte am eiſernen Widerſtand. Wirklich 
entlaſtend hätte höchſtens ein groß angelegter 
Angriff der roten Katalanen an der Aragon⸗ 
front werden können. Aber die Katalanen 
brachten es nur zu einem ihrer nun ſchon 
lächerlichen Angriffe auf Huesca. 

Die letzte Sonum der baskiſchen Sepava⸗ 
tiſten war der ſogenannte eiſerne Ring, die 
„Maginot⸗Linie“ Bilbaos. Dieſe Verteidi⸗ 
gungslinie zog ſich in einer Länge von etwa 
25 Kilometern hinter den Ortſchaften Plencia 
und Munguia im Halbkreis nach dem Süden 


vertrieben und fand bei den Schweizer Geſangvereinen ſtarken 
Widerhall. Da Schneckenburger aber als Dichter nicht genannt 
ſein wollte, zeichnete Mendel den Text nur mit M. Sch 


Der Schweizer Erfolg des Liedes veranlaßte den Thal⸗ 


neuen Vertonung 
nete Wolfgang 


ren Weg 
feinſinniger Lyriker 


te ſei die 
Sagan, der 
eriet alsbald 


galung 


Niederſchrift 
beſiegelt. 


chreibt 


ſch rieb 


Verſe. Es 


gedruckt und könnte ...“ 


war damit bejiegelt. Denn die Schwe zer fangen nur noch den 
tönen das Rhein-Lied geriet in Ve 8 
Da tauchte auf Sängerfeſten in Deſſau im 
zu Wörlitz 1848 Schneckenburgers Lied wieder auf, aber in einer 
urch K. Zimmermann. 
üller von Königswinter. Das war ein 


wehrte, als Dichter bezeichnet zu werden. 
einen Fehlſchluß Zimmermanns zurückzuführen, der die Initia⸗ 
lien M. Sch. als „Müller, Schullehrer“ deutete. Aber auch dieſe 


chneckenburger am 5. Mai 1849 nach kurzer Krankheit plötzlich 
ſtarb, ſchien das Schickſal der „Wacht am Rhein“ endgültig 
Aber es kam anders. 


In Mörs bei Düſſeldorf wirkte damals der einſtige Sei⸗ 
denfä ber Wilhelm Greef als Organiſt und Geſangslehrer. 1852 
wurde ihm zur Aufnahme in jeine ( 
mermann vertonte „Wacht am Rhein“ zugeſandt. Greef gefiel 
jedoch die Melodie nicht, weshalb er die Verſe mit einige 
Aenderungen an ſeinen Freund und Mitarbeiter Karl Wil⸗ 
helm nach Krefeld ſandte. „Das Gedicht“ ſchrieb er ihm, „wird 
Dich ſofort begeiſtern, eine Weiſe dazu zu ſingen, die in allen 
deutſchen Gauen alsbald erklingt.“ 
Zeit wenig komponierte, ließ den Text liegen. 
1854 kam er ihm wieder in die Hände und packte ihn dann 
ſo ſtark, daß er ſogleich eine neue Melodie dazu fand Schon 
wenige Tage ſpäter hob das Soloquartett der Krefelder 
dertafel unter Leitung des Komponiſten das Lied aus der 
Taufe, wenig ſpäter wurde es anläßlich 
keiten des Prinzen Wilhelm von Preußen auch öffentlich 
mit durchſchlagendem Erfolg zu 
für die damalige Zeit iſt ein „Proteſt“ eines Mitgliedes der 
Liedertafel gegen die Aufführung, „weil dies von Frankreich 
als Demonſtration oder Herausforderung angeſehen werden 


und 


rgeſſenheit. 
ahre 1847 und | Volksgut. 


Als Dichter . 


Weitere öffentliche 7 8 70 
erfolgreichen Brüder Steinhaus, Elb X 
ana ie Sather i 129 05 „Männerlieder“ verhalfen 
iede zu raſcher Verbreitung, Ve h 
ar Abitgeim wurde 1860 zum Königl. Muſikdirektor 
ernannt und da niemand für den toten S 
ullehter Müller feinen Wider 


Jahr 1870 un 
e l ; 

bedroht!“ Wiel ſam über ma wurde die „Wacht am Rhein“ 

Kriegsfreiwillige Lei 

Lied erſtmalig auf der Straße. 

Treuekundgebun 


Lied ein Heilig 


tum, ja ein 
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und umfaßte Galdacano, das 8 Kilometer 
vor Bilbao liegt. Man kommt aus dem Stau⸗ 
nen nicht heraus, wenn man dieſe Befeſti⸗ 
gungsanlagen ſieht, die im Gegenſatz zu den 
früheren Schanzen häufig aus Zement errich⸗ 
tet find. Kilometerlang erſtrecken fie fih, nur 
wenig aus dem Boden hervorſchauend. 
die Anhöhen entlang, am Waldſaum vor⸗ 
zugsweiſe oder mit Erde und Gebüſch getarnt, 
mit Schießſcharten und Oeffnungen für Ma⸗ 
ſchinengewehre. Steinmauern ſperren auf 
freiem Feld wichtige Straßen. Maſchinen⸗ 
gewehrneſter davor, aus Zement gebaut. Die 
ganze Landſchaft iſt in eine Feſtung verwan⸗ 
delt worden und Wälder, Flüſſe und Hügel 
hat man in den Dienſt der Verteidigung Bil⸗ 
baos geſtellt. Monatelang müſſen Tauſende 
von Händen am Werk geweſen ſein. 


Dieſe letzte Hoffnung iſt an einem einzigen 
Tag zerſtört worden. Francos Heer ſtieß bei 
Morga und Fica durch, gerade an dem Be⸗ 
feſtigungsteil, der noch nicht ganz fertig ge⸗ 
weſen iſt. Sechs Stunden lang bombardierte 
man dieſen ſchwächſten Abſchnitt des Eiſernen 
Ringes. Dann blieben nur noch geborſtene 
Zementmauern von ihm übrig. Er war 
ſturmreif. Durch dieſen Vorſtoß 3 die 
Angreifer hinter die eiſerne Linie, kamen 
deren Verteidigern in den Rücken. So muß⸗ 
ten tajt kampflos innerhalb Tagen und Stun⸗ 
den Stellungen geräumt werden, zu deren 
Bau man Monate gebraucht hatte. Strate⸗ 
giſch ebenſo gut wie der ganze Feldzug, der 
immer wieder auf dem kühnen Umgehen 
feindlicher Bergſtellungen beruhte und auf 
Flankenvorſtößen, welche die Separatiſten 
zum ſchleunigen Aufgeben ganzer Bezirke 
nötigte, war der letzte Plan durchdacht. Man 
bemächtigte ſich, nachdem man an der Küſte 
bis zur ndung des Nervion vorgeſtoßen 
war, der unmittelbar die Stadt umgebenden 
fact Damit war Bilbaos Schickſal be⸗ 

egelt. 


Die Basken ſahen das ein und entſchieden 
ſich für Uebergabe. Und am Morgen des 
Tages, da Francos Truppen zum letzten 
Schlag ausholen wollten, teilten fie ihren 


Entſchluß dem Gegner mit. Dieſer mißtraute « 


zunächſt. Die Nationalen hatten Befeitigungs: 
arbeiten in der Stadt bemerkt und ſahen Ma⸗ 
wa wehre. Die Separatiſten erklärten, 
die MG-Abteilungen hätten lediglich etwaige 
nee zu verhindern und Tie 
ferten die Maſchinengewehre ab. Während: 
deſſen verließen die letzten roten und afturi: 
ſchen Bataillone die Stadt. Die Roten wollten 
ja im Gegenſatz zu vielen Separatiſten nu 
die Altſtadt räumen, dagegen die Neuſtad⸗ 
verteidigen und dem Nervion, der die Alt⸗ 
Sn 1 0 trennt, eine ähnliche 
olle iſen wie i ares am 
Rande Madrids hat. Der Fluß ſollte die 
Frontlinie werden. Das war vermutlich einer 
der Gründe, warum ſie die geſamten Brücken 
geſprengt hatten. Deshalb war man ſchon 
daran — e om linken Tinh 
ufer zu errichten. Es war die vergebli 
Arbeit geweſen. Denn um die Barritas 
wurde ebenſo wenig gekämpft wie um die 
meiſten 5 des Eiſernen Rings. Bil- 


bao, die im Talkeſſel liegende Hafenſtadt, war 
durch die gelungene "P reiviertetmtiamme. 
rung unhal geworden. Mit Bilbao ver 
foren die Roten ein wichtiges Induſtrie - amd 
Rohſtoff zentrum und viele ihrer kriegstüch⸗ 
„„ e ee 0 
nung ſeines baskiſchen 5 r⸗ 
ro der den von Malaga In den Schatten 
teilt. 


en, der Vortrag durch die 
erfeld, als d 
em 
aber in das Volk drang es doch 
ner nene eintrat, 
and endl 
Regierungsverbote drohten das 


Lied neuerdings der Vergeſſenheit anheimzugeben, als das 


die Ktiegserklärung Frankreichs kam Ein 
ellte he das deutſche Land: „Der Rhein ift 
ziger Studenten ſangen das 
n London wurde es ee 


der Deutſchen gargen unter feiner 


2 i e gegen Frankreich. 
bekannter Schullehrer, der efti zogen die deutſ Heer i 
a Der im if 5 Ein preußiſcher Hauptmann erzählt von einem Gefecht bet 
Weißenburg, in dem er ſelbſt ſchwer verwundet wurde: „Ich 
hielt uns für verloren. Da ſtimmten die Jungens das Lied 
in Vergeſſenheit. Als dann Max an . .. und vorwärts ginge. Seit jener Stunde ift mir das 


Gebet.“ kannt durch die Ballade 


Adolf Strodtmann ijt ja auch das heiße Ringen der 
date e Batterie Ollivier um die Stadt 4 teaudun am 
18. Auguſt. Und unter ben Klängen der „Wacht am Rhein“ 


zogen am 
ammlung die durch Zim⸗ 


ſetzt hatte. 
benjährigen 
zum 


Wilhelm, der in dieſer 
Erſt im März 


ie⸗ 


der Hochzeitsfeierlich⸗ 
{ und 


Gehör gebracht. Bezeichnend 


in das wilde, 


zöſiſchen Krie 


30. Oktober die Regimenter der preußiſchen Garde 
e erbitterte Gefecht von Le Bourget,- Ja, 
den weſtindiſchen Gewäſſern erklang das Lied von der 
der Beſatzung des „Meteor“, i 
sſchraubendampfer „Bouvet“ außer Gefecht ge- 
nd wie rührend iſt die Geſchichte von 
l i die A ford Re 
Eſſen kam und auf die Aufforderung der Mutter, erft ein- 
mal 0 deten, die Händchen faltete und Inbrünftin er „Du 
Rhein Gott magſt ruhig ſein, feſt ſteht und treu die Wacht am 
n 4 


eh in 
t Lippen 
der am 9. November den 2 45 


em ſie⸗ 
Taumel der Siegesfeier zu ſpät 


Ueberall, in der weiten Welt, wo von nun an Deutſche 
einander trafen, erklang begeiſtert die „Wacht am Rhein“. 


Das gute Gedächtnis und die Treue des Freundes entzogen 
endlich auch den wirklichen Dichter der Vergeſſenheit. 
Dr. K. Hundeshagen in Bonn, der um 1840 an der Hochſchule 
zu Bern wirkte und mit Max Schneckenburger befreundet war, 
veröffentlichte am 14. Auguſt 1870 in der „Kölniſchen Zeitung“ 
einen Aufſatz, in welchem er die Geburt der „Wacht am Rhein“ 
zu Burgdorf als Zeuge und Beteiligter ſchilderte. 


rof. 


arole 


ch auf und 


A 


2 


meinen nicht beachtet, verſchwiegen oder gering⸗ 


barn einzeln und 


gung auf den vorderſten Plan und die Gamm- 
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Unlängſt erſchien im 
„Warſzawſti Dziennik Narodowy“ unter der 


Frankreich oder Deutſchland? 


Um Polens außenpolitiſche Orientierung 


In der Warſchauer Zeitſchrift „Tygod⸗ 
nik Iluſtrowany“ finden wir den nach⸗ 
lolgenden beachtenswerten Artikel zur 
Frage der außenpolitiſchen Anlehnung 
Polens: 


bengt. Unſer Militarismus muß deshalb inten- 
ſiver ſein als diejenigen der anderen Staaten, 
weil es ſich hier nicht um Eroberungen und 
Erfolge handelt, ſondern um den Beſt and 
des Landes, um ſeine Unabhängigkeit. 


855 Paaa t Aber er muß auch ſtrengſtens astetit z 
In den jegenannten „Orientierungszeiten“ . ich. ge 


5 z f : ; ‘loffen, ohne Ausblicke, n anſions⸗ 
wurde viel darüber debattiert, in welche Rich⸗ 1 175 e 651 i 85 
tung die Politik Polens geleitet werden ſolle: Maximum des Erfolges, den wir erringen 
ob jie im Osten oder im Weſten Anlehnung i ie 


können, kann die Erhaltung des gegenwärtigen 
Standes der Dinge ſein. Ueberraſchend ijt hier- 
bei das Mißverhältnis zwiſchen dem Opfer und 
dem Kraftaufwand auf der einen und dem zu 
erwartenden Ergebnis auf der anderen Seite. 

Was die Art des Militarismus anlangt, ſo 
ließe ſich eine gewiſſe Aehnlichkeit zwiſchen 
Polen und Japan feſtſtellen. Dieſe Aehnlichkeit 
beruht darauf, daß ſowohl der Militarismus 
Polens als auch der Japans — im Gegenſatz zu 
dem deutſchen, sſowjetruſſiſchen und italieni- 
ſchen — nicht ins Leben gerufen worden iſt, 
um irgendwelche großen politiſchen Ziele zu 
verwirklichen. Der japaniſche und der polni⸗ 
ſche Militarismus ſind rein praktiſcher Art. 
Japan will einfach möglichſt viel haben und 
möglichſt viel bedeuten. Polen will das, was 
es beſitzt, erhalten und dazu ſein Anſehen in 
Europa. Wie wir aljo jehen, iſt die Analogie 
nicht vollſtändig, denn dem japaniſchen Mili- 
tarismus leuchten immerhin imperialiſtiſche 
Ziele voran, während unſer Militarismus einen 
ausgeſprochenen Verteidigungscharakter trägt. 


ſuchen ſolle. Die Erwägungen der damaligen 
„Realpolitiker“, d. h. jener, die ſich nicht den 
Unabhängigkeitsmythus in den Kopf ſetzten, 
wohl aber die damalige politiſche Lage wenn 
nicht ewigwährend, ſo doch allenfalls als für 
längere Dauer unerſchütterlich hielten, — be⸗ 
wegten ſich in zwei „Orientierungsſchemen“: 
dem ruſſiſchen und dem deutſchen. Heute ſchauen 
wir auf dieſe Ueberlegungen als auf eine 
Etappe polniſchen politiſchen Denkens, die hro- 
nologiſch mit der Zeit der Teilungen, pfycho⸗ 
logiſch mit der Verfaſſung derjenigen zuſammen⸗ 
hing, die ſich mit dem Verluſt der Unabhängig- 
keit abgefunden hatten und die bemüht waren, 
möglichſt günſtige Entwicklungsbedingungen für 
die Nation im Rahmen der damaligen politi⸗ 
ſchen Konitellation in Europa zu erlangen. 


Doch auch in dieſen uns heute ſo fremdartig 
anmutenden Ueberlegungen war ein Gedanke 
richtig, nämlich der, daß Polen entweder im 
Oſten oder im Weſten einen ſtarken Rückhalt 
haben müſſe. Dieſer ſelbe Gedanke hat, befreit ion 
der kleinmütigen Ungläubigkeit an die Fähig⸗ 
keit Polens zu ſelbſtändigem ſtaatlichen Leben, 
auch heute noch ſeine volle Berechtigung. 
Seine Formel hat ſich grundſätzlich geändert; 
heute ſagen wir: der Staat und das polniſche 
Volk können die Fülle ihrer Entwicklung nur 
dann erlangen, wenn ſie entweder vom Oſten 
oder vom Weſten her abſolut geſichert ſein 
werden. Dieſe „abſolute Sicherung“ kann, 
wenn es ſich um einen unabhängigen Staat 
handelt, nur in der Form eines ſoliden, auf 
ſehr lange Beſtändigkeit Ausſicht habenden 
Bündniſſes zum Ausdruck kommen. Dieſer Ge⸗ 
danke lehrt in den Erörterungen der beherz⸗ 
teren und unabhängigen Publiziſten immer 
wieder. Er wird namentlich von zweien unſe⸗ 
ter „Germanophilen“ verfochten: von WI. Stud⸗ 
nicki und Cat⸗Macliewicz ... Darüber hin⸗ 
aus findet dieſer Gedanke weder in den Aus⸗ 
laſſungen unſerer Staatsmänner noch in der 
lournaliſtiſchen Tagespubliziſtik Beachtung. 
Und zwar, weil man entweder ſeine i 
nicht anerkennt, oder aber ihn in kleinmütiger 


Es iſt eine grundlegende Angelegenheit, ſich 
klar und deutlich eine Frage von kapitaler, 
lebenswichtiger Bedeutung zu beantworten. 
Iſt es denkbar, ein Land auf weitere Sicht in 
der Ideologie eines reinen Verteidigungs⸗ 
Militarismus zu erhalten? — Für mich unter- 
liegt es keinem Zweifel, daß dies unmöglich iſt. 
„Unter der Gefahr, in ein politiſches Abſurdum 
zu verfallen“, muß der logiſche Zuſammenhang 
und die Proportion zwiſchen Ziel und Mittel 
reſpektiert werden. Die Unabhängigkeit des 
Staates iſt keine große Idee, obwohl ſie von 
lebenswichtiger Bedeutung iſt. Ebenſo ſind im 
Leben des Menſchen die Bemühungen um ſeine 
Geſunderhaltung unumgänglich, eine elemen- 
tare Vorausſetzung für ſeine Arbeitsfähigkeit 
und ſeinen Erfolg, doch kann niemand jagen, 
daß ſie der Lebenszweck des Menſchen ſind. Bei 
uns werden ſtets dieſe Werte hervorgehoben, 
und man verſteht das immer ſo, als ob wir 
lediglich dazu da wären, um unabhängig zu 
ſein. Die Unabhängigkeit iſt aber doch dazu 
notwendig, damit wir möglichſt gut und reich 
leben können. Wenn man erwägt, daß die 
Loſungen von der Verteidigung, der ſtaatlichen 
Selbſterhaltung und der Wahrung unſerer 
Grenzen die Grundlage der nationalen und 
ſtaatsbürgerlichen Erziehung bilden, daß man 
die nationale Ethik auf ſie gründet, daß ſie die 
Triebfeder der politiſchen Propaganda bilden — 
fo ijt es leicht begreiflich, daß eine ſolche Sad- 
lage das Gegenteil von dem iſt, was wir 
ſchöpferiſche Haltung nennen. Schöpferkraft iſt 
die Erlangung neuer Dinge, Erweiterung des 
Geſichtskreiſes, Erringung neuer Energieformen. 
Hier jedoch iſt alles von vornherein feſtgelegt; 


Nachgiebigkeit gegenüber überlieferten For⸗ 
meln ſchamhaft verſchweigt. Und gerade des- 
halb. weil dieſer Gedanke — der für mich völlig 
klar iſt — bei uns ſehr unpopulär iſt, müſſen 
gewiſſe Dinge näher begründet werden, die 
zwar klar zutage liegen, die aber im allge⸗ 


geſchätzt werden. 
Militarismus ohne Imperialismus. 


Wollten wir die Anſicht unſerer Publiziſtik 
fajt aller Richtungen über die Außenpolitik zu⸗ 
ſammenfaſſen, ſo würde ſie ungefähr wie folgt 
lauten: „Polen will weder mit Sſowjetrußland 
noch mit Deutſchland ein Bündnis. Real iſt 
nur ein Bündnis mit Frankreich als mit einem 
Lande, das ähnlich wie Polen an der Vertei⸗ 
digung gegen die deutſche Angriffsluſt inter⸗ 
eſſiert iſt. Dieſer Standpunkt beiderſeitiger 
Neutralität (RNichtangriffspakte) ohne jedwedes 
Bündnis mit den Nachbarn läßt ſich nur um 
den Preis großer Rüftungen aufrechterhalten. 
Polen muß ſein (und iſt wirklich) ein aus⸗ 
geſprochen militariſtiſcher Staat. Das Niveau 
der Wehrfähigkeit Polens muß derart hoch ſein, 
daß ein Krieg mit ihm für jeden ſeiner Nach⸗ 
ö ſogar auch für beide gefähr⸗ 
lich werden muß, wenn eine deutſch⸗ruſſiſche 
Verſtändigung zuſtande kommen ſollte. Dieſe 
Notwendigkeit, den großen Militärmächten die 
Stirn bieten zu können, erfordert ungeheure 
Anſtrengungen. Die Militariſterung der Na⸗ 
tion, die Herausſtellung der Landesverteidi⸗ 


fallen. 

Bei dieſer Gelegenheit wirft ſich einem ein 
intereſſantes Moment aus dem Leben der Idee 
auf. Die Idee der Unabhängigkeit, die im 
Zeitabſchnitt der Wirkſamkeit Pilſudſkis 
(namentlich vor dem Kriege) eine große ſchöp⸗ 
feriſche Idee war, weil es damals eine große, 
die beſtehenden Grenzen durchbrechende Tollheit 
und eine lebhafte, weiteſtgehend unwahrſchein⸗ 
lich, auf etwas feſtgelegte Schwärmerei war — 
dieſe ſelbe Idee grenzt heute, zum Erziehungs⸗ 
ideal erhoben, an Defaitismus. 

Die Ziele des Handelns wechſeln im Laufe 
der Zeit, doch darf ſich die Dynamik nicht 
ändern. Die Fortſetzung des Werkes Pilſudſtis 
wird heute nicht ſein, es bei der Unabhängig⸗ 
keit zu belaſſen, ſondern ein in heutiger Zeit 
ebenſo großes und ſchwieriges Beginnen einzu⸗ 
leiten, wie es ſeinerzeit die Bemühung Piſſud⸗ 
ſkis um die Erringung und Feſtigung der Un- 
abhängigkeit war. 

Nehmen wir an, daß alle angeführten Mo- 
mente dem Leſer einleuchten. Nehmen wir an, 
daß er mir recht gibt und anerkennt, daß ein 
Militarismus ohne Imperialismus verbun- 
den mit der Unabhängigkeitspropaganda, als 
Hauptidee Polens das Leben des Volkes nicht 
nur erfüllt, ſondern es ſogar ärmer macht — 
ſo wird er doch fragen, ob reale Möglichkeiten 
beſtehen, daß hier ein Wandel eintreten könnte. 
Mit anderen Worten: ob Polen einen Mil- 
tarismus mit Imperialismus haben kann, ob 
es auf Expanſion eingeſtellt ſein, ob es den 
Weg der ſchöpferiſchen Entwicklung ſeiner inne- 
ren Kräfte beſchreiten kann? 


Nicht heute, aber morgen. 

Meine Antwort lautet: Polen wird dann 
den Weg der ſchöpferiſchen Wirkſamkeit betre— 
ten, wenn es ſich durch ein feſtes Bündnis mit 
einem ſeiner Nachbarn zuſammentun wird, 
Hier möchte ich mir eine kleine polemiſche Aus- 
einanderſetzung erlauben. 

Den Kampf um die Größe des politiſchen Ge 
dankens Polens führt bei uns auf ihre Weiſe 


lung der geſamten Energie der Nation um dieſe 
Angelegenheit — das ſind die unvermeidbaren 
Schlußfolgerungen dieſes Zuſtandes. 


Es gibt in Europa einige Militärſtaaten. 
Vor allem Rußland, Deutſchland und Italien. 
Der Militarismus aller dieſer Staaten trägt 
jedoch einen vollkommen anderen Charakter 
als derjenige Polens. Es find das Militaris- 
men der Vollkommenheit, expanſive, dynamiſche 
Militarismen. Für Rußland beruht dieſe Ex⸗ 
vanſion auf der Ausbreitung der kommuniſti⸗ 
ſchen Idee in Europa. Der deutſche Militaris⸗ 
nus entwickelt ſich unter der Wirkſamkeit der 
Idee vom Dienſt am deutſchen Genlus — wenn 
man eine hehre Ausdrucksweiſe gebrauchen 
will; beſcheidener, aber wirklichkeitsnäher ge⸗ 
jagt: der territorialen und wirtſchaftlichen deut⸗ 
ſchen Expanſion. Der Militarismus Italiens 
dient dem Gedanken von der Wiedergeburt des 
Römiſchen Imperiums und hat bereits einen 
erſten großen Erfolg auf dieſem Wege durch die 
Eroberung Aethiopiens errungen. Somit hat 
feiner dieſer Militarismen fih gegen einen fo 
mächtigen Druck feindlicher Kräfte zu ſtemmen 
wie Polen. Zugleich aber iſt keiner in ſeiner 
Tätigleit und in feinen Schwärmereien jo be- 


alles geht darum, nicht aus dem Rahmen zu 


die Nationaldemokratie. 


Ueberſchrift „Um das Primat in der Politik“ 
ein Aufſatz, in welchem der Verfaſſer die Anſicht 
verficht, daß die Miſſion, die Polen in Europa 
zu erfüllen hat, die Hauptaufgabe unſerer Poli- 
tik ſei und daß dieſer Angelegenheit alles, alſo 
auch das Heer, unterordnet werden müßte. 
Dieſe Erklärung muß man jedoch in Verbin⸗ 
dung mit dem dieſe Partei verpflichtenden 
Kanon über die Unverletzlichteit unſeres Bünd⸗ 
niſſes mit Frankreich in ſeiner traditionellen 
Form und der Politik der mißtrauiſchen Neu- 
tralität gegenüber dem öſtlichen und dem weft- 
lichen Nachbar verſtehen. Man will, mit an- 
deren Worten, gleichzeitig unverändert das 
gegenwärtige Syſtem des politi⸗ 
ſchen Gleichgewichts beibehalten und im 
Rahmen dieſes Syſtems von irgendeiner Miſ⸗ 
ſion Polens träumen! Selbſtverſtändlich ſind 
das leere Worte. Manche Publiziſten find be- 
müht, dieſe nichtsſagende Formel mit verſchie⸗ 
denen trüben Konzeptionen auszufüllen. So 
ſehen ſie jene „Miſſion“ in der Rolle Polens 
als „Schutzmauer des Chriſtentums“ oder auch 
noch als einen Faktor, der einen Zuſammenſtoß 
der kommuniſtiſchen mit der faſchiſtiſchen Welt 
verhindern wird. Hier erft tritt der Defaitis⸗ 
mus voll zutage. Denn letzten Endes hat der 
Skeptiker einen höheren Begriff von der Na- 
tion, der erklärt, daß die beſtehende politiſche 
Konſtellation keine Aenderung erfahren könne 
und daß wir zur ewigen Verteidigung verur⸗ 
teilt ſeien, die alle Energien und Anſtrengungen 
des Volkes verſchlinge, als der Ideolog des 
Großmachtgedankens Polens, der dieſe Größe in 
einer rein mechaniſchen Lagerung der Dinge 
ſieht, wobei Polen als phyſiſches Hemmnis auf 
dem Wege großer Prozeſſe und geſchichtlicher 
Wandlungen auftrete. Eine ſo verſtandene 
„Rolle“ Polens — wenn man die Ueberquerung 
des Weges mit einem nägelgeſpickten Steg als 
eine geſchichtliche Rolle bezeichnen kann — 
wäre hier humoriſtiſch und demütigend. Sollte 
die Idee der Unabhängigkeit als Erziehungs⸗ 
idee für das Volk unzureichend ſein, ſo iſt der 
Gedanke der „mechaniſchen Verdienſte“ geradezu 
beſchämend. Es liegt ein kraſſer, kleinmütiger 
Mangel an Phantaſie in dieſem Glauben, daß 
irgendeine „Neutralität“, ein Stehen zwiſchen 
zwei Koloſſen zur Verteidigung des eigenen 
Hofes die Entwicklung großer geſchichtlicher 
Prozeſſe verhindern oder durchkreuzen könnte. 
Wie entſetzlich platt mutet dieſer Idealismus 
an, der die Größe Polens in der Geſte ſieht, pol⸗ 
niſches Eiſen zwiſchen miteinander ringende 
Titanen zu werfen. 


Wie ich bereits erwähnte, gibt es bei uns 
Publiziſten, die den Mut haben zu behaupten, 
daß der Weg zu einer vollen politi- 


ſchen und nationalen Entwicklung 


Polens über eine dauerhafte Ber- 
ſtändigung mit Deutſchland führe, 
Ich erinnere mich eines Artikels Cat⸗Mackie⸗ 
wicz im Wilnaer „Stowo“. Det Publiziſt 
beruhigt unſere übermäßig mißtrauiſche Oef⸗ 
fentlichkeit gegenüber Deutſchland mit der Ber- 
ſicherung, daß, wenn Reichskanzler Hitler vor 
rieſigen Maſſen des deutſchen Volkes unſer 
Recht auf den Zutritt zum Meere anerkannt 
hat, man an dem Erlöſchen der antipolniſchen 
Stimmung im deutſchen Volke nicht zweifeln 
könne. Mir gefällt der Gedankengang des 
Publiziſten, doch erachte ich ſeinen Optimismus 
als ſtark übertrieben. Die Berufung auf die 
berühmte Diſziplinierung des traditionell jei- 
nen Führern Gefolgſchaft leiſtenden deutſchen 
Volkes tut nichts zur Sache. Dieſes Argument 
iſt zweiſchneidig, denn es kann geſchehen, daß 
der Führer ſelbſt ſeine Anſichten ändert und 
daß fih dann — gleichfalls infolge der Diſzi⸗ 
plin! — dieſe ſeine neuen Anſichten dem Volke 
mitteilen. Eine tatſächliche Beſſerung könnte 
erſt dann eintreten, wenn der Führer des deut⸗ 
ſchen Volkes ſeine Anſchauungen nicht wandeln 
könnte und wenn die Hintergründe der deut⸗ 
ſchen Politik ihn dazu zwängen, den heutigen 
Standpunkt nicht nur als richtig, ſondern als 
für längere Zeit notwendig anzuerkennen. Es 
iſt noch nicht genug damit, daß die deutſchen 
Volksmaſſen den Polenfreundlichen Ausführun⸗ 
gen Hitlers Beifall gezollt haben. Es geht 
darum, daß gegenteiligen Anſichten, die aus 
dieſem ſelben Munde kund werden könnten, 
nicht einſtmals von denſelben Volksmaſſen Bei- 
fall zuteil würde. 


Es kann das dann eintreten, wenn von unie- 
rer Seite zwei Bedingungen erfüllt werden: 
wenn wir erſtens möglichſt vollkommen und 
modern bewaffnet fein werden (aber dann 
werden dies ſchon Rüſtungen mit einer Per⸗ 
ſpektive ſein, nicht mehr wie jetzt Anſtrengungen 
ohne Ausweg für die angeſammelten Ener⸗ 
gien, etwa wie eine Schlange, die ſich in den 
eigenen Schwanz beißt), zweitens wenn wir für 
die eigenen flawiſchen Minderheiten ſo an⸗ 
ziehend werden, daß der Polniſche Staat zu 
einer ſtarken und innerlich feſt zuſammen⸗ 
geſchweißten Macht wird. Eine Ueberzeugung 
des Volkes läßt fih aber nicht mit Hilfe des 
Gewehrs und Rekrutenübungen erreichen. Wenn 
der Gedanke der Wehrhaftigkeit für uns Polen 
eine Bedeutung hat und unſeren Gefühlen zu⸗ 
ſagt, und ſei er auch noch ſo eng gefaßt, als 
Beſtreben der Erhaltung des ſtaatlichen Eigen- 
lebens — ſo beſitzt die ſo verſtandene Idee der 
Wehrhaftigkeit nicht im geringſten etwas Xn- 
ziehendes für die Bürger der anderen Natie- 
nalitäten. Um dieſe zu gewinnen, muß ein 
aroßer Apparat zu ihrer ziviliſatoriſchen Beein- 


fluſſung eingeſetzt werden. Dieſer Apparai 
wird aber niemals richtig arbeiten, wenn dein: 
Triebfeder einzig und allein gelegentliche pre- 
pagandiſtiſche Anläſſe fein werden. wenn der 
Antrieb nicht durch einen tieferen Gedanken, 
eine große Idee von geſchichtlichem Ausmaß er⸗ 
folgen wird. Ein dritter Faktor, der eine 
Stützung auf ein dauerhaftes Bündnis mit 
Deutſchland ermöglichen würde, iſt die Zeit. 
In zehn bis fünfzehn Jahren können wir ein 
zahlenmäßig ſo mächtiges Volk ſein, daß jeder 
Gedanke an eine „Eroberung“ oder „Unter- 
jochung“ Polens geradezu ſinnlos werden wird. 
Und dann kommt die Zeit für eine ſolide Siche⸗ 
rung im Weſten, die Zeit des wahrhaften Ein- 
tritts in ein ſchöpferiſches Leben, da dem Vater⸗ 
lande hinreichende Entwicklungsmöglichkeiten 
geboten werden. Vergeſſen wir nicht, daß wer 
ein phantaſiebegabtes und fähiges Volk ind, 
daß aber viele, ſehr viele Polen — von Conrad 
bis .. . Cierplifowfti — außerhalb der Gren: 
zen ihres Vaterlandes, das in eine Trasie 
der Unfreiheit oder der Kleinlichkeit verſtrickt 
war, für die Entwicklung ihres Geiſtes und 
ihrer Fähigkeiten ein Klima geſucht haben. 
Dieſe Vorausſetzungen müſſen wir bei uns 
ſchaffen. 

Ich begreife ſehr wohl, gegen wie viele Lei. 
denſchaften man ankämpfen muß, um ſich mit 
dieſer Konzeption einverſtanden zu erklären. 
Ich verſtehe wohl, daß Paris nach dem Para- 
dies, Berlin aber nur nach — Aſphalt riecht 
auch weiß ich, wie viel innerlichen Widerſtan) 


viele von uns bei dem Gedanken an ein Bünd⸗ Yu 


nis mit Deutſchland empfinden. Ja, fie werder 
vielleicht ſagen, daß dies ein „Verrat“ an dem 
jeüheren Verbündeten, an Frankreich, ſei. Auch 


gegen dieje Konzeption des „Verrats“ muß aljo Is 


angekämpft werden. Frankreich durchlebt Zei: 
ten gewaltiger Umgeſtaltungen, und wir 
haben keinen Grund zu der Behaup⸗ 
tung, daß Frankreich nicht ſchon 
morgen ein Staat ſein wird, der 
ſich durch einen Dreibund mit 
Polen und Deutſchland wird ver: 
binden können und wollen. 
politiſche Konſtellation, 
Kräften anſtreben müßten. Dann könnte 
die große Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen Oſt und Weſt tatſächlich ohne 
Blutvergießen vor ſich gehen und 
wahrhaftig eine Angelegenheit Polens ſein. 
Mit dem Unterſchied, das Polen dann nicht mehr 
ein den Rieſen zwiſchen die Beine geworfener 


Eine 
die wir mit allen 


Klotz wäre, ſondern die Spitze eines jo elaſti⸗ 


ſchen und aus ſo hartem Stahl geſchmiedeten 


Degens, daß allein ſeine potentielle Leiſtungs⸗ 


fähigkeit die Entſcheidung über den Sieg des 
Weſtens über den barbariſchen Oſten bedeuten 
würde. Nicht irgendwelche „Schutzmauern“ oder 
„Nichtzulaſſung von Zuſammenſtößen“ zweier 
Welten, wohl aber ein Staatenblock, ein Bloch 
der Ziviliſation, der über den Charat: 
ter und das Schickſal 
würde. . 
Die obigen Erörterungen laſſen ſich in fol 
gendem Syllogismus zuſammenfaſſen 
Polen, das durch die Idee der Verteidigung 


Europas entſcheiden 


ohne Expanſion, ohne Imperialismus abſor⸗ 


biert iſt, iſt auf dem Wege wenn nicht zu einer 
materiellen, ſo doch zu einer ziviliſatoriſchen 
Niederlage, allenfalls aber auf dem Wege der 
Rückſchritts. Damit es aber ſeine 
bedingungen ändern und ſeine Energie von den 
reinen Verteidigungsproblemen auf ſchöpferi⸗ 


ſche Bahnen lenken könnte, braucht es einen 


Frieden, der durch ein dauerhaftes und reales 
Bündnis mit einem der Nachbarn geſichert iſt 
Da dieſer Nachbar nicht Rußland fein kann, das 
den Kampf gegen die Ziviliſation des Weſten; 
aufgenommen hat, bleibt die Konzep⸗ 
tion eines Bündniſſes mit den 
Deutſchland der Zukunft. 

Soll dieje Konzeption wirklich von ſchöpferi 
ſcher Wirkung ſein, dann muß ſie allmählich, 
folgerichtig, umſichtig, diplomatiſch — aber in 
aller Oeffentlichkeit verwirklicht werden. 
Denn wir müſſen ſchon heute vor dem Volk 
ſolche Perſpektiven der Entwicklung eröffnen, 
die es ihm erlauben werden, an ſeine eigene 
ſchöpferiſche Kraft zu glauben. Es iſt unrich⸗ 
tig, weiter die Wahrheit zu verbergen, daß wir 
uns nur durch Wachstum entwickeln können, daf 
wir ein junges Volk find, nicht aber ein Vol! 
erfahrener Kulturkonſumenten. Die Jugend 
muß aber ſtets große und weite Wege vor fid, 
haben. Eine in ihrer Entwicklung behindert 
Jugend — iſt Siechtum und Vegetation. i 


— — 


Boltsdeutſche Rundfunkſendunger 
29. Juni. et 
10—10.30: Auswanderer! Hörfolge. NS. Leip- 
zig, Stuttgart, Hamburg, Deutſchlandſender. 
1717.10: Der Zug ift angekommen. Heitere 
Erzählung von H. Zillich. Deutſchlandſender. 
19.19.45: Deutſche im Ausland, hört zu! 
RS. Breslau. Key 
30. Juni. mA ; 
16.80—17: Himmliſches Orcheſter. Geſchichten 
mit Muff von Rob. Hohlbaum. Carl Maria 
von Weber in Dresden. Bei Johann Strauß 
Vater. Die luſtigen Weiber von Wien. 
„NS. Berlin. N 
2. Juli. ALSS 
22.20-22.40: Hertha Burmeifter. lieſt aus: 
ländiſche Dichtungen. RS. Königsberg. 
3. Juli. FEN, NH, 
18.1519: Egerländer Muſil. Es fpielt die 
Egerländer Kapelle Max Böhm. 
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Nr. 145 


: Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Montag, den 28. Juni 

Dienstag: Sonnenaufgang 3.32, Sonnen⸗ 
untergang 20.19; Mondaufgang 22.10 Mond⸗ 
untergang 8.32. — Mittwoch: Sonnenaufg. 
3.32, Sonnenunterg. 20.19; Mondaufg. 22.29, 
Wandunterg 9.46. i 

Wettervorherſage für Dienstag den 29. Juni: 
Bei ſchwachen ſüdöſtlichen Winden Fortdauer 
des meiſt heiteren ſommerlichen Wetters; Mit⸗ 
tagstemperatur über 30 Grad. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


Fernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Zeltanfager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Städt. Sin'onie⸗Orcheſter 

Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don- 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei- 
tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 

Kinos: 

Apollo: „Die Leuchter des Kaiſers“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Schlußakkord“ (Deutſch) 
Metropolis: „Die Verführerin“; ab Dienstag: 

„Ohne Zeugen“ 
Sfinks: „Der junge Graf“ 
Sloſce: „Bezaubernde Augen“ 
Wilſona: „Königsmark“ (Franz.) 


—— 


Bom Chriſt-Königs-Kongreß 

Im weiteren Verlauf des Chriſt⸗Königs⸗Kon⸗ 
greſſes, der am morgigen Dienstag feinen Mb- 
ſchluß findet, haben am Sonnabend und Sonntag 
weitere Verſammlungen in der Univerſitätsaula 
ſtattgefunden. Im Laufe der Vollverſammlung 
am geſtrigen Sonntag ſprach u. a. Dr. Metzger 
aus Augsburg, ein Mitglied des Kongreßpräſi⸗ 
diums, in deutſcher Sprache über das Thema 
„Die ſozialen Urſachen der Gottloſigkeit“. Am 
Nachmittag wurde u. a. von Dr. Ohnmacht aus 
Linz ein weiteres Referat in deutſcher Sprache 
gehalten. In den Mittagsſtunden gab der 
Stadtpräſident Wieckowſki zu Ehren der Kon- 
greßgäſte im Rathauſe ein Frühſtück, dem etwa 
600 Perſonen beiwohnten. 


Steahenbahnverfeh: 
am Peter- und Paulstage 


Die Poſener Straßenbahndirektion gibt be⸗ 
kannt, daß anläßlich des Chriſt⸗Königs⸗Kon⸗ 
greſſes der Straßenbahnverkehr am morgigen 
Dienstag auf dem Plac Wolnosci von 6.30 Uhr 
früh bis Mittag geſperrt iſt. Der Fahrplan 
wird für ı diefe Zeit geändert: Linie 1 verkehrt 
vom Hauptbahnhof zum Jerſitzer Markt, Linie 2 
von der Patr. Jackowſkiego durch die Jafna 
zum Jerſitzer Markt und vom Alten Markt nach 


CEC ĩ˙²** . FREE ET AEAT E EET 
Des Peter- u. Paul-Feſtes wegen erſcheint 
die nächſte Ausgabe des „Pojener Tage- 
blatts“ erf am Mittwoch zur gewohnten 
Stunde. 
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der Schrodka, Linie 3 vom Oſiedle Grunwaldzkie 
zur Schloßbrücke, Linie 4 von Gurtſchin bis zur 
Theaterbrücke und von Dembſen bis zur Dluga, 
Linie 5 von der Sczaniecka⸗Straße bis zum 
Zoologiſchen Garten, Linie 6 von der Oſtroroga 
bis zur Theaterbrücke und vom Alten Markt 
bis zum Gerberdamm, Linie 7 fällt aus, Linie 8 
verkehrt vom Botaniſchen Garten durch die Jafna 
zum Wildaer Matkt und von der Tragutta bis 
zur Diuga, Linien 9 und 11 gehen von Solatſch 
bzw. Winiary bis zum Wildaer Markt, Linie 10 
fällt aus. Unabhängig davon wird die Zahl 
der Wagen dem geſteigerten Verkehr angepaßt. 

Der Verkehr der Trolleybuſſe von der Schrodka 
nach Glowno beginnt um 6.30 Uhr früh. Auch 
die Autobuſſe verkehren früher. Die Autobuſſe 
vom Alten Markt nach Staroleka gehen um 
6.50 und 7.40 Uhr ab, zum Oſiedle Warſzawſkie 
um 7 und um 7.25 Uhr, nach Naramowice um 
7.05, während die übrigen nach dem Feiertags- 
plan verkehren. 


Eine neue Briefmarke 


Am 1. Juli wird eine neue Briefmarke im 
Werte von 25 Groſchen ausgegeben werden. Sie 
wird das Bild des Marſchalls Smigky-Rydz 
tragen. Der Entwurf ſtammt von dem Kunſt⸗ 
maler Chroſtowſti. Die Platte wurde von dem 
Künſtler M. Polak angefertigt. Die Briefmarke 
wird dunkelgrün fein. Die bisherige 25⸗Groſchen⸗ 
Marke bleibt weiterhin im Umlauf. 


Berbilligte Fahrten nach Gdingen 


Großen Intereſſes erfreut ſich die vor einiger 
Zeit eröffnete Gdingener Meſſe, deren Beſuch 
durch die von der Liga zur Förderung der 
Touriſtik herausgegebenen Teilnehmerkarten er⸗ 


Die Ferienkinder kommen 


In dieſen Tagen hat der Deutſche Wohlfahrts⸗ 
dienſt⸗Poſen bereits ſehr vielen Pflegeeltern, 
die ſich zur Aufnahme eines Ferienkindes bereit 
erklärt haben, die Benachrichtigung über das 
ihnen zugewieſene Kind zuſenden können. Trotz 
mancherlei Aenderungswünſchen, die immer viel 
Arbeit machen, iſt die Freude bei den meiſten 
unſerer Pflegeeltern auf das zu erwartende 
Kind ein Zeichen für die herzliche Bereitwillig⸗ 
keit und Gaſtfreundſchaft, die den Kindern ent⸗ 
gegengebracht worden wird. Die vielen Schrei⸗ 
ben, die auf die Benachrichtigung des Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſtes von den Pflegeeltern ein— 
gehen, find dafür der beſte Beweis Eine Fa- 
milie ſchreibt z. B.: 

„An den Deutſchen Wohlſahrtsdienſt⸗Poſen 
Abt. Deutſche Kinderhilfe, 
Poznan, Al. Mariz. Pikſudſkiego 25. 
Hiermit beſtätigen wir Ihnen den Emp⸗ 
fang Ihrer freundlichen Mitteilung über die 
Zuweifung der beiden Ferienkinder Wera und 


Hedwig und danken Ihnen recht herzlich, daß 
Sie unſere Bitte und die der Eltern gütigſt 
erfüllt haben. Die Kinder werden pünktlich 
von Budzyn abgeholt werden, vielleicht ſchon 
gar von Poſen. Der Wohlfahrtsdienſt kann 
verſichert ſein daß wir dieſe beiden Kinder 
gern zu uns nehmen und ihnen den Aufent⸗ 
halt bei uns recht angenehm machen werden. 
Die kleine Wera kennen wir ſchon von vor 
zwei Jahren und während der ganzen Zeit 
ſtanden wir mit den Eltern in ſchriftlicher 
Verbindung Die Freude des Wiederſehens 
wird ſicher auf beiden Seiten groß ſein. Die 
Eltern haben wir benachrichtigt. 

Mit vorzüglicher Hochachtung und deutſchem 
Gruß Famile H. B.“ 


Das iſt nur ein Schreiben von vielen, die bei 
der Zentrale des Wohlfahrtsdienſtes eintreffen. 
Wir freuen uns, daß die Aktion bei unſeren 
Pflegeeltern einen ſo erfolgreichen Widerhall 
gefunden hat. NHR. 


Das Turnerlreffen in Gneſen 


Zur Jubelfeier feines 75jährigen Beſtehens 
wurde dem Turn- und Sportverein Wanderer- 
Gneſen die Durchführung des diesjährigen 
Gauwetturnens des Warthegaus der Deutſchen 
Turnerſchaft in Polen übertragen. Die Bor- 
bereitungen, die der gastgebende Verein getrof⸗ 
fen hatte, waren bis ins kleinſte durchdacht, ſo 
daß ein Gelingen der Veranſtaltung von vorn- 
herein ſichergeſtellt war. 


Bereits der erſte Tag brachte einen vollen 
Erfolg. Die zahlreichen Meldungen für die 
einzelnen Wettkampfarten ſowie die Mannig⸗ 
faltigkeit dieſes Turnertreffens machten es not⸗ 
wendig, daß der Veranſtaltung mehrere Tage 
eingeräumt werden mußten. 

Während bei den früheren Gauveranjtaltun- 
gen die Leichtathletik etwas ſtiefmütter⸗ 
lich behandelt worden war, konnte man dies- 
mal ſchon mit Freuden feſtſtellen, daß dieſer 
Sportart allgemein mehr Verſtändnis ent⸗ 
gegengebracht wurde. Waren es doch diesmal 
nicht nur Turner, ſondern auch reine Sportler, 
die ſich dem Kampfgericht ſtellen, wodurch die 
allgemeinen Leiſtungen weſentlich geſteigert 
wurden. 

Am Sonnabend abend trafen die erſten Wett- 
lämpfer aus Poſen und anderen Orten ein. 
Sonntag vormittag folgte das Gros der Wett⸗ 
kämpfer, Feſtbummler uſw. Das Quartier⸗ 
büro, das im Zivilkaſino die. Verteilung der 
weit über 100 Auswärtigen vornahm, hatte 
alle Hände voll zu tun. Es klappte alles vor⸗ 
züglich. Nach einer Gauvorſtandsſitzung trat um 
11 Uhr vormittags das Kampfgericht zu einer 
Beſprechung zuſammen. Am Nachmittag De- 
gannen dann die Kämpfe pünktlich 2 Uhr auf 
dem freundlichſt zur Verfügung geſtellten PW. 
Sportplatz, der mit bunten Fahnen geſchmückt 
war. Durch die tadelloſe Beſchaffenheit des 
Platzes konnten allgemein gute Leiſtungen er⸗ 
zielt werden. 

Der Fünfkampf für Turner, Dreikampf für 
Turnerinnen, Einzelkämpfe im 100⸗Meter⸗ 
Lauf, 800⸗Meter⸗Lauf, 3000⸗Meter⸗Lauf, Ku⸗ 
gelſtoß, Kugelſchocken, Weitſprung, Hochſprung, 
Schleuderball, Stabhochſprung, Diskuswurf, 
Schlagballburf ſowie 4X100-Meter-Staffel 
wurden reibungslos durchgeführt und von den 
zahlreich erſchienenen Volksgenoſſen mit Span⸗ 
nung verfolgt. Um 6.30 Uhr waren die viel- 
ſeitigen Wettkämpfe durchgeführt. 

Den Höhepunkt dieſes Tages brachte ein 
wohlgelungener Begrüßungs⸗ und Feſtabend 
des gaſtgebenden Vereins im feſtlich geſchmück⸗ 
ten Saale des Hotels Europejjti. Dieſer wohl- 
gelungene Abend dürfte allen Feſtteilnehmern 
noch recht lange in der angenehmſten Er- 
innerung bleiben und der edlen deutſchen 
Turnſache viele neue Anhänger zuführen. 

Nach einigen flotten Märſchen der Feſtkapelle 
ergriff der Vorſitzende des Turn- und Sport⸗ 
vereins „Wanderer“ » Gnejen, Turnkamerad 
Wolff, das Wort und gab ein Bild von dem 
Wirken und Schaffen des Jubelvereins. Im 
Jahre 1912 hatte der Verein 150 Mitglieder. 
Als beſonderes Ereignis galt das damals 
durchgeführte Gauturnfeſt. Der Weltkrieg ging 


leichtert wird. Auf Grund dieſer Teilnehmer⸗ 
karten erhält jeder Beſucher auf der Rückfahrt 
eine 75% ige Ermäßigung jowie eine Karte für 
einen einmaligen freien Beſuch der Meſſe. Auf der 
Meſſe find gegen 500 Firmen und Inſtitutionen 
vertreten. Beſondere Aufmerkſamkeit wird da- 
bei den Fragen der Motoriſierung und des 
Wegebaues gewidmet. Teilnehmerkarten werden 
von den Induſtrie- und Handelskammern und 
den Handwerkskammern herausgegeben. Ihre 
Gültigkeit dauert bis zum 6. Juli. 


am Verein nicht ſpurlos vorüber. Elf ſeiner 
beſten Mitglieder mußten ihr Leben laſſen. 
Zu ihrer Ehrung ſpielte die Kapelle das Lied 
vom guten Kameraden. 

Die Mitgliederzahl konnte im Verlauf der 
Jahre durch den Zuſammenſchluß mit dem 
Radfahrerverein „Wanderer“, der heute ſein 
50 jähriges Beſtehen feiert, gehalten werden, jo 
daß der Verein gegenwärtig über 100 Mitglie⸗ 
der zählt und im Warthegau mit an führender 
Stelle ſteht. Turnkamerad Poppler ehrte 
durch Ueberreichung von geſchmackvollen 
Ehrenplaketten die Turnkameraden Ehrenvorſ. 
Max Warm (42 Jahre Mitglied), Ehrenmit⸗ 
glied Paul Ewert (40 Jahre Mitglied), der 
durch Krankheit am Erſcheinen verhindert war, 
ferner Turnkamerad Ehrenmitglied Arthur 
Dittmann (30 Jahre Mitglied) und Turn⸗ 
kamerad Guſtav Wolff (40 Jahre Mitglied) 
unter Verleihung der Ehrenmitgliedſchaft. 

Turnlamerad Jung Bielitz, der Vorſitzende 
der D. T. in Polen, der leider nicht perſönlich 
anweſend fein konnte, übermittelte dem Jubel- 
verein ein in herzlichen Worten gehaltenes 
Glückwunſchſchreiben der Deutſchen Turnerſchaft 
in Polen. Für den Kreis 1 ſprach Turnkamerad 
Krauſe, für den Warthegau der Vorſitzende 
Turnkamerad Hentſchel-Smiegel. Von fait 
allen Vereinen der D. T. in Polen wurden 
Glückwunſchſchreiben verleſen oder übermittelt. 
Den Abſchluß des erſten Teiles dieſer eindrucks⸗ 
vollen Feierſtunde brachten Kürfreiübungen 
der Turnkameraden Männel-⸗Neutomiſchel 
und Rudolf Weiß - Bojen, deren Darbietungen 
von den Feſtteilnehmern mit großem Beifall 
aufgenommen wurden. 

Der zweite Teil brachte turneriſche Darbie- 
tungen der eingeladenen Vereine in Form 
eines Wettbewerbs. Galt es doch hierbei, 
einen Pokal mit einem Geldpreiſe von 100 31. 
zu gewinnen. Der MTW. Schmiegel, Verteidi⸗ 
ger dieſes Preiſes, eröffnete den Reigen mit 
einem netten Singſpiel „Hans und Grete“. 
Hierauf folgte MTV. Rogaſen mit dem Stück 
„Der Herr Vorſitzende“. Alsdann brachte die 
Frauenriege des MTV. Poſen einen gut aus⸗ 
geführten Ländler und einen Marſchtanz. Die 
Darbietungen löſten wahre Beifallsſtürme aus. 
Zum Schluß brachte der gaſtgebende Verein 
einen Bauerntanz, mit dem er den Sieg im 
Wettbewerb davontrug. 

Heute, Montag, werden die Kämpfe fort⸗ 
geſetzt und finden am morgigen Dienstag 
ihren Abſchluß in einer Siegerehrung, die im 
Rahmen eines Volksfeſtes ſtattfindet. 

Die Ergebniſſe des erſten Wettkampfes ſind 
folgende: 


Sieger in Einzelkämpfen 


100 Meter - Lauf: 1. Kurt Knittel (MTV. 
Poſen) 12.1 Sek. 2. Paul Schafferus (Rogaſen) 
12.4 Sek. 

800 - Meter Lauf: 1. Hans Greſiak (DS. 
Poſen) 2.15.6. 

3000⸗Meter⸗Lauf: 1. Hermann Maaß (MTV. 
Rogaſen) 9.58.2. 2. Waldemar Schütz (MTV. 
Nogaſen) 9.59. 

Kugel 714 Kg.: 1. Otto Wittke (MTV. Birn- 
baum) 11,22 Meter. 2. Artur Fitzke (DS. 
Poſen) 10,62 Meter. 

Kugelſchocken 5 Kg.: 1. Willi Weiß (MTV. 
Poſen) 13,87 Meter. 

Weitſprung: 1. Gerhard Draga (DSC. Poſen) 
6,12 Meter. 2, Kurt Knittel (MTV. Poſen) 
5,94 Meter. 3. Paul Schafferus (MTV. Ro⸗ 
gaſen) 5,93 Meter. 4. Jofeph Knittel (MTV. 
Poſen) 5,69 Meter. 

Die Ergebniſſe des Fünf- und Dreikampſes 
können erſt nach erfolgtem Pflichtſchwimmen 
abgeſchloſſen werden. à 
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und Land 


Kino Apollo 


Morgen, Dienstag, 29. Juni, um 3 Uhr nat- 

mittags 
Sondervorſtellung 

der Film⸗Operette „Wo die Lerche fingf 
mit der unvergleichlichen Marta Eggerth. 

Karten zu 40, 60 und 80 Groſchen. 

Die Geſamteinnahme der Sondervorſtellung 
ift für den Bau des Soldatenhauſes beſtimmt. 


Hochſprung: 1. Gerhard Draga (DSC. Poſen) 
1,77 Meter. 2. Werner Cirſovius (DSC. Poſen) 
1,58 Meter. 

Schleuderball: 1. Adolf Rißmann (Schmie⸗ 
gel) 52,40 Meter. 

Stabhochſprung: 1. 
Poſen) 3,20 Meter. 
Poſen) 2,70 Meter. 

Diskuswurf: 1. Robert Lauſe (Birnbaum) 
33,32 Meter. 2. Artur Fitzke (DSC. Polen) 
32,82 Meter. 3. Wilhelm Heerde (DSC. 
Poſen) 30,83 Meter. 

4X100-Meter-Staffel: 1. DSC. Poſen 49 Ser 
kunden. 2. MTV. Poſen 49,6 Sekunden. 


Frauen: 


Kugelſtoß 4 Kg.: 1. 
(Filehne) 8,30 Meter. 

Schlagball: 1. Käthe Wilke (Rogaſen) 55,05 
Meter. 


Gerhard Draga (DSC. 
2. Johann Trute (DGC. 


Edeltraut Banik 


Achlung, 
Jerienkinder und Begleiter! 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt⸗ 
Poſen gibt bekannt: y 

Die Genehmigung der Deviſenbehörde ift er- 
teilt, jo daß jedes Kind höchſtens 10,— Rm 
und jeder Begleiter höchſtens 160,— Rm 
durch die Landesgenoſſenſchaftsbank in Poſen 
(Pad 200 192) erwerben kann. Der Zloty. 
gegenwert zum furſe von 211,05 iff der Bani 
umgehend zu überweiſen unter A de⸗ 
Verwendungszwedes (Namen, 
Transport, evil. Gruppennummer uſw.) 


Der erſte Jonderzug 


Am Montag. dem 21. d. Mts., traf um 4,06 
Uhr morgens der erſte Sonderzug der diesjähri⸗ 
gen Deutſchen Kinderhilfe mit unge 
fähr 1000 Kindern aus Oberſchleſien auf dem 
Poſener Hauptbahnhof ein. Zum Teil waren 
die Kinder ſchon unterwegs ausgeſtiegen und 
trotz der mitternächtlichen Stunden auf aller 
Bahnhöfen von ihren Pflegeeltern in herzliche 
Weiſe begrüßt und empfangen worden. Dafür 
daß keines der Kinder, die auf der Fahrt bis 
Poſen in der Nacht auf einem kleinen Bahnhof 
ausſtiegen, ſich allein überlaſſen blieben, ge⸗ 
bührt unſeren Pflegeeltern beſon⸗ 
derer Dank. Die von Jarotſchin bis Poſen 
weiterfahrenden Kinder wurden auf dem Bahn⸗ 
hof verpflegt. Der Weitertransport der Kinder 
vollzog ſich reibungslos, wenn auch bei 
der großen Anzahl der Kinder an die Begleiter 
beſonders große Anſprüche geſtellt werden muß⸗ 
ten. Die Kinder kamen wohlbehalten bei ihren 
Pflegeeltern an. 

Es wäre ſehr zu wünſchen geweſen, daß die 
jenigen, die immer wieder glauben, feſtſtellen 
zu müſſen, es werden zum Teil nicht bedürftige 
Kinder verſchickt, am 21. d. Mts. morgens au 
dem Poſener Hauptbahnhof ſich die Kinder des 
erſten Transportes der Deutſchen Kinderhilfe 
angeſehen hätten Der Anblick dieſer Kinder 
gab jedem Einſichtigen den Beweis dafür, mi 
ſehr unſere Volksgruppe das Kindererholungs, 
werk immer wieder durchzuführen gezwungen 
iſt, wenn nicht die Geſundheit Tauſender von 
Kindern und damit das Wohl der Volksgruppe 
ſchwerſten Schaden erleiden ſollen. 

Die verhältnismäßig nicht lange Bahnfahrt 
bis Poſen hatte die Kinder ſchon ſo angeſtrengt, 
daß ſie auf dem Poſener Bahnhof nur ſtill da⸗ 
ſaßen und auf die Weiterbeförderung warteten. 

Mögen dieje Kinder während ihres Anſent⸗ 
haltes bei deutſchen Volksgenoſſen herzliche Lieb. 
und Anhänglichkeit erfahren. NHK. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am fünften Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
39. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: \ 

100 000 3t.: Nr. 101 089. 

10 000 3t.: Nr. 82 369, 152 842. 

5000 31.: Nr. 156 680. 

2000 31.: Nr. 82 836. 

1000 3f.: Nr. 1228, 19 006, 82 710, 170 968. 


Nachmittagsziehung: 
Nr. 84 550. 
Nr. 17 869. 
Nr. 82 955, 87 021. & 
Nr. 3512, 56 942, 112081, 171 728. 


20 000 31. : 
5000 3I.: 
2000 Jr.: 
1000 J.: 
180 078. 


ur 
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Dierzig Jahre im Amt 


Am 2. Juli darf Pfarrer Friedrich Rutz in 
Gr.⸗Elſingen auf eine 40jährige Amtszeit zurück⸗ 
ſchauen. Er iſt am 13. April 1869 zu Lantow, 
Kreis Schlawe in Pommern, geboren, hat dort 
die Schule beſucht und ſpäter in Berlin ſtudiert. 
Während ſeiner ganzen Amtszeit hat er aber 
immer in Gemeinden der Poſener Kirche ge- 
wirkt, ſo in Schlehen bei Poſen, in Adelnau, in 
Neu⸗Skalmierſchütz und in Oſtrowo. In den 
Jahren feiner Amtstätigkeit in Neu⸗Skalmier⸗ 
ſchütz iſt Pfarrer Rutz vielen Tauſenden von 
Deutſchen unſeres Gebietes Helfer, Freund und 
Seelſorger geworden, betreute er doch von ſei⸗ 
nem Pfarrort aus das große Internierungs- 
lager Szezypiorno dicht bei Neu⸗Skalmierſchütz, 
wo er unermüdlich tätig war. Dort hielt er 
Gottesdienſt und Abendmahlsfeiern und ſorgte 
in Zuſammenarbeit mit anderen Organiſationen 
für Verpflegung, Kleidung und Betreuung der 
Internierten, die oft monatelang dort unter⸗ 
gebracht waren. Aus dieſen Jahren verbinden 
den Jubilar noch viele Beziehungen mit alten 
Szcezypiornoern, die ihm ſtete Dankbarkeit be- 
wahren. 


Da die kleine, an der früheren ruſſiſchen 
Grenze gelegene Gemeinde Neu⸗Skalmierſchütz 
ein eigenes Pfaramt nicht mehr unterhalten 
konnte, fiedelte Pfarrer Rutz nach O ſt ro wo 
über, wo er noch 14 Jahre wirkte. Von da 
übernahm er gern ein Arbeitsgebiet der Inne⸗ 
ren Miſſon, nämlich die Stellung als Haus⸗ 
geiſtlicher im Diakoniſſenhaus in Wolfshagen 
und zugleich die ſchon ſeit Jahren verwaiſte Ge⸗ 
meinde Gr.⸗Elſingen. Da Pfarrer Rutz ſchon in 
ſeinen jungen Jahren gern auf dem Gebiete der 
Inneren Miſſon tätig war, iſt ihm die Ueber⸗ 
nahme dieſes neuen Amtes lieb geworden. Das 
Diakoniſſenhaus in Wolfshagen hat ſich von 
ſeiner anfänglichen Beſtimmung als Krüppel⸗ 
anſtalt auch auf eine Reihe anderer Gebiete 
ausgedehnt, ſo z. B. die Ausbildung taubſtum⸗ 
mer Kinder erfolgreich übernommen. Möge die 
Arbeit des Jubilars, der noch tatkräftig zu 
wirken verſteht, dem Hauſe, ſeinen Schweſtern 
und ſeinen Pfleglingen weiterhin zum Segen 
werden. pz. 


Aus Poien 
und Pommerellen 


— (Welnau) 


wm. Abſchützung der Froſt⸗ und Mäuſe⸗ 
ſchäden. Die zur Feſtſtellung der Froſt⸗ und 
käuſeſchäden eingeſetzten Ausſchüſſe haben am 
Donnerstag ihre Tätigkeit begonnen. Jedem 
Ausſchuß gehören 3 Landwirte und der 
der Ortſchaft an. 


Es ſind aus dem hieſigen 
Verwaltungsbezirk e 


300 Anträge eingegangen. 


Jarocin (Zarotidin) 

X Mordprozeß. Am Sonnabend fand vor dem 
Oſtrowoer Bezirksgericht, das in Jarotſchin 
tagte, der Prozeß gegen die Geſchwiſtermörder 
Marcin und Michalina Terlega aus Chro⸗ 
miet, Kreis Jarotſchin, ſtatt. Die Geſchwiſter 
hatten im Oktober vergangenen Jahres ihre 
Schweſter Marianne im Schlaf überfallen, er⸗ 
droſſelt und die Leiche im Kuhſtall vergraben. 
Die Polizeibehörde konnte die Mordtat im Ja⸗ 
nuar aufdecken, da die Fimilie der Ermordeten 
bei früheren Nachforſchungen angab, daß ſich die 
Marianna Terlega bei Verwandten aufhalte. 
Nach Auffindung der Leiche wurde die ganze 
Familie in Anterſuchungshaft genommen. Aus 
den Unterſuchungen der Verhafteten ergab es 
ſich, daß nur die beiden Genannten den Mord 
ausgeführt hatten. Gleichzeitig wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß die geiſtig ſchwach entwickelten Ange⸗ 
klagten ihre fleißige und ſparſame Schweſter 
im Streit aus Neid ermordet haben. Die Zeu⸗ 

nverhöre ergaben die klare Schuld der Ange⸗ 

agten, veshalb der Staatsanwalt die Beſtra⸗ 
fung für vorſätzlichen Mord forderte. Gegen 
Mittag wurde das Arteil verkündet. Beide 
Angeklagten wurden zu lebenslänglichem Ge⸗ 
fängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf Lebenszeit verurteilt. Die Angeklagten 
nahmen das Urteil ſehr gleichgültig auf. Durch 
dieſes Arteil hat eine Mordtat, die die Be⸗ 
wohner des ganzen Kreiſes in Erregung verſetzt 
hatte, ihre Sühne gefunden. 


Tczew (Dirſchau) 


= Sonnenwendfeier auf dem Sportplatz. Der 
Dirſchauer Turn⸗ und Sportverein beging am 
vergangenen Donnerstag ſeine Sonnenwend⸗ 
feier. Außer den aktiven Sportlern waren 
auch die paſſiven Mitglieder zahlreich erſchienen. 
Die Feier wurde mit dem Liede: „Wenn wir 
marſchieren“, eröffnet. Gegen 1410 Uhr be: 
treten wei Fackelträger das Rund, das die 
uſchauer bildeten und entzündeten den hohen 
der bald in heller Flamme gen 
imme Nach Einzelſprüchen und 
prechchören fang man „Flamme empor“ und 
das „Lied der . Hiernach ergriff 
Dr. Dingerdiſſen das Wort und begann ſeine 
Anſprache mit dem Hinweis „Wieder zucken 
die Flammen empor“. Er erläuterte den 
diefen Sinn des altgermaniſchen Brauchs der 
Sonnenwendfeier. Nach ige der Rede, die 
im Gedenken der Toten des Volkes austlang, 
traten zwei junge Turner an den Feuerſtoß 
und übergaben dieſem einen großen Kranz 
zum Gedenken der Dahingegangenen. Sprech⸗ 
chöre und Lieder begleiteten das Abbrennen 
des Holzſtoßys. Auch der alte Brauch des 
1 über die Glutreſte wurde geübt, 
tend Volkstänze in bunter Folge ab- 
— EA Damit Hana die Feier aus. 


Schulze 
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verein, 


METROPOLIS | 


Vorstellungen 4,45, 6.45, 8,45. 


In den Hauptrollen: 
Gekühlter Saal! 


Heute, Montag, zum letzten Male: Die Verführerin. 


Ab morgen. Dienstag, 29. Juni 


„Ohne Zeugen“ 


William Powell — Jean Arthur 


Gekühlter Saal! 


Mort vom Sage 
Ergebniſſe der Bromberger Regatta 


De Internationale Regatta in Bromberg 
brachte bei ſchönſtem Wetter und vollen Tri⸗ 
bünen mitreißende Kämpfe. Allerdings trat das 
Fehlen größerer ausländiſcher Konkurrenz ſtark 
in Erſcheinung. Danzig allein vertrat das Aus⸗ 
land. Von den deutſchen Vereinen in Polen 
ſind hervorzuheben Graudenzer Ruder- 
deſſen Juniorvierer nach ſcharfem 
Kampfe aber ſicher den zweiten und den Junior⸗ 
vierer gewann, und Frithjof⸗ Bromberg, 
deſſen Skuller Reich überlegen den Jungmann⸗ 
und Junioren⸗Einer gewinnen konnte. Neptun⸗ 
Poſen hatte im Leichtgewichtpierer keine Mus: 
ſicht auf Gewinn und mußte den Sieg an den 
überlegen fahrenden KW. Toruń abgeben. 
Europameiſter Verey hatte keinen ernſthaften 
Gegner im „Großen Einer“. Der Danziger 
Ruderverein holte ſich den Sieg im Haupt⸗ 
rennen, dem Meiſterſchaftsachter von Bromberg. 
Die Organiſation der Regatta war einwandfrei. 

Nachſtehend die Ergebniſſe: Zweiter Vierer: 
Graudenzer Ruderverein überlegen von KW. 
Torun, Danziger RV. Zeit des Siegers 6.21.8. 
Jungmann = Eintr: Es ſiegt überlegen Reich 
vom RC. Frithjof in 6.48. Erſter Vierer: 
WRS. Smigiy, Wilna, ſiegt nach ſpannendem 
Endſpurt in 6.09.2 vor AZS. Poſen in 6.10.8. 
Den Jungmann ⸗ Achter gewinnt AZG. Poſen 
vor BTW. Bromberg in 5.54.8 Min. Der 
Damen⸗Vierer wurde von Wa W. Warſchau gez 
wonnen, auch den Militä“⸗ Vierer ſicherte fid 
Warſchau. Großer Einer wird von Verey in 
6.23.6 vor Danziger RV. 6.37.2 gewonnen. Den 
Riemen = Zweier gewann AZS. Poſen. Das 
9. Rennen, den Juniorvierer, holte ſich wieder 
der Graudenzer RV. joor KW. Toruń und 
Danzig. Im Gigvierer ſiegte KPW. Bromberg 
in 6.44.7 Min. Der Vierer ohne Steuermann 
wurde zu einem überlegenen Sieg von AZS. 
Poſen, nachdem die Techn. Hochſchute Danzig 
abgemeldet hatte. Zweiter Jungmann⸗Vierer: 
Es ſiegt BTW. Bromberg. Erſter Jungmann⸗ 
Vierer: „Rejow“ Skarzyſko. Der Junior⸗Einer 
wird überlegen von Reich RC. Frithjof gewon⸗ 
nen. Jungmann ⸗Gigvierer: Sieger KPW. 
Bromberg. Jungmann⸗Achter: Sieger BTW. 
Bromberg. Leichtgewicht⸗Vierer: Es ſiegt mit 
etwa 1% Längen vor dem übrigen Feld KW. 
Torun; Zeit 6.19.7. 2. WRG. Proſna Kaliſch 
6.25.8. 3. Wloclawek in 6.28.4. 4. Neptun 
Poſen in 6.29. 5. Wiſla Graudenz in 6.29.8. — 
AZS. Krakau ſtellt den Sieger im Doppelzweier, 
Danziger Ruderverein holt ſich die Meiſterſchaft 
im Achter; Zeit 5.31. 
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HCB unverdient bofiegt 


Auf dem Warta⸗Platze traten fih der Pole- 
ner HER und die Warſchauer Polonia zum 
fälligen Liga-Aufſtiegsſpiel gegenüber. Die 
Gäſte, in deren Mannſchaft einige Spitzenſpieler 
mitmachen, gewannen mit viel Glück 1:0 und 
enttäuſchten, weil man von ihnen weit mehr er- 
wartet hatte. Sie hatten es nur der Hinter⸗ 
mannſchaft, in der beſonders Polens beſter 
Verteidiger Szezepaniak muſterhafte Arbeit lei⸗ 
ſtete, zu verdanken, daß ſie als knappe Sieger 
aus dem Kampf hervorgingen. HEP drehte 
nach dem gegneriſchen Treffer, der in der 10. Mi⸗ 
nute fiel, mächtig auf und hatte nach der ge⸗ 
zeigten Ueberlegenheit einen Sieg verdient, aber 
die Stürmerreihe, in der Gensler nur ſtatiſtierte, 
konnte ſich nicht durchſetzen. 


Warta von Wiſta geichlagen 


Die Ligamannſchaft der Wartaner trug 
geſtern in Krakau gegen die dortige ein Liga- 
wettſpiel aus, das den Krakauern einen Sieg 
brachte. Bis zur Pauſe waren die Grünen 
überlegen, konnten aber keinen zählbaren Treffer 
erringen. Nach der Pauſe nahm Wiſta das 
Heft in die Hand und erzielte zum Schluß durch 
Artur und Lylo zwenentſcheidende Tore. Die 
0 : 2- Niederlage der Wartaner kommt inſofern 
überraſchend als Wifla beim Jubiläumsturnier 
der Wartaner in Poſen von derſelben Mann⸗ 
ſchaft hoch geſchlagen worden war. 


Tenniskampf Bolen-Angarn wird 
heute beendet 

Nachdem die Polen im Tennis⸗Länderkampf 
gegen die Ungarn am erſten Tage zwei Einzel⸗ 
ſpiele gewonnen hatten, konnten die Ungarn am 
Sonnabend beide Herren-Doppelſpiele gewinnen 
und damit den Ausgleich erzielen. Das Paar 
Tarkowkſi—Bratek wurde von den Ungarn Ga- 
bory und Dallos 8:6, 6:4 und 6:2 beſiegt, 
das ungariſche Paar Szigettin—Ferenczy 
brauchte vier Sätze, um den Polen Hebda und 
Tloczynſki das Nachsehen zu geben. Das Reſul⸗ 


\ 


tat lautete 4:6, 6:4, 7:5 und 6:4 für die 
Ungarn, die nach hartnäckigem Kampfe ge⸗ 
wannen. Der Länderkampf, der am Sonntag 
wegen Regens abgebrochen werden mußte, wird 
am heutigen Montag beendet. Die Polen müſſen 
beide Einzelſpiele gewinnen, wenn fie als Gies 
ger hervorgehen ſollen. 


der Sieger aus dem Londoner 
Rampf wird Weltmeiſter 


Der Box Weltverband, die Internationale 
Bor-Union, nimmt zur Frage der Schwer⸗ 
gewichts⸗Weltmeiſterſchaft jetzt in eindeutiger 
Weiſe Stellung. In der umfangreichen amt⸗ 
lichen Erklärung, die nach einem Telephon⸗ 
geſpräch zwiſchen dem Präſidenten Ramel 
(Schweiz) und dem Generalſekretär Rouſſeau 
aufgeſetzt worden iſt, wird zunächſt feſtgeſtellt, 
daß ſchon beim IBu⸗Kongreß im Auguft 1936 
in Berlin beſchloſſen worden iſt, den Welt⸗ 
meiſtertitel für frei zu erklären und ihn dem 
Sieger des für den 3. Juni 1937 nach New Pork 
anberaumten Kampfes Schmeling Braddock gu- 
zuerkennen. Dem Dringlichkeitsausſchuß der 
IBU wird daher vom Präſidium folgender An⸗ 
u zur Prüfung und Beſchlußfaſſung vorge⸗ 
egt: 

„Da der amerikaniſche Boxer Braddock ſeine 

Verträge nicht erfüllt hat, iſt der Sieger des 

Kampfes Schmeling —Farr, der nach den 

Regeln der JBU ausgetragen wird. durch 

die Internationale Bor-Union als Welt⸗ 

meiſter aller Klaſſen anerkannt.“ 

Weiterhin wird in der amtlichen Erklärung 
u. a. noch feſtgeſtellt, daß bei allem Verſtändnis 
für die geſchäftlichen Intereſſen der Berufs⸗ 
boxer auch die ſportlichen Prinzipien beachtet 
werden müſſen, und daß es gegen den ſport⸗ 
lichen Geiſt verſtößt, wenn ein Mann wie Brad⸗ 
dock ſich zwei Jahre lang Weltmeiſter nennt, 
ohne daran zu denken, den Titel zu verteidigen. 
Es müſſe eine Höchſtfriſt feſtgeſetzt werden, 
innerhalb der jeder Weltmeiſter ſeinen Titel 
verteidigen muß. 


die Kämme in Antwerpen 


Bei den in Antwerpen ausgetragenen leicht⸗ 
athletiſchen Wettkämpfen konnte die polniſche 
Mannſchaft einige Erfolge davontragen. So 
gewann Kucharſki im 800⸗Meter⸗Lauf in der 
Zeit 1:54,09 vor den Belgiern Geraerts und 
Verhaert. Im Stabhochſprung teilte Schneider⸗ 
Kattowitz mit dem Dänen Larſen bei 3,80 Meter 
den erſten Platz. Im Weitſprung belegte der 
Schweizer Studer mit 7,19 Metern den erſten 
Platz vor Hanke⸗Polen, der dieſelbe Höhe be⸗ 
zwang, aber im Stechen geſchlagen wurde. Im 
200-Meter-Lauf ſiegte der Schweizer Haenni in 
22 Sekunden vor dem Polen Zaſkona, der 22,2 
Sek. brauchte. Im 3000⸗Meter⸗Lauf trug der 
Finne Maekki in der Zeit 8:34 vor dem Polen 
Noji in 8.35 den Sieg davon. Den 5000⸗Meter⸗ 
Lauf gewann Peluri- Finnland in der Zeit 
1456 vor Noji (15 : 064). Die Schwedenſtaffel 
wurde von England vor Polen gewonnen. In 
der inoffiziellen Geſamtwertung belegte Polen 
hinter Finnland den zweiten Platz. 


Javorſtenſieg im deutſchen Derby 


Das 69. Deutſche Derby (100 000 RM., 2400 
Meter) hat am Sonntag in Hamburg⸗Horn mit 
dem erwarteten Siege des Graditzers Abend- 
frieden unter Jockey Grabſch vor Trollius 
(Böhlke) geendet. Auf dem dritten Platz kam 
Iniga Iſolani (Narr) ein, die ein großes Ren⸗ 
nen lief, vom Start weg führte und in der Ge- 
raden erſt nach tapferer Gegenwehr dem An⸗ 
ſturm der Hengſte weichen mußte. 


Bon der Polen-Aund fahrt 


Die zweite Etappe von Kielce nach 
Krakau war nicht weniger ereignisreich 
als die erſte. An Fahrer und Räder wer⸗ 
den auf den weiterhin nicht idealen Straßen 
größte Anforderungen geſtellt. Es gibt zahl⸗ 
reiche Ausfälle. Reifenſchäden, Stürze und Mans 
nen aller Art ziehen das Feld ſchon gleich hinter 
Kielce weit auseinander. 30 Kilometer vor 
dem Ziel kommt es zu einem Maſſenſturz, 
als ein ſcheu gewordenes Pferd auf der Straße 
den Fahrern entgegen raſt. Fünf Fahrern gehen 
die Räder in Brüche, doch ſetzen ſie -Tler- 
dings nach großem Zeitverluſt — ſämtlich die 
Jagd fort, Kolodziejezyk mit erheblichen 
Verletzungen an Armen und Deinen. Etwa 
10 Kilometer vor Krakau hat Napierala, 
der gut an der Spitze liegt — wie am Bor- 
tage — einen Gummi⸗Schaden. Wafilemwiti, 
Arbaniak und Kapiat ziehen an ihm 


vorbei. Aber auch diesmal gelingt Napierat 
das Kunſtſtück, nahezu die geſamte verloren, 
Zeit aufzuholen und hinter Waſilewſki 
als Zweiter“ durchs Ziel zu gehen. Die 
Zeit Waſilewſtis — 3:48,37 Stunden. 

Die dritte Etappe, die von Krakau nach Ch» 
rzöw führte, gewann Igna ciak vor Wi 
sniewſki und dem Italiener Giotto. 

In Poſen ſind die Fahrer am Mittwoch. 


ERS feiert Jubiläum 


Der Erſte Kattowitzer Schwimmverein be 


geht am 3. und 4. Juli die Feier ſeines 25jäh⸗ 
rigen Beſtehens. Der Verein hat keine Mühe. 
geſcheut, um dieſem Feſt einen würdigen Rah 
men zu geben. Neben der polniſchen Spitzen⸗ 
klaſſe wird eine Auswahlmannſchaft der Deut- 
hide Studentenſchaft in Kattowitz an den Start 
gehen. 


Den Abſchluß der ſchwimmſportlichen Veran⸗ 


ſtaltungen bildet ein Waſſerballſpiel zwiſchen 
der deutſchen Studentenauswahlmannſchaft und 


der Meiſtermannſchaft des EKS. Den Höhe⸗ 
punkt der geſellſchaftlichen Jubiläumsveranſtal⸗ ; 


tzungen bildet ein Feſtabend und eine Feiere 
ſtunde in der Reichshalle. 
Der ERS iſt derjenige deutſche Sportverein, 


der den deutſchen Sport in Polen auf das wür⸗ 


digſte vertreten hat und auch heute noch ver. 
tritt. Das beweiſt die lange Liſte ſeiner Er⸗ 


folge und die Tatſache, daß es ihm viermal ; 
hintereinander gelungen ift, den Titel des pol⸗ 
niſchen Schwimm- und Waſſerballmeiſters zu 


erringen. 


Suden len gewannen 
Deulſchlandflug 


Zum Abſchluß des Deutſchlandfluges, des 
größten deutſchen Luftſportereigniſſes dieſes 
Jahres, veranſtaltete das nationalſozialiſtiſche 
Fliegerkorps am Sonntag nachmittag auf dem 
Flughafen Tempelhof feinen erſten Groß⸗ 


flugtag. Von ſchönſtem Wetter begünſtigt, 


hatte die Veranſtaltung unüberſehbare Maſſen 


angelockt, die das Flugfeld in weitem Umkreiſe 


umſäumten. Der glanzvolle Verlauf der Dar⸗ 
bietungen fand in der „Luftparade“ der das 


Zielband überfliegenden Deutſchlandflieger einen 


eindrucksvollen Höhepunkt. j 
Pünktlich um 16.05 Uhr näherte ſich die 


Spitzenkette der Deutſchlandflieger unter Füh⸗ A 
rung des Korpsführers des NSFR, des Genes 


ralmajors Chriſtjanſen, dem Platz, um wenige 


Augenblicke ſpäter unter dem Jubel der Zehn⸗ 
taufende das Zielband zu überfliegen. Kette 
auf Kette folgte, und bald waren alle 61 Ver⸗ 
bände (von insgeſamt 62 war bekanntlich nur 
einer ausgefallen) über den Flughafen hinweg 


gebrauſt. 


Der von der NSF K⸗Gruppe geſtellte Dreier ⸗ 
verband auf Klemm hat den Sieg im Deutſch⸗ 


landflug 1937 davongetragen und damit den 
Preis des Reichsminiſters der NSF K⸗Gruppe 


Breslau, während die Lehrgruppe Greifswald 
Seidemann den 


unter Führung von Major 
dritten Preis errang. : 


Bei den Siegern handelt es ſich um junge 
Stuttgarter Studenten. 


deutſche Siege beim holländischen 


„Touriſt Trophy“ 


es 


Nachdem 


meter rafte Gall auf feiner BMW.⸗Maſchine vor 


dem Engländer Daniels auf Norton und 
dem Finnen Lampinen (ebenfalls Norton) 


durchs Ziel. 


Sport in Kürze 
Da Liga⸗Aufſtiegsſpiel zwiſchen dem Thorner 
„Gryf“ und Union-Touring aus Lodz endete u» 
entſchieden 1:1. i 
Der Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Schweden 


und Rumänien, der in Bukareſt ausgetragen 


wurde, endete unentſchieden 2:2, nachdem die 


Rumänen bis zur Pauſe 2:1 geführt hatten. 
Am morgigen Dienstag findet im Poſener 


KPW-Stadion in Dembſen um 19 Uhr ein 


Handballſpiel zwiſchen der ungariſchen Mann⸗ 
ſchaft „Ujpeſti“ und dem Poſener KPW jtatt - 


Fener an Bord eines britiſcher 


Jrachtdampfers 8 

New Pork, 27. Juni. Der britiſeſe, Fracht ⸗ 
dampfer „Sandgate Caſtle“ ſandte 6,0 Meilen 
ſüdöſtlich von New York SOS⸗Rufe aus. An 


Bord des Schiffes iſt Feuer ausgebrochen. Der 
letzte von einem dem brennenden Schiff zu Hilfe 


eilenden Dampfer aufgefangenen Funkſpruch be⸗ 
ſagt, daß die 60köpfige Beſatzung Rettungsbooto 


ausgeſetzt hat. au 


Schweres Eifenbahnunglüh 
in Kent 


London, 28. Juni. 
In der Nacht zum Montag ereignete ſich bei 
Swanley (Grafſchaft Kent) ein ſchweres Eiſen⸗ 


bahnunglück. Ein Perſonenzug geriet auf ein 
totes Gleis und fuhr mit voller Geſchwindigkeit 


in zwei leere Wagen hinein. Vier Perſonen 
wurden getötet und 20 verletzt. Von den Ver⸗ 
letzten befinden ſich einige in Lebensgefahr. 


am Vormittag ſchon in der 
250 ⸗œ m-Klaſſe durch Winkler auf DW. im 
holländiſchen „Toutift » Trophy“ » Rennen einen 
prächtigen deutſchen Erfolg gegeben hatte, kam 
Deutſchland durch Gall am Sonnabend⸗Nach⸗ 
mittag in der 500 ⸗com⸗Klaſſe zu einem zweiten 
großen Erfolg. Mit 5 Minuten Vorſprung und 
einem Rekord⸗Stundenmittel von 148,5 Kilo⸗ 


+ 
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Eva und der Affenſchwanz 


Aus dem Sagenkreis der Exoten 


Manitu und der Böſe Geiſt wetteifern. 

Die Winnebago⸗Indianer erzählen ſich eine 
nette Schöpfungsſage: Der Große Geiſt erſchuf 
die Erde und bevölkerte ſie mit mannigfachen 
Tieren, die den Menſchen Nahrung und Kleis 
dung geben, ſowie mit mancherlei Pflanzen, die 
Tieren und Menſchen nützlich find. Das erweckte 
die Eiferſucht des Böſen Geiſtes gegenüber 
Manitu. Er will ihm ſolche Wunder nach⸗ 
machen. Ja, er verſucht ſich ſogar gleich am 
Menſchenbilde. Aber er irrt ſich in der Stoff⸗ 
wahl, und ſtatt der ſchönen roten Indianer 
ſchafft er „nur“ einen Neger. Nun will er 
einen Grizzly⸗Bären — den König der nord⸗ 
amerikaniſchen Tierwelt — ſchaffen. Es wird 
ein kümmerlicher Waſchbär daraus. Nun ver⸗ 
ſucht der böje Geiſt es mit Schlangen. Sie ge⸗ 
lingen vortrefflich; aber alle, die er ſchafft, ſind 
giftig. Von Pflanzen erſchafft er trotz emſigen 
Fleißes nur die Diſtel und anderes Unkraut. 


Die Ainos und die Erdengeiſter. 

Als die Schöpfung vollendet war, ſtritten ſich 
die guten und böſen Geiſter um die Vorherr⸗ 
ſchaft auf der Erde. Sie treffen folgendes Ab⸗ 
kommen: Wer am nächſten Tag zuerſt die Sonne 
aufgehen ſähe, deſſen Partei ſoll die Vormacht 
gewinnen. In der entſcheidenden Stunde 
ſchauen natürlich alle Geiſter gen 
Oſten! Nur der Fuchsgott, ein guter Dämon, 
blickt ſtändig nach Weſten: „Ich ſehe die Sonne 
aufgehen!“ verkündet er. Alle blicken ſich um; 
wirklich färbt der Abglanz den Weſthimmel 
hell, ehe das Tagesgeſtirn ſelbſt ſichtbar wird. 
Seither — ſagen die Ainos, die Urbewohner 
Jene ns — beherrſchen gute Geiſter die Erden- 
welt. 


Maus und Kamel wetten. 

Auf dem gleichen Gedanken beruht eine mon⸗ 
goliſche Tierſage. Maus und Kamel wetten 
um den Preis eines ſchattenſpendenden Bau⸗ 
mes. Derjenige ſoll ihn zu eigen haben, der 
zuerſt das Aufgehen der Sonne verkündet. Das 


noch den 
haſtig um 


Weshalb gibt es Menſchen von vier Farben? 


f 


er in Verlegenheit, was für Erd- 
len ſollte; es gibt ja mancherlei 
m recht zu bedienen, nahm 
was er fand: gelben Lehm, 
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raune, Schwarze und Weiße. 
braunen Tones ſchuf er 
„ die zumal die braunen 
Wüſte zu ernähren unentbehrlich 

© mahnt 


Ehret Eure Muhme, die Palme!“ 


ein Affenſchwanz. 
in der Weißruſſen Adam 
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Nuſſiſches Märchen vom Specht. 


Menſchen werden nach dem Tode in Vögel ver- 
wonder 


Die Sraitliantiäen Bororos glauben, daß Ihe 
Hautfarbe — nach dem 


die Frau ganz 
„Nun — als weißer Reiher.“ 


Mehr ſein als ſcheinen! 

In Birma iſt dieſe nachdenkliche Sage hei⸗ 
miſch: Zum Löwenkönig kommen alle Waldes⸗ 
bewohner, um ihm zu huldigen, auch die Ameiſe. 
Verächtlich aber ſchieben die Hofſchranzen den 
kleinen Gaſt beiſeite. Da wird die Ameiſe zor- 
nig im Herzen. Sie ſchickt ihren Freund Wurm 
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zum Rächer aus. Der Wurm ſchleicht ſich in 
das Ohr des Löwen und quält ihn dort ent⸗ 
ſetzlich, ſo daß der König laut aufbrüllt und 
demjenigen hohen Lohn verſpricht, der ihn 
retten kann. Keiner der Großmächtigen kann 
es. Da meldet ſich die Ameiſe und holt mit 
ihrer Zange den Wurm aus dem Königsohr. 
Nun erkennen alle, daß auch ein kleiner Wicht 
ſehr klug und nützlich ſein kann. Der Löwe 
erlaubt ihr und ihrem Geſchlechte überall zu 
wohnen, wo es ihr paßt; und nun ſorgt die 
Ameiſe als geachteter Forſthüter für Ordnung 
im Walde. 


Ein Märchen der abeſſiniſchen Somali. 

Die Vögel halten einen Rat, wie die Nah⸗ 
rungsmittel der Erde gerecht zu verteilen ſeien. 
Der Rabe machte einen Vorſchlag: „Ich meine, 
daß alle Vögel, die kleiner ſind als ich, Früchte 
und alle, die größer ſind als ich, Fleiſch ver⸗ 
zehren ſollen.“ Der Vorſchlag fand allgemeinen 
Beifall. Etwas neidiſch aber wurden doch alle. 
als nun der Rabe Fleiſch und Früchte zu 
ſpeiſen begann. Denn das war der heimliche 
Hintergrund ſeines „guten Rates“ geweſen. 


Eine Sage der Loango. 

Die Loango wohnen am Kongo. Sie er- 
zählen folgendes: Die Bachſtelze erfand die 
Trommel und ergötzte ſich gern an ihrem Spiel. 
Ein Neger begehrte das ſchöne Inſtrument zu 
beſitzen. Er bietet alſo dem Vogel eine Wette 
an: Wer die Trommel ſchöner ſchlagen könne, 
dem ſolle ſie gehören. Die Wette gilt! Nun 
trommelt die Bachſtelze mit ihrem Schwänzchen 
luſtig darauf los. Aber als der Neger dran 
kommt, kann er es viel ſchöner; denn er hat 
an jeder Hand fünf Finger. 
Trommel gewonnen, und ſeitdem trommeln die 
Neger in allen Kraals. Aber auch die Bach⸗ 
ſtelze hat ſich das Trommeln noch nicht abge⸗ 
wöhnt und wippt immerzu mit dem langen 
Schwanze. 

Die nordafrikaniſchen Berber erzählen: 

Als Allah den Tieren die Köpfe zuteilte, 
bekam natürlich auch die Eule einen. Stolz 
zog ſie damit zu Neſt. Unterwegs begegnete 
fie dem Skorpion, der fih ein wenig verspätet 


hatte. „Wo kommſt du her, Frau Eule?“ — 
1 habe mir einen ſchönen Kopf aufpaſſen 
laſſen!“ — „Na“, brummte der Skorpion, 


„wenn Allah beine ſchöneren Köpfe zu vers 


geben hat als Deinen, verzichte ich gänzlich dar⸗ 


auf!“ Und der Skorpion hielt Wort; noch heute 
hat er keinen Kopf, nur einen langen Schwanz 
mit einem giftigen Stachel. . 8. 


Bilanzen führen Krieg miteinander 


Regimenter und Armeen von pflanzen kämpfen um Siedlungsraum 
das Flugweſen wird von den pflanzen zur Roloniſation eingeſetzt 


Von Werner Lenz. 


Erſt vor 150 Jahren wurde die Beſtäubung 
der Blumen durch Inſekten von dem deutſchen 
Lehrer Sprengel aus Spandau entdeckt, eine 
„Ketzerei“, die ihm Amt und Brot koſtete! 
Und noch vor 75 Jahren lachte man Darvin 
aus, als er das „Gerücht“ beſtätigte, daß es 
wirklich fleiſchfreſſende 8 gäbe. Heute 
weiß ſelbſt der Ungelehrte über diefe Bor- 
gänge Beſcheid; und die entzückendſten Zeit⸗ 
lupenaufnahmen im Film zeigen uns ſolche 
Wunder der Natur. 

Dennoch gibt es eine Fülle des Wunder⸗ 
lichen und doch Unbekannten in der Pflan- 
oe Wenn wir an die inſektenfreſſenden 


Bermaltung, von Inſekten ſich rein vegetabil 


nicht 


0 Tage 
reichte, fondern daß Pflanzen, die zu große 
Portionen bekamen, ſich den „Magen“ ver⸗ 
derben, nämlich werden. Ja, manche 


ſchlapp 

Aehnlichkeit haben Menſch und Pflanze. So 
* es Pflanzen, die „lebendige Junge“ zur 
lt bringen; die Mangroven nämlich, die 
als Rieſenbäume an tropiſchen Meeresküſten 
wachſen, tragen ihre Pflanzenembryonen bis 
r Keimrei er neun Monate bei ſich. 
Nun fällt das fertige Pflänzlein lotrecht ins 
ae und bohrt ſich unweit der Mutter 
mit der ſpitzen Wurzel in den Ufergrund ein. 
Ueberhaupt die Siedlungspolitik! Sie iſt ein 
Kernpunkt im Sozialleben auch der Pflanzen. 
Kampf iſt auch der Pflanzen Los; und man 
muß es den unſchuldigen Kindern Floras 
laſſen, daß ſie Kriege zu führen und zu ge⸗ 
winnen wiſſen. Wir brauchen dabei nicht nur 
an die Schmarotzer zu denken, an die Miſteln 
und Orchideen, an die Lianen und an den 
Efeu, die teils im Baumholz wurzeln, teils 
nur an ihm emporklettern, um ihr Blätter- 
haupt aus dem Waldesdunkel ins Himmels⸗ 
licht hinaufzuſtrecken. Erſtaunlich weit geht 
der Lichthunger und ſcheut ſelbſt nicht wor 
Mord zurück. Der „Baumwürger“ erdroſſelt 
mit ſeinen ſchlangenfeſten Windungen ſeinen 
= fan und wenn 55 Erwürgte 125 
zahllosen en unter zuſammenfällt, 
et. Er 12 mit ihm 
richtige Kriege 


r guj 
werden im Pflanzenveich geführt, in ganzen 


zu e 

Da iſt der uralte Kampf der Buche mit der 
Eiche in Deutſchland. Nur ein Forſcher und 
ihn. Und immer weicht die 
trotzigſtarke Eiche der ſchlanken, beharrlichen 
Buche; immer ſiegreicher beſtimmt die Buche 
das Bild des deutſchen Waldes. Ein anderer 
berühmter „Pflanzenkrieg“ tobt ſchon faſt 300 
Jahre und iſt immer noch nicht beendet, denn 
immer weiter ſiegt ſich die kleine Pflanze 
Erigeron canadenſis — zu deutſch „Beruf⸗ 
kraut“ — vorwärts. Die Blüten ſind aſtern⸗ 
ähnlich und erſtrahlen in leuchtendem Un⸗ 
ichuldweiß; trotzdem vernichtet dies läſtige 
Unkraut Rieſengebiete der Pflanzenwelt. 
1650 kam der erſte Samen mit einem Schiff 
von Kanada nach England. Weite Teile der 


grünen Inſel unterwarf ſich das zähe Volk 
der Kanadier. Ein erbitterter Kampf tobte, 
in dem deshalb das Kraut fiegreich blieb, 
weil es unendlich viel „Kinder“ zur Welt 
bringt; und diefe hauchleichten Samen find fo 
flugfähig und werden in ſolchen Geſchwadern 
ausgeſandt, daß ſie alle anderen Kräuter des 
neuen Standortes umdrängen und erſticken. 
Noch 1800 galt Erigeron canadenſis als Hüb- 
ſche botaniſche Seltenheit in Frankreich und 
war auf dem übrigen Kontinent faſt unbe⸗ 
kannt. Bedürfnislos und fruchtbar⸗furchtbar 


ge bat fie 8 ſchon — ieſenge⸗ 
i ur ve ner en 
Wahlſcgtten beſtegt und beherricht feht Ger 


biete, die von ſo hartnäckigen Unkräutern, wie 
es die Brenneſſel iſt, 5 waren, von 
Italien bis Schweden, vom zu den Py⸗ 
renäen. 

Das Flugweſen aljo ift es, das die Pflan⸗ 
zenarmee ftant macht! Und die „Fliegerei“ 


Nun hat er die 


ten Inſel Java und Sumatra 
der von Sämlingen und Staub a 
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benutzen die Pflanzen auch zur Koloniſation. 
Eine Buche, die ihre Siege als Infanteriſt 
erringt, denn ihre Sämlinge haben keine 
Luftfahrzeuge zur Verfügung, würde, wenn 
ni enſchen und Tiere die Buchecker ver⸗ 
ſchleppten, ſich ſehr langſam ausbreiten. Durch 
natürliche Einkeimung würde die junge 
Buche nur jeweils höchſtens 300 Meter vom 
Mutterſtamm aufwachſen. Jahre vergehen, 
bis ſie ſelbſt Samen trägt und ihre Kinder 
wieder höchſtens 300 Meter fort anſiedelt. 
Man hat berechnet, daß das Vordringen der 
Buche ohne Hilfe eine Strecke von Berlin bis 
De in rund 18 640 Jahren zurücklegen 
würde! Da haben doch die Flieger unter den 
Pflanzen beſſere Ausſichten: Als 1883 die 
Vulkan⸗Inſel Krakatau zum größeren Teil 
ins Meer werſank, wurde auch die glühend 
erhitzte Südhälfte, die aus dem Waſſer der 
Sundafee herausragte, durch die Erwärmung 
und durch den „ „Iteri= 
liſiert“. Drei Jahre lang es kein Pflan⸗ 
nleben auf Krakabau. Da machte Frau 
ora ihre Koloniſationsarmee mobil. Flieger 
voran! Bei günſtigem Winde ſtiegen auf den 
150 Kilometer und darüber Fan ri 
liegerge z 


. Am glei- 
chen Tage noch landeten fie auf der Vulkan⸗ 
inſel. Nun begann ein neues Leben dort. Der 
Staub miſchte ſich mit der feuchten Tropen⸗ 
luft zu einem Humusboden, der die kahlen 
Riffe und Lavamaſſen bedeckte. Bakterien 
durchkneteten ihn. Algen, Mooſe und Pilze 
ſiedelten ſich an. Regen fiel, neuer Staub da⸗ 
au; das Moos hielt die naſſe Erde 8 

eue Fliegerarmeen rückten vor, ſie brachten 
Grasſamen. Bald erhoben ſich 11 Sorten 
ge: es folgten Körbchenblütler und derlei. 


war die Grundlage für Buſch⸗ und 
wald ge IM. 
Das g hat man in Schleswig beobach⸗ 


tet, wenn auch ſtatt der Ueberſeeflieger nur 
ee eingeſetzt zu werden brauchten. 
Getreidefelder lagen brach. Zuerſt vermehr⸗ 
ten ſich die natürlichen Unkräuter des Ackers, 
Kornblume und Rade, Wucherblume und 


ein. Im Schatten dieſe 
- ra .. Graſes zu 1 es wan⸗ 

rte weiter: egen ma im Schat⸗ 
ten des Balder e e Keel und es dann 
ungeſtört unter dem Wal der 
Bäume wohnen; denn es iſt ihr Freund und 
hält ihnen zum Dante. den Boden feucht. — 


Vernünftiges Baden 


nicht in unbekanntes Wajer gehen — voller Magen ift gefährlich 
Lernt Rettungsſchwimmen! 


Es iſt ohne jeden Zweifel ein ganz beſonde⸗ 
res Vergnügen, zu baden und zu ſchwimmen. 
aber man jollte dieſem Bergrügen immer 
mit Vernunft nachgehen. Die nielen Unfälle, 
die ſich Jahr für beim Baden ereignen, 
ſind zu einem großen Teil durch die e 
1 der Betroffenen gerbeigeführt 
worden. 


Die Nichtſchwimmer ſollten niemals in tie- 
En Waſſer baden, Alor auch der Schwimmer 
olite in der See nie zu weit hinausſchwim⸗ 
men, zum mindeſtens nicht allein, und auch 
in großen Flüſſen ſollte er nicht im 1 5 
Strom ſchwimmen, da er die Kraft der Strö⸗ 
mung oft gar nicht richtig een kann. 
Krampfartige Erſcheinungen, die ſchon man⸗ 
chen geübten immer in Lebensgefahr 
brachten, treten meiſtens dann auf, wenn fe⸗ 
mand unmittelbar nach einer Mahlzeit badet. 
Es ift ihon richtiger, immer erft zwei Stun⸗ 
den nach dem Eſſen ſchwimmen zu gehen. 
Niemals ſoll ein Badender ins Die . 
einſpringen, das ihm unbekannt ift, jo daß er 
aljo nicht weiß, wie tief es ift, Durch einen 
Ne! in zu flaches Waſſer ift — 
ches Unglück herbeigeführt WE 
ſteiniger n iſt für den ringe 4 r⸗ 
en re muß — 4 Be t den 9 
ſorgfältig unterſuchen. ngen mehre 
der gleichen Stelle, ſo muß der nachfolgende 
immer warten, bis ſein r wieder 
emportoucht und von der Sprungſtelle fort- 
geſchwommen iſt. ` 

Man ſollte nach Möglichkeit niemals allein 
baden, ſondern immer in Geſellſchaft. 

Gerät jemand in Gefahr des Ertrindens, jo 
ton man, um ihn zu retten, won hinten an 
90 heranſchwimmen. Man ſchiebt dann die 

andfläche unter ſein Kinn, preßt den Unter- 
arm gegen die Schulter, um den Kopf über 
Waſſer zu bringen und verſucht nun mit kräf⸗ 
tigen Stößen auf kürzeſtem Wege ans Ufer 
zu ſchwimmen. À 3 

Wenn jemand, der in Gefahr des Ertrin- 
kens ift, heftig um ſich ſchlägt und in großer 
Aufregung iſt, ſo ſoll man ſich ihm in dieſem 
Augenblick nicht nähern, ſondern warten, bis 


© 


ner Todesangft den, 
ſuchte, mit ins Verderben gezogen. 
man den Geretteten ans Ufer gebracht, 


i liche Atmu ungen nur er: 
ſorbert En der Pan mehr 
atmet. Wenn er zwar bewußtlos aber 
atmet, muß er nur ſo behandelt werden, daß 
de e mh mat e 

i au 3 į 

e ee die bünſtliche Atmung a 


zuleiten, was man, wenn man 

zur Hilfe hat, gera gut allein ausführen kann. 
Es ift zwar eine ziemlich anſtrengende, aber 
keineswegs ausſichtsloſe Arbeit. 


die Jugend ift durchaus ra 
Für es mijam, 


Kurſe im Rettungs 
denn es gibt ein erhöhtes Gefühl von Gicher- 
heit, wenn man das Bewußtſein hat, daß 


im er , 
Denn es m nicht 
ſtärkerem Seegang 
sſchwimmen. Die 
: 0 ft, die niemand für 
möglich hält, der fie nicht erprobt hat B. A. 
Vollkommen bartlos ſind die Witze und 
Schnurren der „Fliegenden Blätter“. Dieſes 
altbekannte und überall beliebte deutſche Fa⸗ 
milienwitzblatt iſt durch den Humor und die 
Einfälle ſeiner Mitarbeiter ſtets in die Lage 
verſetzt, jede Woche ein Heft mit ganz neuen 
Witzen und Anekdoten zu bringen, jede Woche 
mit neuen Humoresken ſeine Leſer zu unterhal⸗ 
ten und zu beluſtigen, jede Woche mit neuen 
Bildern, Zeichnungen, Karikaturen und Skizzen 
bewährter Künſtler Auge und Gemüt ſeiner An⸗ 
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e ee re ae a zu erfreuen, Die Ereigniſſe der Zeit 
begleiten die „Fliegenden“ mit Aufmerkſamkeit 
und betrachten ſie durch die Brille heiterer 
Lebensauffaſſung. Aktuelle Gloſſen in Reim 
und Proſa ſind der Erfolg dieſes fröhlichen Mit⸗ 
erlebens. Nach dem Lachen — das Beſinnliche! 
Deshalb die Rätſelecke mit Rätſeln aller Art. 
Nach dem Beſinnen eigenes ſchöpferiſches Den⸗ 
len! Deshalb die von allen Leſern und Löſern 
ſtets mit Intereſſe verfolgten und bearbeiteten 
Preisaufgaben, die nicht eine beſtimmte Löſung, 
ſondern 8 gute und luſtige Löſungen 
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wollen und ermöglichen und dafür ſchöne Geld⸗ 
und Bücherpreiſe bringen. 


Wer heute die „Fliegenden“ lieſt — iſt mor⸗ 
gen noch luſtig! 


Das Abonnement auf die „Fliegenden Blät⸗ 
ter“ kann jederzeit begonnen werden. Beſtel⸗ 
lungen nimmt jede Buchhandlung entgegen, 
ebenſo auch der Verlag in München 27, Möhl⸗ 
ſtraße 34. Die ſeit Beginn eines Bierteljahres 
bereits erſchienenen Nummern werden neuen 
Abonnenten auf Wunſch nachgeliefert. 


Aus Poien und Pommerellen 


Czarnków (Czarnikau) 


pz, Die Arbeitsgemeinſchaft der Kirchen⸗ 
muſiker des hieſigen Kirchenkreiſes tagte am 
Dienstag, dem 22. Juni, im hieſigen Kon⸗ 
firmandenfaal unter Leitung von Herrn 
Kaſchik⸗Poſen. Am Abend fand in der Kirche 
ein Gemeindeſingen ſtatt, bei welchem Herr 
Kaſchik mit der Gemeinde Choräle einübte und 
über die Bedeutung des Gemeindegeſanges im 
. Gottesdienſte ſprach. Paſtor 
Starke ſprach über das „Te deum“ im evan⸗ 
geliſchen Gottesdienſt und in der hieſigen Ge⸗ 
meinde. Mit gemeinſamem „Vaterunſer“ 
wurde die Abendandacht geſchloſſen. 


Strzelno (Strelno) 


ü. Schülerſitzung. Am 7. Juni war in den 
Räumen des Deutſchen Vereinshauſes von der 
Welage ein landwirtſchaftlicher Fortbildungs⸗ 
kurſus für junge Landwirtsſöhne unter der 
Leitung des Diplomlandwirts Reinhold Buß⸗ 
mann aus Stenſchewo eröffnet worden. Sieb⸗ 
zehn Schüler, die in einem gemeinſamen Quar⸗ 
tier untergebracht find, nehmen an dem Kurjus 
teil. Nachdem am 18. Juni die erſte Schüler⸗ 
ſitzung abgehalten worden war, fand am 25. Juni 
eine zweite ſtatt, die der Schüler Kurt Kober 
von der Welage⸗Ortsgruppe Orchowo leitete. 
Es wurden folgende Vorträge gehalten: Alfons 
Schülke, Welage⸗ Ortsgruppe Koronowo, über 
„Futtervoranſchlag als Grundlage für eine ſach⸗ 
gemäße Viehnutzung“; Schüler Herbert Arndt, 
Welage⸗Ortsgruppe Dabrowa, über „Notwendige 
Arbeiten zur Obſtbaumpflege im Winter“; 
Schüler Otto Meiſter, Welage⸗Ortsgruppe Bar⸗ 
tſchin, über das Thema „Warum ſaubere Milch⸗ 
geminnung?“; Schüler Bruno Ladenberger, 
Welage⸗Ortsgruppe 3 über „Bodenbear⸗ 
beitung im Frühjahr“. Die Vorträge löſten eine 
längere Ausſprache aus. Zum Schluß ergriffen 
Geſchäftsführer Kloſe und die Landwirte Baſler, 
Engel und Reineke das Wort, um den jungen 
Kameraden noch manchen Ratſchlag zu erteilen 
und ihnen den großen Wert dieſer Bußmann⸗ 
Kurſe vor Augen zu führen. Beſchloſſen wurde 
dann, am 3. Juli die dritte Schülerſitzung und 
am 10. Juli die Abſchlußprüfung mit einem ge⸗ 
mütlichen Beiſammenſein und Tanz zu veran⸗ 
ſtalten. 


Szubin (Schubin) 


Warnung vor Schweinepeſt. Nach einet 
Bekanntmachung des Kreisſtaroſten iſt bei Flo⸗ 
tion Matuſzak und Jakob Zielinffi in Elizewo 
die Schweinepeſt ausgebrochen. In den Wirt⸗ 
ſchaften der Genannten verpflichten die an Ort 
und Stelle herausgegebenen Anordnungen. Als 
bedrohtes Gebiet werden ſämtliche Ortſchaften 


der Sammelgemeinde Elizewo erklärt, in denen 
Schweine gehalten werden. Der Zutritt zu den 
verſeuchten Ställen iſt nur dem Beſitzer, den 
bei den Schweinen arbeitenden Perſonen und 
den Tierärzten geſtattet. Die Schweineſtälle in 
ſämtlichen Ortſchaften des bedrohten Gebiets 
ſind während der Zeit der Seuche in äußerſt 
ſauberem Zuſtande zu halten und jeden Tag zu 
desinfizieren. Perſonen, die einen Schweine⸗ 
ſtall des bedrohten Gebiets verlaſſen, müſſen 
Hände, Anzug und Schuhe peinlich jäubern, Zu 
dieſem Zwecke müſſen vor dem Eingang zum 
Schweineſtall Waſſer, Bürſte oder Strohwiſch 
und Desinfektionsmittel (4—Fproz. Kreolin be- 
ziehungsweiſe Lyſollöſung) bereitgeſtellt fein. 
Gefallene Tiere dürfen nicht fortgeſchafft wer⸗ 
den. Es iſt in dieſem Falle der zuſtändige Ge⸗ 
meindevorſtand zu benachrichtigen. Das Schlach⸗ 
ten von Schweinen iſt nur in den einzelnen 
Wirtſchaften ſelbſt zuläſſig. 
anderer Stelle dürfen nicht vorgenommen wer⸗ 
den. In dem bedrohten Gebiet iſt der Verkauf 
von Schweinen verboten. Verboten iſt ferner 
das gemeinſame Weiden der Schweine und die 
Verwendung von Ebern für fremde Schweine. 
In ſämtlichen Wirtſchaften des bedrohten Ge⸗ 
bietes müſſen Hunde an der Kette, Katzen, 
Kaninchen und Federvieh in verſchloſſenen 
Ställen gehalten werden. Die Ausfuhr dieſer 
Tiere iſt von der Genehmigung des Staroſten 
abhängig. Ebenfalls verboten iſt die Ausfuhr 
von Schweinen aus dem bedrohten Gebiet. Auch 
die Durchfuhr von Schweinen durch das be- 
drohte Gebiet wird von einer Genehmigung des 
Staroſten abhängig gemacht. Einfuhr von 
Schweinen und die Impfung derſelben mit Rot⸗ 
laufſerum bedürfen ebenfalls der Genehmigung 
des Staroſten. Uebertretungen der Anord⸗ 
nungen werden ſtreng beſtraft. 


Inowrocław (Sohenſalza) 


ü. Für den Sanbesperteidigungsfonnk. Eine 
Delegation der Zuckerfabriken Janikowo und 
Tuczno überreichte dem Kreisſtaroſten Wilczek 
21000 Zloty für den Landesverteidigungsfonds. 


Bydgoszez (Bromberg) 


In ein Balfin mit kochendem Waſſer gez 
kürzt. In der Staatlichen Sperrplattenfabrik, 
die ſich leider durch allzu häufiges Erſcheinen 
in der Unfallchronik unſerer Stadt an 
ereigneten ſich am Freitag und im Laufe der 
Nacht drei Unfälle, von denen der eine wahr- 
ſcheinlich mit dem Tode des Betroffenen enden 
wird. — Aus bisher noch nicht geklärter Urſache 
türzte in der Nacht der 35jährige Arbeitre 

r. Kubiak aus Schulitz in ein großes Baſſin, 
das mit kochendem Waſſer angefüllt war. Auf 
die furchtbaren Hilferufe eilten andere Arbeiter 


— 


Schwindler. 


hinzu und fanden den Bedouernswerten, von 
dem nur der Kopf aus dem Waſſer ragte, auf. 
Mit ſchwerſten Brühwunden wurde er in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. — Die 
28jährige Arbeiterin Klima aus Fordon geriet 
mit dem rechten Fuß in ein Maſchinengetriebe 
und erlitt dabei ſchwere Quetſchungen. Der 
47jährige Micha Rychlewſki war mit 
rechten Hand in eine Maſchine geraten und 
erlitt ebenfalls ſchwere rletzungen. Beide 
mußten in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden. 


Wejherowo (Neuſtadt) 
Feuer in der Goſſentiner Stuhlfabrik. 


In der Nacht zum Donnerstag um 3.25 Uhr 
wurde von der Polizei Feuer in der Goſſen⸗ 
tiner Stuhlfabrik gemeldet. Unter Führung 
des erſten Brandmeiſters Stark fen, rückte eine 
Abteilung der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr 
mit Auto und Motorſpritze zur Brandſtelle. Als 
die Wehr eintraf, brannte im Handarbeitsraum 
das Dach. Da die ſelbſttätige Feuerlöſch⸗ 
anlage bereits in Tätigkeit getreten war, 
konnte ſich das Feuer nicht vollſtändig ent⸗ 
wickeln. Im Verein mit den erſchienenen Weh⸗ 
ren aus Goſſentin und Bohlſchau gelang es, 
den Brand zu löſchen. Es iſt nur geringer 
Brandſchaden, dagegen bedeutender Waſſer⸗ 
cha den, hauptſächlich durch die ſelbſttätige 
Feuerlöſchanlage, entſtanden. Das Feuer iſt an 
einer Polierbank ausgebrochen; man nimmt an, 
daß Fahrläſſigkeit vorliegt. 


Bei den Löſcharbeiten ereignete ſich ein ie 
dauernswerter Unfall. Der Goſſentiner Feuer⸗ 
wehrmann Jan Nowak durchſchnitt ſich mit 
einem Glasſtück die Sehne der rechten Hand. 
Der Verunglückte mußte ſich in das Auguſta⸗ 
Krankenhaus nach Neuſtadt begeben. Ob die 
Hand gerettet werden kann, iſt zweifelhaft. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Eine Ausſtellung von Heimarbeiten hatte 
der Deutſche Frauenverein in der Zeit vom 24. 
bis 27. Juni in den Räumen des Evangeliſchen 
Vereinshauſes veranſtaltet. Die Ausſtellung 
war ſehr reichhaltig beſchickt. Der Beſuch der 
Ausſtellung war ſehr rege; von ſeiten der Land⸗ 
bevölkerung hauptſächlich am Schlußtage. Daß 
die Ausſtellung auch einen klingenden Erfolg 
hatte, bewieſen die vielen Zettel an den Gegen⸗ 
ſtänden mit dem Vermehr „Verkauft“. 


Koscierzyna (Berent) 

In der Förſterei Wierzyſk pres 
figen Kreiſes ſprach am 15. d. Mts, ein Hert 
vor, der ſich als Tadeuſz Wisniewſki vor- 
ſtellte und von dem Förſter Leon Dulſki ein 
Zimmer mietete. Zwei Tage ſpäter ging der 
„möblierte Herr“ fort, ohne wieder zurückzu⸗ 
kehren. Daraufhin machte der Förſter die Ent⸗ 
deckung, daß ihm je ein Stück der National⸗ 
anleihe (Pozyczka Narodowa) im Werte von 
150 Zloty und der Konſolidierungsanleihe (Po⸗ 
zyczka Konſolidacyjna) im Werte von 100 Zloty 
jowie zwei Stücke der Inveſtitionsanleihe (Po⸗ 
zyczka Inweſtycyjna) à 100 Zloty der Serie 
Nr. 812 geſtohlen waren. Die Polizei iſt be⸗ 
müht, den diebiſchen Mieter ausfindig zu 
machen. 
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Falls Sie es verfäumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ recht 
zeitig bei der Poſt für den Monat 
Juli bzw. das 3. Vierteljahr zu be⸗ 
ſtellen, dann holen Sie dieſe wichtige 
Arbeit ſofort nach. 


Auch jetzt noch 
nehmen alle Poſtämter Welke ice 
entgegen. 
verlag des Poſener Tageblatfes. 
— . — — 
Irganiſt während der meſſe 
niedergeſchlagen 
Paris, 28. Juni. 


In einer Kirche in Lyon wurde der Drga- 
niſt während der Meſſe hinterrücks von einem 
Unbekannten niedergeſchlagen. Er mußte in 


ſchwerverletztem Zuſtande in ein Kranken⸗ 


eichafft werden. Der Täter konnte im 
Auma unerkannt entkommen. Man nimmt 
an, daß es ſich um einen Geiſtesgeſtörten 
handelt. 


Ein Krafifahr⸗Abzeichen 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, hat das 
Innenminiſterium dem Staatlichen Amt für 
Körpererziehung und militäriſche Vorbereitung 
die Genehmigung zur Schaffung eines ſtaat⸗ 
lichen Kraftfahrabzeichens erteilt. Das Ab: 
zeichen wird in drei Kategorien — in Bronze, 
Silber und Gold hergeſtellt werden. 


Das Abzeichen wird die Form eines Kraft, 
wagen⸗Rades haben und 4 Zentimeter ir 
Durchmeſſer meſſen. Der Teil des Abzeichens, 
der den Gummireifen darſtellt, wird filberr 
dunkel oxydiert ſein, während das Innere des 
Abzeichens bronzen, ſilbern bzw. golden iſt. In 
rechten oberen Teil des Abzeichens befindet ſich 
ein Adler aus Emaille, links oben die N 
ſtaben POM. 


Das ſtaatliche Kraftfahr⸗Abzeichen wird jeder 
polniſche Bürger tragen können, der wenigſten⸗ 
ein Jahr lang den Führerſchein beſitzt und ber 
ſtimmte Kenntniſſe in der Führung von FR: 
wagen hat. 

Zweck des neuen Abzeichens iſt es, die Nie 
nis des Führens von Kraftwagen zu fördern, 
die Führer von Kraftwagen anzuſpornen, daß 
ſie ihr Fahrzeug ſorgfältig behandeln und er 
gründlich in allen Einzelheiten kennen lernen. 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 

Eugen Petrall; für Lokales, Provinz und 
Sport: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull; für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp, Akc., Drukarnia i Wya 
dawnictwo, Sämtliche in Poznań, Aleja Mar- 
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Krankenfahrſtuhl 
zu kaufen geſucht. 
Dabrowſkiego 57, W. 5, 


Damenrad 
gut erhalten, zu kaufen 
geſucht, evtl. zur leihweiſen 
Ueberlaſſung gegen Ver⸗ 
gütung. Mitteilung erbitte 
u. 2332 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 
— . — ve reee 


Suche zu kaufen 
Sügemerk⸗ 


Maſchinen 
mit Lokomobile. Offert. 


mit näheren Angaben 


Preis. 

G. Scherfke, 
oznan, 

Dabrowfkiego 93. 


PA N 
4 Stellengesuche > 


Suche 
Stellung 
i Kunſtſtopfarbeiten 
ämtlicher Damen⸗ un 
Herrengarderoben, ſowie 
Teppiche aller Art. 
Sn- u. außer d. Haufe. 
Zofja Nowak, 


und 


Poznan, 


ul. Przecznica 6, W. 11. 


d] geſchäft, ehrlich, 


Strebſ., energiſcher 
landw. Beamier 
30 J. alt, Oberſchleſier 
mit Gymnaſtalbldg. und 
vielſtg. 10jährg. Praxis 
auf intenſiven Gütern, z. 
t. in ungekündigter 
tellung, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, zum 
1. Juli oder ſpäter Dau⸗ 
erſtellung als Inſpektor, 
wo Möglichkeit ra ift 
zu heiraten. Gefl, Zu⸗ 

l ne an 

cholz 

hr Wr 
poczta Czer wionka 
pow. Rybnik Slaft. 


Alterer 
Uhrmacher 
welcher in kleinen Arm⸗ 
banduhren firm iſt, wird 
in renommierte Werk⸗ 
ſtatt geſucht. Offerten u. 
2355 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


” N 
N Offene Stellen 


Verkäuferin 

Manufaktur waren⸗ 
zuver⸗ 
läſſig, beutſch pon. bei 
freier Station für Kreis- 
ſtadt geſucht 
gen an i 

Widzinſka, Poznan 

Rözanna 15, Wohnung 23 


für 


Meldun⸗ 


Nleine Anzeigen 


2 NI 
Termietungen 


Balkonzimmer 
J. Etage mit Bad per 
ſofortzu vermieten, 25 21. 
Wyſpianſkiego 13, W. 3. 


2 Zimmerwohnung 
mit Badeſtube und Mäd⸗ 
chenkammer ab 1. Juli 37 
zu vermieten. Pr. 60 zt, 
Gen. So wiaſkiego 20, 
Wohnung 2. 


7 N 
4 Aufenthalte 2 


Tawerna 
Romana „ 10, 
haften, zeit 
ſchma aften, reichhaltigen 
Mittags-, Abendtiſch. 

English spoken. 
On parle français. 


er 
von Beſuchern Poſens 
einen angenehmen Abend 
verbringen will, beſuche 
den 
. Dancing 
im Reftaurant u. Wein- 


Savoy, Szewſka 9. 
Orcheſter, Imbiß und 
kalte Getränke. 
Der Wirt: 
Walenty Kate. 


Kino-Theater 
„SFINKS” 


Der junge Baron 
mit Anny Ondra 
in deutscher Sprache. 


4 Verloren X 
— / | 


Berloren gegangen 
am 28. Juni Hund 

e grau, ge⸗ 
Horen außer Kopf und 
Rutenſpitze. Meldungen 
gegen Belohnung an: 

Strzelecki, Grodziſka 99. 


— N 


Zoppot 
Gartenvilla, Nähe 
Strand, beſte Verpfle⸗ 
gung. 

Penſion von Harten, 
Mackenſenallee 33. 


5 N 
q mra G 
N 
Älterer Herr wünſcht 
ältere Dame mit eigener 
Wohnung zwecks ſpäterer 
Heirat 

1 Offert. 


Soeben erſchienen! 


von den 


Fronten 


des 
Krieges 


und der 


Wiſhenſchaft 


EN ERLEBNISBUCH 


In Leinenband zł 7. 
21 5. 25 


Broschiert 


Vorrätig in der 


[GERD HEINRICH 


Gerd Heinrich iſt dem Buchhandel Gon durch 
ſeinen „Vogel Schnar den der 
Celebes⸗Expedition, und durch ſein B „Auf 
Pantherſuche durch. Perſien“ petom ge worden. 
Er machte als Freiwilliger den Weltkrieg mit 
und gibt hier kleine Ausſchnitte aus dem ge⸗ 
waltigen Ringen, einige perſönliche Erxleb niſſe; 
in ihnen offenbart ſich aber die Seele des 
deutſchen e wie je Rop da mals „an der 
Front des Krieges“ ze . e6 oren aus dem 
Grauen und doch ins Licht weiſend. Unver⸗ 
geßlich die Reiſe der Mutter des Soldaten 
Heinrich an die Front, erſchütternd die Hin⸗ 
richtung zweier ruſſiſcher Spione, packend ein 
gefahrvoller Vergeltungsflug, ſehr humor voli 
die köſtliche „Seehundjagd“. 


Nach Kriegsende treibt es den begeilterich 
Naturfreund und ⸗forſcher dann weiter hinaus. 
Mit Frau und Schwägerin begibt er ſich zur 
Auffindung einer alt ausgeſtorbenen Rallen: 
art nach Celebes. Von ſeinen Erlebniſſen dort, 
„von der Front der Wiſſenſchaft“, berichtet er 
weiter in ſeinem Buch und läßt und erkennen, 
daß auch der Forſcher „Soldat“ iſt, der vor 
keiner chwierigkeit zurückſchreckt. „Der ge⸗ 
ſchenkte Leopard“ führt uns nach Perſien und 
beweiſt von neuem die Vielfalt des Forſcher⸗ 
lebens, darin ſich oft ohne Übergang heitere 
Stimmung und tödlicher Ernſt ſpiegeln. Sehr 
amüſant ein Erlebnis in der Dobrudſcha, wo 
der eifrige Ornithologe ein ſeltenes Gelege zu 
finden hofft und dabei ſo überraſchend Nee 


Mit einem Wort: Es liegt hier ein Buch vol, 
das Erſchütterndes, Spannendes, Belehrendes 
und Unterhaltendes bringt, eine Lektüre, die 
mit ihrem heldenhaften Geiſt, ihrer frohen 
Tatbereitſchaft, ihrem Kameradſchaftsſinn und 
ihrer Abenteuerſehnſucht vielſeitig Anklang 
finden wird. 


Rosmos⸗ Buchhandlung, Poznan, Al. Marsz. Pitfudstiege 2: 25 


Bei Beſtellungen mit der 


Poſt erbitten wir Voreinſendung des Betrages zuzügl. 30 gr 


Porto auf unfer Poſtſcheckkonto Poznan 207915 


unter 2356 a. d. Geſchſt. En 
I Mi 
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Wirtſchaftszeitung 


getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 25. 6. 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshanae!-Börsenplatz: 


W h Lodz 
| 256 


Einheitsweizen : » 
Sammelweizen . 
Standardroggen ! 
Standardroggen II. 
Standardhafer 1. 


28.00 —28.2528.25— 28.50 


32.00 2.50032.25— 32.5030. 25 —30.50029.75— 30.25 — 
1.50 —32.00131.75— 32.00] — 
28.25—28.75028.50—28.7527.25— 27.50 


26.50 28.00 —28.50 


! 


Posen Bromberg | Kattowitz Krakau ilna 
BE y 
— |80.25—31.00{31.50—32.00/29.75—30.00| — 2 
— 29.75—30.00030.50—31.0029.00— 29.2530.75—31.0028.75— 29.25 
27.10-28.10 — 
; 55 = | 97.60—-27.80126.50—27,00126.50— 26,75 
38.50 —29.00129,75—30.00126.25—26.50125.00—25.50130.00-—30.50|29,50—30.00126.50--27,00127.50-- 27.75 


Lember Lublin Röwne 
. — oy 
— 129.25—29,75 


= 


26.75—27.00| — * = 
27.00 J24.75— 25.25 


Sammelhafer . . 28.00 — 28.50 — — 129.00—30.00129.00--29.50126.00-—26.50126.75--27,00]26.00—-26.50]25.00— 25.50 
Braugerste | — 126.50 —27.50— ae] Kar — |= 3 = aig hae Hogi riik = | => ae 
Mahlserste . 27.50-28.00 25.50 —86.5025.25.—25.50 024.3024. %% — — [24.75-25.25 — > [25.50-—25.75125.25—25.22[23.00--23.50 
Futtergerste 26.50— 27.00] — — 24.00 24.25023.00— 23.25 — — 23.25 —23.75024.50—25.00024.50— 24.75] — — 22.25— 22.50 
Rotklee „ . | — — — * => —|— =|= — | 120—125. | — —|— — 
Weissklee 120.135. — — | = =e j = * — — — | = — į 110.—130. | — —|— — 
Wicke 425.50 26.002450 25.50023.00 — 25.0025.00— 26.00 — — 22.50 — 23.00 ne 1.50119.50—20.00]23.00-— 24.00 — Br 
Peluschken ....- 94.00 25.002400 —25.50ʃ23.00— 25.0022 5023.50] — — 22.50 23.0020.50— 21.00 — — 132.00— 23.00 — Be 
Viktoriaerbsen m, S. |26.00—28.00]26.00—29,00[23.00-—25,00[22.00— 24.0028. 00 — 30. 0029.00 — 30.00 — — 26.00 27.00 — 1 — 
Felderbsen m. S. 23.00 —24.00027.00—28.00 — — 22.00 — 23.00 — — 23.75— 24.7 — — [17.00-19.00] — e PECES 
e 1 * = j= = |= er — — —— — 149.00 50.00 — —— — 
Onnen 7 1 TR iTe =m im aaa — — | — — I — | — — 3 u S — 
e DR X. 12 214 1 45 = I“ -I- — 2000—4000 = — 1 — Pr 
| 1. Ba Wal TA AY Mia = 8 * ee * * * . — — — * . . ir — * * 
Leisamen . 675 17 8508 00-17 008.501.0012 16.0 — — fis -16. 100100 —16.50ſ16.75— 17.258.016 — _— 
Speisekartoffeln = | 7.251,50 | — — 1 — m == | = =| — = | — — | 8.00—8.50 | 7.00—7.50_ 
Weizenkleie grob 18.00 18.50 17.00—17.25 18.50—18.75117.00-—-17.25]17.50—18.00] — — |= — 15.50—15.75 16.75—17.2515.75—16.25 
Weizenkleie mittel 17.00 17.50]16.50—16.75117.50—- 17.75 16,75-—-17.00117.00—17.50116.00--16,25116.50—17.00]15.00—15.25115.00— 15,50 14.75—15.25 
Roggenkleie ao .119.00--19.50118.50—18.75| 19,75 _ [19.00--19.25]19.00—-19.50|16.50—17.00]15.50-18.75[16.75-17.00116.50—16.75[16.00— 16.50 
Leinkuchen . 181.00-—21.50]21.00—22.00 Re 23.00 23.50023.00— 23.50 — Se lre — 184.50—25.00| — ER DEN 5 
Rapskuchen . 16.75— 17.26 — — 18.75 —10.00018.00— 18.50 18.25 — 18.75 — e ee ee Te . 
Solaschtöt t — — 125.00 — 26.001 — — 23.00— 23.50 me — | — — | — — 1 — — | — — — — 


Polnisches Sperrholz 


guf dem Weltmarkt 


Ziffern für das Jahr 1936 — Gesteigerter Binnenabsatz 


Pie Preiskausse für Sperrholz auf dem 
Weltmarkt,. die angeblich bevorstehende be- 
deutende Herabsetzung der Exportquote des 
Sowietstaates — um ca. 50 Prozent gegen- 
über dem Vorjahr — bis zur Höhe von 11 000 
Kubikmeter Sperrholz, schliesslich die Ab- 
sicht der Russen, die Produktion des billigen 
nassgeklehlen Sperrholzes aus Erlen aufs 
äusserste einzuschränken, lenken die Auf- 
merksamheit der interessierten Kreise auf den 
- Export des polnischen Sperrholzes. 


f Unter den Artikeln der holzverarbeitenden 
Industrie, die Polens Grenzen verlassen, um 
dem Bedarf des Weltmarktes zu dienen, steht 
das Sperrholz bei weitem an erster Stelle. 
Innerhalb der fünf Staaten, die sich in dje Be- 
darfsdeckung des Weltmarktes bis zu 80 Pro- 
zent teilen, nimmt Polen die dritte Stelle ein- 
ra y En. Lage 1 ana e. 
= rtschaft lässt sich sagen, dass der all- 
aamelne 2 der Konjunktur, der das 
gesamte Wirtschaftsleben Polens seit 1930 er- 
auch an der Sperrholzwirtschaft nicht 
flos vorüberging. Die Krise machte sich 
er sogar besonders stark bemerkbar, da die 
perrholzindustrie infolge des geringen Ver- 
rauchs im Inlande auf die Ausfuhr ihrer Pro- 
dukte angewiesen ist. Die polnische Pro- 
duktion an Sperrholz wird nur zu etwa 25 Pro- 
zent auf den Binnenmärkten abgesetzt, 75 Pro- 
g der Erzeugung dagegen müssen auf dem 

2 arkte untergebracht werden. 
Die nähere Analysierung der polnischen Aus- 
TE fern, die der Oeffentlichkeit vom Sta- 
en Amt unterbreitet werden, zeigt, dass 
; öhepunkt der Krise inzwischen über- 
nden ist und die Entwicklung des Exports 
wiederum stark nach oben neigt. 
nd 1932 24600 t Sperrholz Polen ver- 
um den internationalen Bedarf zu 
‚ waren es 1933 33800 t, 1934 42 200 t, 
4900 t und 1936 53000 t. Der geringe 
ng gegenüber 1935 dürfte zufälliger 
m.o In der Bedeutung der einzelnen 
meländer vollzog sich jedoch eine ge- 
Verschiebung, die Aufmerksamkeit ver- 
Einer 1 des Exports nach Bel- 
emark, Frankreich, Holland, Schwe- 
Haltar und Malta stand eine Minde- 
es Exports nach Grossbritannien, 
nland, der Schweiz und Italien gegen- 
Die Einengung des Exports nach Gross- 
fnien, das zu den grössten Absatzgebieten 
s gehört, ist durch die Konkurrenz Finn- 
verursacht, das seine Preise bedeutend 
bsetzte. Ein scharfer Wettbewerb wurde 
n auch durch die Vereinigten Staaten be- 
et, die grössere Mengen Sperrholz auf die 
0 Binnenmärkte warfen. An zweiter 
f polnischen Exportskala für Sperr- 
t Holland. Trotz des holländischen 
07 gelang es Polen, den Export 
n Niederlanden 1936 zu verstärken. 
urban Steigerung der Ausfuhr vollzog 
nach Belgien. Der Export im Jahre 
36 welst eine gooh viel grössere Zersplitte- 
rung auf, als in den vergangenen Jahren. An 
$ Aufnahme ‘polnischen Sperrholzes im Jahre 
waren 62 Staaten (1935: 50) beteiligt. 


Obwohl dia, Exportskala Polens ein buntes 
Iemisch von Bestimmungsländern aufweist, ist 
doch die Stellung Englands vorherrschend. 
Polen nimmt an dem Gesamtimport nach Eng- 
land im Jahre 1934 mit 449 668 Kubikfuss die 
Fünfte Stelle. ein. Polen kann sich auf den 
‚englischen Binnenmärkten gegenüber der Kon- 
kurrenz Finnlands und Russland bisher nicht 
genügend durchsetzen. Die starke Zurück- 
setzung, welche das polnische Sperrholz gegen- 
über dem finnischen und russischen auf dem 
Weltmarkt bisher erfährt, lässt sich aus den 
besönderen Verhältnissen der finnischen und 
russischen Sperrholzwirtschaft erklären. 

Die Produktion Finnlands ist in ieder Be- 
zielung dem Bedarf der Absatzmärkte ange- 


nn 


platten wird fast ausschliesslich durch Finn- 
land befriedigt, Die schr verbreitete Ansicht, 
dass die Produktion Finnlands angesichts der 
Erschöpfung der Rohstofibasis ihren höchsten 
Sättigungsgrad erreicht habe, trifft nicht zu. 
Eine nähere Prüfung ergibt, dass dem: Jahres- 
bedarf der Sperrholzwirtschait eine zehnfache 
Menge eigener Rohstoffe gegenübersteht, Be- 
rücksichtigt man indes, dass Finnland vor- 
zugsweise Sperrholz aus Birken ausführt, 
während Polen als hauptsächlichster Rohstoff 
die Erle zur Verfügung steht, so ist der Wett- 
kampf Finnlands in dieser Beziehung für Polen 
nicht gefährlich, _ 

Weit unangenehmer ist das russische Auf- 
treten am Weltmarkt Die russische Sper- 
holzwirtschaft hat in wenigen fahren einen 
gewalti en Aufschwung genommen. Nicht nur 
er schnell wachsende Bedarf an Sperrholz 
in der eigenen Industrie, sondern noch viel- 
mehr die Notwendigkeit, sich Devisen zu ver- 
schaffen, ist die Ursache dieses Aufschwunges, 
der ohne Rücksicht auf die damit verbundene 
Waldzerstörung gefördert wird. Der russische 
Export an Sperrholz betrug in den letzten 
Jahren ca, 40 Prozent der Gesamtherstellung. 
Für Polen sind die durch die vom Sowiet- 
staat betriebenen Dumpingverkäufe vor allem 
deshalb so unerwünscht, weil der Anteil an 
Erlenholz daran fortgesetzt gesteigert wird. 
an dem Polen besonders interessiert ist. 

Wie kann Polen dem Wettkampf. dieser 
Länder begegnen? Die Konkurrenz, welcher 


die polnische Sperrhölzwirtschaft auf den 
englischen Märkten ausgesetzt ist, kaun nur 
daun mit tei bestanden werden, wenn es 
gelingt, sich den Erfordernissen der eng- 
lischen Binnenmärkte anzupassen. Nach der 
nsicht der englischen Importfirmen müssen 
folgende Bedingungen seitens der polnischen 
Sperrholzwirtschaft erfüllt werden: 

das Absehaben des Furniers miss, bevor es 
zu Sperrholz verarbeitet wird, mit mehr Sorg- 
falt geschehen, als bisher; 

die Verkaufsmethoden müssen einer Aende- 
rung: unterworfen werden; 

die Spezifizierung muss durchgeführt wer- 
den; die am gangbarsten Sperrholzplatten sind 
3 mm diek; 

auf eine einheitlichere Klassifizierung der 
angebotenen Ware muss mehr geachtet werden; 

desgleichen müssen die Ausmasse einheit- 
licher und in der Zahl begrenzter gestaltet 
werden. 


Ferner empfehlen die englischen Import- 
firmen der We Industrie, trocken ge- 
klebte Sperrholzplätten auszuführen, da hier- 
für grössere Chancen des Absatzes vorhanden 
sind. 

Abgesehen von den englischen Märkten ver- 
sucht Polen. wie oben ausgeführt, auch auf 
anderen Märkten festen Fuss zu fassen, doch 
steht dem die protektionistische Politik, die 
bel den meisten Nachbarn durchgeführt wird, 
störend im Wege. Die Aussichten für das 
Jahr 1937 sind um so ungünstiger, als die 
Preise für den heimischen Rohstoff stark ge- 
stiegen sind, während die Exportpreise für das 
dae Sperrholz zur Schwäche neigen. 

es möglich ist, im Inlande einen höheren 
Absatz zum Zwecke des Ausgleichs zu er- 
zielen, steht vorerst dahin, In Berücksichti- 
gung dieser Umstände muss die Lage der 
Sperrholzwirtschaft, trotz der Besserung der 
allgemeinen Konjunktur, auch heute noch als 
recht schwierig bezeichnet werden. 


NENNEN fig 


Weiterer Rückgang 
der Grosshandelspreise im Mai 


Der vom statistischen Hauptamt errechnete 
Gesamtindex der Grosshandelspreise (1928 : 

100) betrug im Mai 599 gegenüber 60,1 im 
April, 60,6 im März, 59,8 im Februar 1937 
sowie 53,7 im Mai 1936. Somit ist der Ge- 
samtindex der Grosshandelspreise im Mai zum 
Stande vom Februar weiter gefallen. Der Ge- 
samtindex der einzelnen Gruppen wird wie 
folgt angegeben: Nahrungs- un Genussmittel 
58,2 gegenüber 58,1—51,4 im vorhergehenden 
Monat (gekauft von den, Verbrauchern 61,7 
gegenüber 61,5—57;3), inländische laudwirt- 
schaftliche Artikel 54,0 gegenüber 59,9-—46,3 
(für die durch Landwirte verkaufte 49,6 gegen- 
über 495 bis 39,8), Industrieerzeugnisse 61,5 


gegenüber 62,1---55,9, Rohstoffe 648 gegen 
66,7--55,1, Halbfabrikate 59,5 gegenüber 59,5 
bis 54,0, Fertigwaren 610 gegenüber 61,1 bis 
58,8, Rohstoffe und Halbfabrikate 61,8 gegen- 
über 62,6--54,4 (abhängig vom Ausland 564 
gegenüber 58.0 48,2, kartellierte 75,5 gegen- 
über 75,3), Paumaterialien 53,8 gegenüber 54,0 
bis 48,7, Industrieartikel (von den Landwirten 
gekauft) 66,4 gegen 66,5 63.7. Wie aus den 
vorstehenden Ziffern zu ersehen ist, ist der 
Stand der Preise im Mai, wenn es sich um 
den Index der einzelnen Gruppen handelt, im 
allgemeinen ohne grössere Veränderung; im 
Vergleich mit dem Aprilindex jedoch mit einer 
allgemein sinkenden Tendenz- 
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Polens Binnenschiffahrtsflotte 


Nach den Angaben des Polnischen Statisti- 
schen Hauptamtes bezifferte sich der Bestand 
der polnischen Binnenschiffahrtsflotte am 
1. Januar 1936 auf 148 Dampf- und Motor- 
schiffe und auf 1866 Fahrzeuge ohne Antrieb. 
Von den Dampfern waren 71 Raddampfer, 
10 Heckraddampfer und 39 Schraubendampier, 
Von den 28 Motorfahrzeugen, von denen 5 aus 
Holz und 23 aus Stahl gebaut waren, waren 
7 Raddampier, 1 Heckraddampfer und 20 
Schraubendampfer, Fast die Hälfte der Dampf- 
schiffe ist über 30 Jahre alt, und zwar 54. Ein 
Alter von 20 bis 30 Jahren haben 36 Dampfer 
und 7 Motorschiffe, 10 bis 12 Jahre alt sind 


13 Dampfer und: 8 Motorschiffe, 2 bis 
10 Jahre im Verkehr sind 11 Dampfer 
ung 11 Motorschiffe. Bis zu zwei 


Jahre alt sind 6 Dampfer und 4 Motoriahr- 
zeuge. Von den Fahrzeugen ohne Antrieb sind 
193 aus Stahl und 1673 aus+Holz. Die Zahl der 
aus Holz gebauten Fahrzeuge hat sich im 


ringert: Infolge der geringen Regulierung der 
Flüsse und der Kürze der vorhandenen Kanäle 
ist der Tiefgang aller Fahrzeuge der polni- 
schen Binnenschiffahrt sehr gering. So haben 
von den Fahrzeugen mit Kraftantrieb nur 
2 Dampfer und ein Motorschiff einen Tiefgang 
von mehr als 1,50 m. Die Mehrzahl der Schiffe 
hat einen Tiefgang von 0,50 bis 1 m. Von den 
Fahrzeugen ohne Antrieb haben 754 einen 
Tiefgang von 0,50 bis 1 m, 364 einen Tiefgang 
von 1 bis 2 m und 735 einen Tiefgang von 
weniger als einem halben Meter, Die Trag- 
fähigkeit der Fahrzeuge mit Kraitantrieb war 
folgender; unter 25 t 81, von 25 t bis 50 t 26, 
von 51 bis 100 t 24, von 101 bis 200 t 13, von 
201 bis 300 t 4 Von den Fahrzeugen ohne 
Antrieb haben eine Tragfähigkeit unter 25 t 


‚946, von 25 bis 50 t 462, von 51 bis 100 t 147, 


von 101 bis 200 t 52, von 201 bis 400 t 210, 
von 401 bis 600 t 43, über 600 t 6. Von den 
Darnpfern und Motorfahrzeugen hatten 61 Ma- 
schinen mit einer Gesamtantriebstärke von 
unter 50 PS. 35 Fahrzeuge Maschinen mit 50 
br 100 PŠ, 19 mit 101 bis 150 PS, 25 mit 151 


passt. Die Nachfrage nach gröberen Holz- I Laufe des Jahres 1935 um rund 1000 ver- bis 200 PS und 8 mit 201 bis 300 PS. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 28. Juni, 


grössere Stücke ` 
kleinere Stücke 
5% Staatl. Konvert-Anleihe 
4% Prämien-Donar-Anleihe (S. IM) 
47595 . der Stadt Posen 


60.00 G 
54,50 G 


14% Deltgationen der Stadt Posen 


5% Plandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen AN 
5% Obligationen der Kommunal- 
X Kreditbank (100 OG.- zl ) 
MA umeestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold . 
44% Zlotv-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
— Serie I . 1 
4% ooer: -Piandbriefe der Pos 
a E 
Ber en (ex. Divid.) 
s 
U EOS e Cornon 
echcin. Pabr. W 
H. Cegielski . 28 j ER 8 N. 
Lubaf-Wronki (100 2) „ 
Cukrownla Kruszwica , , 
Tendenz: ruhig. 


EEE TESTS 
Die Auswanderung aus Polen 


In den ersten vier Monaten des Jahres 1937 
sind aus Polen insgesamt 35030 Personen aus- 
gewandert gegenüber 24586 in der gleichen 
Zeit des Vorjahres: Von der Gesamtzahl 
haben 26687 ein europäisches Land als Reise- 
ziel angegeben, und 8343 sind nach Uebersee 
ausgewandert (1936 8906), davon nach Argeli« 
tinien 2810 (1902) und nach Palästina 1339 
(4401). Wie man sielt, ist die Auswanderung 
nach Palästina infolge der Einwanderungs- 
beschränkungen im Vergleich zum Voriahr 2 
mehr als zwei Drittel gesunken. Die starke 
Zunahme der Auswandererzahl ist in erster 
Linie auf die Anwerbung von landwirtschaft- 
lichen Arbeitern nach Frankreich, wohin 7423 
Personen abwanderten (971), die Anwerbung 
von Bergarbeitern nach Belgien und den 
Transport von 16000 Landarbeitern nach Lett. 
land (14000) zurückzuführen. Deutschland als 
Auswanderungsziel haben 486 Personen an- 
gegeben (328). Aus den Zahlen über die Rück- 
kehr. von Auswanderern geht hervor, dass in 
diesem Jahre ingesamt 4404 Personen nach 
Polen zurückgekehrt sind (15 237), davon 3830 
aus europäischen Ländern (14 712), und. zwar 
2848 aus Frankreich (14375), 94 aus Deutsch- 
land (65), 798 aus Lettland und 90 anderen 
Staaten. Aus überseeischen Ländern kehrten 
574, polnische Staatsbürger heim (525), davon 
110 aus Palästina (88), 210 aus 1 
1440, 118 aus Kanada (100). und 59 aus den 

ereinigten Staaten (95). Der grosse Rück- 
gang der Zahl der Heimkehrer ist ausschliess- 
lich auf das Aufhören dgr Ausweisungen pêl- 
nieder Arbeiter aus Frankreich zurückzu, 
führen. 


2 a 2» 
2 „ „ * 
„„ „ 


Landwirte 
fahren nach Deutschland 


Wie die halbamtliche polnische Nachrichten- 
agentur „Iskra“ meldet, wird am 4. 7, 37 die 
Gruppe der Senatoren und Abgeordneten des 
Kreises der Landwirte im Seim und Senat 
einen Ausflug nach dem Deutschen Reich an- 
treten, um sich mit den landwirtschaftlichen 
Verhältnissen, der Organisation der grösseren 
und kleineren Wirtschaften sowie der Organi- 
sation des Absatzes, der Produktion und der 
Verarbeitung landwirtschaftlicher Artikel be⸗ 
kannt zu machen. Der Ausflug soll 6 Tage 
dauern. 


Die private Holzindustrie fordert 
größere Berücksichtigung 


In Warschau fand eine Tagung der Holz- 
industriellen statt, in der von seiten der pri- 
vaten Sängewerksbesitzer an der Wirtschafts- 
gebarung der polnischen Staatsiorstverwaltung 
eine scharfe Kritik geübt wurde. Es wurde 
betent, dass die Staatsforsten eine solche Roh- 
stoffpolitik betreiben, dass die privaten Säge- 
werke sich gezwungen sähen, ihre Betriebe 
einzustellen. Eine Reihe von Entschliessungen 
würde angeommen, in denen u. a. gefordert 
wird, dass die Holzauktionen der Staatsforsten 
zu solchen Zeitpunkten veranstaltet werden, 
dass dabei die Planwirtschaft der Sägewerke 
berücksichtigt wird. Auch eine Regulierung 
der Preise für Rohholz wurde gefordert, da 
die Staatsforstverwaltung den privaten Safe 
werksbesitzern weit höhere Preise zur An- 
rechnung bringt als den staatlichen Säge- 
werken, Ebenso wurde auf die Notwendike 
der Eröffnung entsprechender Kredite für die 
Holzwirtschaft und auf eine Aenderung der 
Tarifpolitik der Eisenbahnen in bezug auf die 
Holzirachten hingewiesen. 


Der Zeitung lieft 
Schaut in die Welt — 
Spart dabei Geld 
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Am 26. Juni ſtarb nach ſchwerem Leiden 
unſer geliebter Sohn und Bruder, Schwa: 
ger und Onkel 


Erich Tumm 


im Alter von 38 Jahren. 


In tiefem Schmerz 
im Namen aller Hinterbliebenen 


Landwirt 


Am 26. d. Mts. entſchlief in Frieden nach ae 
aber ſchwerem Leiden unſer langjähriges Mitglied, der 


Erich Tumm 


im Alter von 38 Jahren. 
Der Verſtorbene war für uns alles. 
der Treue, Gewiſſenhaftigkeit und Pflichterfüllung. 
Wir werden dieſem tüchtigen deutſchen Mann über 
ſein Grab hinaus ein treues Gedenken bewahren. 
Die Ortsgruppe 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft, Rogaſen 
Der Vorſitzende P. Krüger 


Ein Vorbild 


| 
Poln.-Oberſchleſien 


Seriöfe 
Vertretungen 
für 


ſucht bei Apotheken, Dro⸗ 
gerien u. Friſeurgeſchäften 
beſtens eingeführte Firma. 
Angebote unter u an 
die Geſchäftsſt. 
Poznan 3. 


d. Ztg., 


Elektrisch- automatische 


Ate 
Kühlschränke, 
Kühl- und 
Klima- 


Anlagen 
ohne Zollberechnung 


Ing. Bloy, Danzig, 


Horst Hoffmann- Wall 
AE a E 


Frau Adelheid Tumm 


Zoledzin, den 28. Juni 1937. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. Juni, nach⸗ 
mittags 5 Uhr vom Trauerhaufe aus ftatt. 


6 Stück ſehr ſchöne ſtarke 


Agaven 


in feſten, neuen Kübeln für Schloßterraſſen oder Raſen 
flachen paſſend im ganzen oder paarweiſe zu verkaufen. 


Leſzuo, ul. Lipowa 41. 


Nachlaßgutverſteigerung 

Donnerstag, den 1. Juli, 11 Uhr verſteigere ich im eige⸗ 
nen Auktionslokal, Stary Rynel 46/47, bisher nicht vers 
kaufte Gegenſtände aus der Maſſe des Nachlaßgutes der 
verſtorbenen Frau Aug. Werner bei ermäßigter Taxe an 
den Meistbietenden gegen bar, und zwar: 1 Bufett, 1 Kre⸗ 
denz, Tiſche, Tiſchchen, 1 großen und kleine Perſerteppiche, 
Tafelſervice (Meißner), Kriſtall⸗ und Porzellanſachen, gols 
dene Damenuhr, Seele 1 aliſg: Be — 
koſſer, Bücher, Schreibt arnitur, automa rſonen⸗ 
re 5 *. (Lokal ele täglich 


waage und viele andere Sachen. 
von 8—18 Uhr.) 

Brunon Trzeczal, 
Vereidigter und öffentlich e M . und Auktio⸗ 
nator im Województwo Poznaaſkie, Stary RNynek 46/47, 


mit „Lukullus“ in aie Ferien! 


e . 55 Telephon 21 Erfrischungs-Bonbons nur von 

teilung polniſcher Stunden „ Dragées ‚Lukullus A 
Heute mittag 2.30 Uhr entjchlief unerwartet, „ ate „ Waffeln I Sw. Marein 62 
AUTORISIERTE 
"VERKAUFSSTELLE 


engros — Telefon 2077 — detail 


deutich zu lernen. Offert. 
unter 2357 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 
— —ñ—— . en 2 een 


Hebamme 


Kowalewſka, 
Poznan. Lakowa 14, 
Rat u. Hilfebei Geburten 


Tanzſchule 
Szorſki 
Pierackiego 12, Tel. 3808 


verſehen mit den Gnadenmitteln unſerer Kirche, 
unſer inniggeliebter, herzensguter, treuſorgender 
Vater und Schwiegervater, der 


Kaſſendirektor i. 


Paul Walter 


im 76. Lebensjahre. 


Inserieren bringt Gewinn! 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck, 


In tiefer Trauer 
Dr. Aljons Walter und Frau 
Marianne, geb. Blümel 
Dr. Georg Walter und Frau 
Müͤrgarete, geb. Gaerm 
Dr. Max Walter und Frau 


Elegantes, e 
Zimmer 
(Nähe Bahnhof). 
Sienkie wicza 3, Wohn. 3 


UU HRMACHERMEISTER 


JAN GASIOROWSKI 


POZNAŃ, Al. Marsz. Piłsudskiego 7. 
— Schräg "gegenüber vom Schloss. — 


LIEL Iaik eater „Sionce“ 


am Utittwoch, dem 30. d. Mts., um 8.30 Uhr. 


Urſula, geb. Generlich 
Poznan, Breslau, Erkner, den 27. Juni 1937. 
Crauerandacht in der kath. Pfarrkirche zu Wolſztyn 


erdigung nachmittag 4 Uhr. 


* 


Wir liefern: 
che⸗ 
Verteilermaſchinen 
(Jaucheſtreuer) 
in den beſt bewährten, 
modernſten Fabrikaten und 


fenden auf Wunſch billigſte 
Angebote mit genauen 
Proſpekten. 


Landwir i 
wegen, 
Spöldz. odp. 


z 08T. 
Poznan. 


Neu eröffnet! 
Größte Auswahl 
m 


Seiden-, 
Woll- 


und 
Baumwollstoffen 
B-cia 


Brettschnelder 


Poznań, 


Br. Pierackiego 15 


Geschäftsverkäufe 


Danziger⸗Schrank 
Antike Abel Bol 
er Gegenſtände 
sten, 


Muza“, 
Necihpoſpolitej 4. 


Dom Nowosei 
Franciszek Grunwald 
Poznań 
ul. 27 Grudnia 9, 


Tel, 14-46 


Kleiderzutaten, Hand- 
taschen, Schirme, 
Handschuhe 


Hella 


Beyers frisch-lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 
bei der 


Rosmos-Buchhandlg 


Poznan, 
Aleja Marszalka Pilsudskiego 25 


Be- 


Damen- und 
Kinderwäſche 
aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden ⸗Trikot, Nan- 
uk, Batiſt, Leinen, 
owie alle Trikotwäſche 
empfiehlt m allen 
Größen und großer 
Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabri! 
Poznan, 


Hauptgeſchäft: 


Stary Rynek 75 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
wita Nowa 10 


neben der Stadt-Spar- 


kasse 
Telefon 1758 


Heute, Montag, Premiere des schönsten Musikfilmes 
unter der Regie von Carmine Gallone 


„Bezaubernde Augen‘ 


In den Hauptrollen: Martha Eggert - Philips Holmes 
Ein Film, der alle begeistert. 


Fassaden- 
Edelputz 


„Terrana“ fiefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


„Terrana-Werk“ 
Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 
KORSETTS 


Damenwäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


GEUD 


früher Neumann 
Br. Pierackiego 18 
. Geschäft: 
Al, Marsz. Piłsudskiego 4 
— ——— aana ae ra 


Antiquitäten 
Ausverkauf, Herrenzimmer, 
Salon, Eßzimmer, billig. 

Pocztowa 22. 


* 
Trauringe 
Ahren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 
empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 
Sporny, 
Bieractiego 19 
Eigene Wertitatt, 


Zur Ernte 
empfiehlt ſämtliches 
Lederzeug 
Sättel, Geſchirre, Näh 
und Binderiemen, Filze, 
Peitſchen und Erfagteile 
Razer, Sattlerei, 
Szewſka 11, Tel. 3136. 
Pläne, Treibriemen 
werden repariert. 
— 


Kou! en! 
"Rohlenspar- und 
Heizkochplatte 
„ES or CE” 
Polski Patent 
Nr. 62-18. 
Der Wunsch aller 
Hausfrauen ! 
Dürfte in keinem 
Haushalt fehlen ! 
Macht sich in kurzer 
Zeit bezahlt! 
Zu haben in allen 
Eisenhandlungen 
oder direkt bei 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
landw. Bedarisartike) 
Oele und Fette 
Poznań 
Sew. Mielżyńskiego 6 
wur 52-25 


Reparaturen u. Neueinbände 
von Büchern, 


oncoroia 


Buchdruckerei u. ——— 
Verlag des e ee Tage 


POZNAN 


Aleja Marsz. Pitsudsklego 25. 


Telefon 6105, 6275 


Moderniſierungen in den 


r um 


o billiger 


Große eiluswahl! i. Füchſen 
und Fellen aller Art zu 
den billigſten Preiſen. 


Jagsz, 
Poznan 

Al. Marcinkowſkiego 21 
Tel. 3608. 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, 
Untergeſte 
„Autoſtiad“, Poznan, 
Dabrowfſkiego 89 
Tel. 46-74. 


Peke 
nach Maß ſowie ſämt⸗ 
liche Reparaturen und 

1 5 brauchte Teile, 


J. Walczak, 


Poznan, St. Rynek 46/47 
Gründungsjahr 1906 
Telefon 5865, 5226. 

Filiale Wrockawſka 28/29 


Ausführung ſämtl Deko⸗ 
rations⸗ Kleider⸗ u. Hut- 
blumen. 
Spezialität: Blumen aus 
imprägnierter Maſſe und 
chemiſch präpariert dauer⸗ 
hafte Guirlanden. 


Fabrik 
künftlicher Blumen 


Füchſe 
Kreuz, und rote 
Famtſchatka, jeder Art auf 
Lager. Groß e Auswahl, 
niedrige Preiſe. 

A. Lajewski, 
Poznan, Pierackiego 20. 
—— — — —i 


Silber», 


Motorrad N. S. U. 
3 PS, 2 Gangg 
elektriſches Licht, een? 
Regiſtrierung wie Fahrrad. 
Das ftärkite 
und billigſte 
Leichtkraftrad. 


Poznań, Dąbrowskiego 5 


TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


ORWAT 
* 


Poznan, 
Wrocławska 13 
Tel. 24-06 


Bruno Sass 
Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 


Romana S skiego 1 
(fr _Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten ir 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung 
Trauringe 
in jedem Feingehalt 
Annahme 
von Uhr - Reparaturen; 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Elektrit 


zu sehr be que men 
Abzahlungsb gen 
bis zu 15 Monaten, 
empfiehlt 
tonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 


Poznan 
Al.Marsz.Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 
Prospekte auf Wunsch 


